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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Montag den 26. Juni 


1843. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der 


An die geehrten Zeitungsleſer. S EE 
Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt, September, möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs - Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Ehronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben 


Die Pränumeration und 


Silbergroſchen. 


x In der Haupt -Erpedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schühm ann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bäreau, Ring, altes Rathhaus. 


In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
der Tabakhandlung der Herren Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
des Herrn 


In 


In der Handlung 
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Die auswärtigen 


Intereſſente 


F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
Johann Müller, Ecke des Neumarkts und 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Gute, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, 
n belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 8 \ 
Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: . 


Viertel vonn Ringe. 


der Katharinenſtraße. 
Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


im goldnen Löwen. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 5 

Ge 7 Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung, 
die Erndte⸗Ferien betreffend. 

Die Erndte⸗Ferien finden bei dem unterzeichneten 
Königlichen Ober⸗Landesgericht dieſes Jahr in der Zeit 
vom 15. Juli bis 26. Auguſt einſchließlich ſtatt. 

Nach Inhalt der Ferien⸗Ordnung vom 26. Novem⸗ 
ber 1832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung bedürfen, zur 
Erledigung gebracht werden. 

Breslau, den 21. Juni 1843. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
: Kuhn. 


Bekanntmachung. i 

Vom 1. Juli d. J. ab wird die zwiſchen Breslau 

und Lublinitz beſtehende Perſonenpoſt aufgehoben und 

werden von demſelben Termine ab zur Verbindung der 

Otte des gedachten Courſes einerſeits unter D. andrer⸗ 

ſeits mit den an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelege: 
nen Orten folgende Poſten eingerichtet: S 

1) Eine tägliche zweite dreiſpännige zwölfſitzige Lokal⸗ 

Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Oels, die von 

hier um 10%, Uhr Morgens und von Oels nach 

hier um 2%, Uhr Nachmittags abgefertigt werden 

wird. Das Perſonengeld beträgt für die ganze 

Tour für eine Perſon 10 Sgr. ſowohl nach Oels 


— 


11% Uhr Vormittags, nach Ankunft des erſten 
Dampfwagenzuges aus Breslau in Namslau um 
5 Uhr Nachmittags und in Kreuzburg um 12½ 
Uhr früh. Aus Kreuzburg um 3 Uhr früh, aus 
Namslau um 9 Uhr früh und in Brieg um 2 ½ 
Uhr Nachmittags, zum Anſchluß an den zweiten 
Dampfwagenzug nach Breslau und Oppeln. Dieſe 
Poſt erreicht in Namslau den Anſchluß an die 
Poſt nach Oels. 5 

4) Eine tägliche zweiſpännige vierſitzige Perſonenpoſt 
zwiſchen Kreuzburg und Gutentag per Roſenberg, 
die aus Kreuzburg um 1 Uhr Nachts, nach An⸗ 
kunft der Poſt aus Brieg abgeht, in Gutentag 6 
Uhr früh ankommt, und dort um 9 Uhr Abends 

abgefertigt wird und um 2 Uhr früh den Anſchluß 
zur Poſt nach Brieg erreicht. 

5) Eine tägliche zweiſpännige vierſitzige Perſonenpoſt, 
zwiſchen Oppeln und Lublinitz, welche aus Oppeln 
um 10%, Uhr Abends und aus Gutentag nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Kreuzburg abgeht, 
in Lublinitz um 8 ½ Uhr früh eintrifft und um 
6 Uhr Abends der Abgang von dort nach Guten⸗ 
tag erfolgt, wo dieſelbe den Anſchluß an die Poſt 
nach Kreuzburg erreicht und in Oppeln um 3 ¼ 
Uhr früh ankommt. . 


Bei den Poſten ad 2, 3, 4 und 5 iſt der Per⸗ 


als von dort hierher. Beichaiſen werden nach Be⸗ ſonengeldſatz 5 Sgr. pro Perſon und Meile, ſo wie 
dürfniß gegen die beſtimmungsmäßigen Vergüti⸗ bei denſelben Beichaiſen nach Bedürfniß geſtellt werden. 


gungs⸗Sätze geſtellt. 5 ; 
Eine tägliche zweiſpännige vierſitzige Perſonenpoſt 
von Oels über Bernſtadt nach Namslau, die nach 
Ankunft der Breslauer Poſt dahin abgeht und in 
Namslau um 6% Uhr Abends eintrifft. Von 
dort wird ſolche um 9 ½ Uhr früh nach Oels ab⸗ 
gefertigt und erreicht den Anſchluß an die Poſt 
nach Breslau um 1½ Uhr Nachmittags. 


2) 


8 


— 


zwiſchen Brieg und Kreuzburg per Namslau und 
Conſtadt. Der Gang iſt regulirt. Aus Brieg um 


Eine tägliche zweiſpännige vierſitzige Perſonenpoſt mühungen, einen Stenographen zu gewinnen. 


Breslau, den 18. Juni 1843. 
Königliches Ober-Poſt-Aml. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
Rhein Provinz. 2 
Düſſeldorf, 21. Juni. (1L3te Plenarfigung 
am 8. Juni.) Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete 
der Landtägsmarſchall Bericht über den Erfolg der Be⸗ 
Es 
hätten ſich vier Perſonen gefunden, die zwar keine ei⸗ 


könnten. Es ſei vorgeſchlagen worden, dieſelben auf der 
Gallerie des Saales zu placiren, wo ſie gleichzeitig mit 
Hülfe numerirter Blätter und Auswechſelung von Stich⸗ 
wörtern das Geſprochene nachſchreiben ſollten. Bedenke 
man aber, daß dieſe Leute die eigentliche Wiſſenſchaft 
des Stenographirens nicht beſitzen, ſondern nur mittelſt 
gewöhnlicher Abbreviaturen ſchurller ſchreiben, fo müſſe 
man ſich überzeugt halten, daß die vorgeſchlagene Ein⸗ 
richtung nicht zu den gewünſchten Reſultaten führe. Es 
würde eine Verwirrung entſtehen, aus der die Schrei⸗ 
benden nicht herauszukommen vermöchten. Ein fünfter, 
der Lieutenant a. D. Schleiermacher, welcher von der 
Theorie der Stenographie Kenntniß, jedoch keine Uebung 
mehr darin habe, könne allein auf den Namen eines 
Stenographen allenfalls Anſpruch machen. Derſelbe fei 
erbötig, den bisherigen Hülfs⸗ Protokollführer, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kühlwetter, alternirend abzulöſen, wodurch es 
möglich werde, in jeder Sitzung ein Protokoll zu ver⸗ 
leſen. Zugleich werde dadurch dem ꝛc. Schleiermacher 
Gelegenheit gegeben, ſich bis zum künftigen Landtage 
vollſtändig zum Stenographen auszubilden, wo alsdann 
ein zweiter von auswärts beſchafft und fo dem Beditf- 
niſſe vollſtändig abgeholfen werden könne. Man habe 
Anſtand genommen, mit den übrigen vier Kandidaten 
einen Verſuch anzuſtellen, da einem ſolchen die Verei⸗ 
dung hätte voraufgehen müſſen. Die Verſammlung fand 
gegen dieſe Anordnung nichts zu erinnern und es ward 
hierauf mit der Berathung des Entwurfs der 
Communal⸗Ordnung fortgefahren. Ein Abgeord⸗ 
neter der Städte machte den Vorſchlag, die Ueberſchrift 
des erſten Abſchnittes des II. Titels in „von den Ge⸗ 
meindebürgern und dem Bürgerrecht“ abzuändern, 
und wurde dabei von dem Referenten und von mehre⸗ 
ren Seiten unterſtützt. Der Landtags⸗Marſchall: 
Der Ausdruck des Entwurfs „Gemeinde- Mitglieder 
paſſe auf beide Kategorien, auf die Städte und auf das 
Land, ebenſowohl wie das Wort „Bürger.“ Ein Ab: 
geordneter der Städte: Das Wort „Bürger“ komme 


gentliche Stenographen ſeſen, wohl aber Tënt ſchreiben in dem ganzen Entwurfe nicht vor; es ſei abſichtlich 


daraus weggelaſſen worden, wie dies aus der Faſſung 
der für die Ptovinz Weſtphalen erlaſſenen Gemeinde⸗ 
Ordnung hervorgehe. Ein Abgeordneter deſſelben Stan⸗ 
des: Es frage ſich, ob die Bauern auch Bürger heißen 
wollten. Ein Mitglied der Ritterſchaft: Es ſei ſelne 
Gewohnheit nicht, über Worte zu ſtreiten. Wenn man 
aber den Worten eine beſondere Bedeutung unterlege, 
ſo müſſe man auch dieſe ins Auge faſſen. Der An⸗ 
tragſteller habe die Bedeutung, die er dem Worte „Bür⸗ 
ger“ unterlegen wolle, dadurch bezeichnet, daß er es in 
feinem früher verleſenen Antrage mit eitoyen überſetzt 
habe. Er fügte dieſem noch die Worte salut et fra- 
ternite hinzu. Ein Mitglied der Ritterſchaft fährt 
fort: Salut ſolle heißen; Heil, bedeute aber hier Das 
jenige, was der Abgeordnete der Städte von ſeinem 
Standpunkte aus, als Bewohner einer Stadt, in der 
er eine Rolle ſpiele, darunter verſtehe, und ſage ſo viel 
als: Wir Städter wollen euch Landbewohnern dasjenige 
Heil bringen, was wir für ein ſolches halten. Frater- 
nité bedeute Brüderſchaft, brüderliche Umarmung, aber 
bei dieſer Umarmung möchte Manches abhanden kom⸗ 
men, worauf man nicht gern verzichte. Er warne da⸗ 
her die Landbewohner, ſich nicht der allzuzärtlichen Um⸗ 
armung der Städter hinzugeben. Ein Abgeordneter der 
Städte: Er wolle den Einſpruch der Landgemeinden 
abwarten. Ein Abgeordneter deſſelben Standes: Sprach⸗ 
liche Auslegungen dürften nicht überall ſtattfinden: es 
fehle der deutſchen Sprache an dem rechten Worte für 
den vorliegenden Begriff; „Bürger“ (von Burg) ſei 
eben ſo wenig eine Bezeichnung für Städtebewohner, 
wie das Wort oitoyen, feinem Urſprunge nach, dem 
Begriffe Staatsbürger entſpreche. Er wolle nur das in 
dem Entwurf liegende Negative, daß man nämlich gar 
nicht „Bürger“ ſein könne, vermieden wiſſen. Der 
Landtags⸗Marſchall: „Gemeinde“ fei ein gutes und paſ⸗ 
ſendes deutſches Wort. Ein Abgeordneter der Städte: 
Dieſes Wort ſolle auch in der Ueberſchrift des zweiten 
Titels bleiben; aber ſtatt des Ausdrucks „Gemeinde⸗ 
Mitglieder“ wünſche er den bezeichnenderen „Bürger.“ 
Ein Abgeordneter der Ritterſchaft: Auch der Titel L 
des ſtändiſchen Entwurfs von 1833 ſei überſchrieben 
„vom Gemeinderechte;“ damals ſei über dieſe Termino⸗ 
logie im Ausſchuſſe vielfach debattirt worden; man habe 
aber keine paſſendere zu finden gewußt. Ein Abgeord⸗ 
neter der Städte ſchlug vor, als nähere Erklärung hin⸗ 
ter das Wort „Gemeinde⸗ Mitgliedern“ in Parentheſe 
zu ſetzen „Bürgern.“ Durch die Abſtimmung wurde 
folgende Ueberſchrift des erſten Abſchnittes feſtgeſetzt: „Von 
den Geueinde⸗Gliedern (Bürgern), deren Rech⸗ 
ten und Pflichten.“ ? 


Inland. 


Berlin, 22. Juni. Se. Maj. der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: den Kammerherrn u. Domherrn des ehe⸗ 
maligen Hochſtifts zu Halberſtadt, Karl Ludwig v. Berg 
auf Schönfeld bei Prenzlow, unter dem Namen: v. Berg⸗ 
Schönfeld mittelſt Allerhöchſt vollzogenen Diploms vom 

30. November 1842 in den Grafenſtand zu erheben und 
zugleich zu beſtimmen, daß der gräfliche Titel auf den 
jedesmaligen Beſitzer des von demſelben errichteten Fa⸗ 
milien⸗Fideikommiſſes, inſofern derſelbe zur v. Berg⸗ 
ſchen Deſcendenz gehört, nach der Primogenitur⸗Folge⸗ 
Ordnung vererbt werden ſoll; — den Geheimen Juſtiz⸗ 
rath a. D., Rittergutsbeſitzer v. Ploetz auf Deuthin, 
zum Landrath des Camminer Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin; — den Kreis⸗Deputirten, Ritterguts⸗ 
befiger v. Wittenburg auf Schlogwitz, zum Landrath 
des Neuſtädter Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln; 
— den Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Meerkatz zu Brom⸗ 
berg zum Rath bei dem Land- und Stadt⸗Gericht zu 
Oſtrowo; und den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schrader 
zu Lobſens zum Rath bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
zu Schubin zu ernennen. — Se. Maj. der Kaiſer von 
Rußland haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Me: 
dizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Buſch in Berlin den 
St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime 
Rath und Landhofmeiſter im Königreich Preußen, Graf 
zu Dohna ⸗Schlobitten, von Deſſau. — Abge⸗ 
reiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kollegienrath und Ge⸗ 
ſchäftsträger am Königl. Sicilianifhen Hofe, Graf von 
Chreptowitſch, nach Dresden. 

KZ 


Berlin, 23. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz 

Karl iſt aus der Provinz Sachſen hier wieder einge⸗ 
troffen. a 

5 Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter, Graf zu Stolberg-Wernigerode, von 
Kottbus. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, 
Freiherr Alexander von Humboldt, von Neu⸗Strelitz. 
— Abgereiſt: der Fuͤrſt Dimitri Dolgorucki, nach 
Boppard. Se. Excellenz der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Wirkliche Kämmerer, Frei⸗ 
herr von Welden, nach Leipzig. - 


& Berlin, im Juni. Je näher der für unſere 
Preßverhältniſſe fo verhängnißvolle 1. Juli heranrückt, 
um fo geſpannter richtet Dé die Aufmerkſamkeſt des 
Publikums auf Alles, was mit der neuen Organiſation 
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der Cenſurbehörde in Verbindung ſteht. Bereits 
hat man ſich vielfach für oder wider die Wirkſamkeit 
des zu creirenden Gerichtshofes ausgeſprochen; hier allen 
Erfolg bezweifelt, dort einen neuen Aufſchwung der Li⸗ 
teratur prophezeit, theils die Vergangenheit, theils die 
Zukunft geprieſen. Jedenfalls gehen wir einem neuen 
legislativen Stadium entgegen, und das rechtliche 
Prinzip, welches von nun, ſtatt des früheren polizeili⸗ 
chen Charakters, die Grundlage der Preſſe bilden wird, 
geſtaltet ſich entſchieden zu einem Fort ſſchritt, wie die 
ruhige beſonnene Weiſe unſerer Staatsentwickelung ihn 
bedingt. Anderntheils aber muß allerdings ein weſent⸗ 
licher Theil des zu hoffenden praktiſchen Erfolges von 
den Erwartungen und Anſprüchen abhängen, die das 
Publikum von vorne herein an die neue Geſtaltung 
der Dinge knüpft. Daß ein Zuſtand der Willkür, 
wie ihn die Preſſe am Ende des vorigen Jahres durch 
das Zuſammentreffen mancher Verhältniſſe uſurpirt hatte, 
nicht zurückgeführt werden kann, unterliegt wohl keinem 
Zweifel. So lange der Staat das Präventivſyſtem über⸗ 
haupt feſthält, und, auf Grund höherer Verpflichtungen, 
feſthalten muß, darf er, ohne ſich einer gröblichen Ver⸗ 
letzung ſeiner Pflichten ſchuldig zu machen, nur eine 
Freiheit innerhalb der von ihm anerkannten geſetzli⸗ 
chen Schranken zuſichern. Dleſe Freiheit, die nicht 
volle Preßfreiheit fein kann, jedoch auch keinesweges durch 
ſubjektives Belieben beeinträchtigt werden wird, dürfen 
wir erwarten und zwar im verbürgten Wege der gere⸗ 
gelten Juſtiz. Alleinige Aufgabe der Schriftſteller wird 
es demnach ſein, das Volk in den neuen Wegen fortan 
von ihrem Muthe und ihrer Hingebung zu überzeugen, 
und wem es damit ein wahrhafter Ernſt iſt, dem wird 
es nie an Mitteln fehlen, ſelbſt wenn eine weiſe Re⸗ 
gierung vereitelt, was doch nur Schaum und Wind war. 
Täuſchen wir uns nur darin nicht ſelbſt oder abſicht⸗ 
lich! Die Regierung wird den beſonnenen Zort: 
ſchritt begünſtigen; ſie wird dazu alle vernünftige 
geſetzliche Freiheit geſtatten; aber ſie wird mit 
Recht niemals eine Rand⸗ und Bandloſigkeit zurückkeh⸗ 
ren laſſen, die weder auf ein Preßgeſetz, noch auf eine 
Genfurinftruftion fußen konnte und folgeweiſe ihres eis 
genen Zweckes und Zieles ungewiß blieb. Der Vor⸗ 
wurf, nichts gelernt und nichts vergeſſen zu haben, iſt 
der ſchwerſte einer jeden Staatsverwaltung. 

+ Berlin, 22. Juni. Nachdem jetzt auch der 
Staats-Anwalt des Ober-Cenſurgerichts in der 
Perſon des Kammergerichtsraths Sulzer ernannt worden 
iſt, wird nunmehr die Wirkſamkeit des neuen Gerichts⸗ 
hofes mit dem geſetzlich feſtgeſetzten Termin, den 1. Juli 
d. J., beginnen können. Dem Vernehmen nach wird 
die feierliche Einführung ſämmtlicher Gerichtsmitglieder 
ſo wie des höhern Subaltern⸗Perſonals an dem gedach⸗ 
ten Tage durch den Juſtizminiſter Mühler, und zwar 
im Bureaugebäude des Juſtizminiſteriums, erfolgen, in 
deſſen Sitzungszimmer vorläufig auch die Seſſionen des 
Ober⸗Cenſurgerichts Statt finden ſollen, bis eine andere 
geeignetere Lokalität dazu ermittelt ſein wird. Man ſieht 
nun gegenwärtig nach dem Reglement über die näheren 
Beſtimmungen wegen des Verfahrens vor dem Ober⸗ 
Cenſurgericht, welches nach $ 14 der Verordnung vom 
23. Febr. d. J. vom Juſtizminiſter im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Innern erlaſſen werden follte, mit 
einiger Spannung entgegen. Außerdem war im $ 12 
auch noch für den Staats⸗Anwalt eine beſondere Inſtruk⸗ 
tion über die Ausübung feiner Befugniſſe und Verpflich⸗ 
tungen und über die Art ſeiner Geſchäftsführung vor⸗ 
behalten, welche vom Miniſter des Innern ergehen ſollte. 


Es ſteht zu erwarten, daß ſowohl dieſe Inſtruktion als 


auch jenes Reglement, gewiß aber das letztere, ebenfalls 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. Man darf dies 
um ſo mehr annehmen, da im gewiſſen Sinne auch das 
Publikum bei den reglementären Beſtimmungen bethei⸗ 
ligt iſt, und das Gouvernement überdies ſeit der Ema⸗ 
nation der neuen Cenſurgeſetze ſchon mehrfach zu erken⸗ 
nen gegeben hat, daß es eine Geheimhaltung der das 
Cenſurweſen betreffenden Anordnungen unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht ferner für nothwendig erachte, elne 
Anſicht, welche ſich gewiß der allgemeinſten Billigung 
erfreut, und nicht wenig dazu beitragen wird, die Be⸗ 
ſorgniß vor willkührlichen Eingriffen im Gebiete der 
Preſſe immer mehr und mehr zu beſeitigen. Uebrigens 
werden ſich die Reglements des Juſtizminiſters und des 
Miniſters des Innern der Natur der Sache nach nur 
auf ſolche inſtruktive Anweiſungen beſchränken können, 
welche das formelle Verfahren des Gerichts, insbeſon⸗ 
dere den Geſchäftsverkehr deſſelben mit dem Stagatsan⸗ 
walt, den Vortrag und die Inſtruktion der eingehenden 
Beſchwerden, ſo wie die Abfaſſung, Ausfertigung und 
Inſinuation der Erkenntniſſe betreffen. Diejenigen, welche 
ſich von den Inſtruktionen neue modifizirende Beſtim⸗ 
mungen über die Cenſur ſelbſt verſprechen, berückſichtigen 
nicht, daß die Miniſter zu ſolchen abändernden Erlaſſen 
verfaſſungsmäßig nicht befugt ſind, daß dergleichen Be⸗ 
ſtimmungen vielmehr nur vom Könige ſelbſt erfolgen 
können. S 

Berlin, 21. Juni. Die Art und Weiſe wie 
der neue Entwurf eines Strafgeſetzbuches in den 
Rheinlanden aufgenommen und beurtheilt wird, giebt 
hier zu manchen ernſten Betrachtungen Veranlaſſung. 
Daß die Rheinländer an ihrem Verfahren feſthalten, 


wird ihnen Niemand verargen, der ſich überzeugt hat, 
daß Mündlichkeit und Oeffentlichkeit die einzigen voll⸗ 
kommenen Garantien einer guten und unpartheiiſchen 
Rechtspflege für unſere Zeit ſind. Dagegen aber fragt 
ſich, ob denn der Entwurf des Strafrechts wirklich 
auch das Strafverfahren berührt? An einigen 
Stellen mag es ſein, und käme es dabei auf eine wei⸗ 
tere Verſtändigung an, im Ganzen und Allgemeinen ge⸗ 
wiß nicht. In dieſer Beziehung kann es nur getadelt 
werden, daß die Rheinländer das Gute mit dem Schlech⸗ 
ten, wie man zu ſagen pflegt, über einen Kamm ſchee⸗ 
ren und lieber an den unzeitgemäßen, namentlich in 
Bezug auf die Strafen, überhaus harten Beſtimmungen 
des franzöſiſchen Rechts feſthalten, als annehmen wollen, 
was eine einſichtige Regierung ihnen mit wohlmeinen⸗ 
der Hand darbietet. — Das Recht eines Volkes iſt eine 
ſeiner wichtigſten geiſtigen Thätigkelten und es entſpricht 
daher durchaus einer höhern Politik, hier alle Kräfte 
nach einem Ziele zu dirigiren. Wenn ſoll ſich jemals 
ein nationales Preußiſches Recht ausbilden, wenn die 
eine Provinz fortwährend an napoleoniſchen Prinzipien, 
die andere an römiſchen Geſetzen, die dritte an moder⸗ 
nen Beſtimmungen halten will? Gerade mit dem Recht 
aber hängt weiterhin eine genauere Verſchmelzung der 
ganzen Nationalität zuſammen, und dieſe zu verfolgen, 
iſt eine der dringendſten Aufgaben der Preußiſchen Re⸗ 
gierungspolitik, ſofern das Conglomerat von Provinzen, 
welches gegenwärtig noch den Staat bildet, jemals in 
ein einheitliches Volksbewußtſein aufgelöſt werden 
ſoll. Darum gebe Jeder Etwas nach, damit Alle das 
Ganze und Größere erhalten. Die Regierung hat dem 
Volke den Geſetzentwurf mit liberaler Munificenz zur 
Beurtheilung vorgelegt, ſie will darüber die Stimme 
der Nation hören und erwartet daß die Preſſe ihre 
Schuldigkeit thue. Gewiß hat dieſe es auch bis jetzt 
in den alten Provinzen nicht daran fehlen laſſen, ſelbſt 
unſere Zeitungen, die man ſonſt immer der Lethargie zu 
beſchuldigen liebt, haben ſich ſehr beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen; aber alles iſt in einem würdigen anerkennenden 
und angemeſſenen Tone geſchehen, und nirgends hat 
ſich von einer ſyſtematiſchen Dppofition etwas blicken 
laſſen. Man ſondert die Spreu vom Weizen, ohne das 
Kind zugleich mit dem Bade zu verſchütten. So wird 
es auch der Regierung wünſchenswerth fein, und fo 
verelnt ſich mit ihr die Intelligenz der Nation zur Er⸗ 
ringung eines zeitgemäßen Fortſchrittes. Wollen die 
Rheinländer nicht daran Theil nehmen, ſo erndten ſie 
ſelbſt den größten Schaden. 


*+ Berlin, 21. Juni. Mit dem heutigen Tage, 


an welchem der hieſige Wollmarkt beginnen ſoll, iſt 


er, wie gewöhnlich, bereſts als beendet anzuſehen. Das 
Reſultat deſſelben iſt ein in vieler Rückſicht überaus 
erfreuliches. — Die Zufuhren begannen am Sonnabend 
den 17ten, am Montage war das geſammte Quantum 
in dem Betrage von circa 75,000 Gr, bereits gelagert, 
und der Handel bald in vollem Gange. Nachdem näm⸗ 
lich ſchon am Sonntage einige beſonders ſchön gewa⸗ 
ſchene Partien zu etwas höhern als vorjährigen Preiſen 
verkauft worden waren, entwickelte ſich am Tage darauf 
das Geſchäft mit einer unerwarteten Lebhaftigkeit. Die 
engliſchen Fabrikanten und Händler kauften viel und 


ſchnell, und bezahlten durchſchnittlich 2 — 5 Rthlr. pro 


Etr. noch über vorjährige Preiſe. — Inländiſche und 
niederländiſche Fabrikanten ſtanden ihnen an Kaufluſt 
nicht nach, und ſo war am Montag bereits eine gute 
Hälfte des Marktes als verkauft zu betrachten. Geſtern 
dauerte die Kaufluſt in gleichem Maaße, jedoch ohne 
Steigerung fort, und da viele, namentlich inländiſche 
Fabrikanten ihren vollen Bedarf dereits eingethan hat⸗ 
ten, erhielt der Markt gegen Mittag ſogar ein etwas 
matteres Anſehen, ſo daß einzelne Partieen mit 1 und 
2 Rrhl. billiger fortgegeben wurden, als den Tag vor⸗ 
her bereits dafür geboten war. — Die Produzenten 
fügten ſich jedoch ſchnell und ſo kam es denn, daß heute 
Mittag das Marktgeſchäft als beendet anzuſehen iſt. 
Nur einzelne hartnäckige Verkäufer ſieht man noch bei 
ihren Wollen ausharren, indem ſie ſich nicht entſchließen 
können, die ihnen heute gebotenen vorjährigen Preife 
zu nehmen. — Unſere Produzenten können mit dem 
Ergebniſſe dieſes Marktes ſehr wohl zufrieden ſein; 
ſie haben trotz der ungünſtigen Conjuncturen mehr als 
vorjährige Preiſe bekommen, obſchon man noch vielleicht 
vierzehn Tage früher eine Preis⸗Ernſedrigung allgemein 
erwartet hatte. Am meiſten wurden wir durch die be⸗ 
deutenden Einkäufe der Engländer überraſcht, denn die 
letzeren Berichte aus England enthielten dur Klagen 
über Mangel an Abſatz und niedrige Preiſe der Fabri⸗ 
kate. Selbſt in der letzten Auktion von ausſtraliſchen 
Wollen wurden überaus ſchlechte Prelfe bewilligt, und 
ein großer Theil des zum Verkauf geſtellten Quantums 
wegen zu niedriger Gebote zurück genommen. Wenn 
nun deſſen ungeachtet die Engländer auf den deutſchen 
Märkten ſo bedeutende Einkäufe gemacht haben, ſo ſind 
wir ſehr wohl zu der Hoffnung berechtigt, daß das Woll⸗ 
Geſchäft in Englund auch für deutſche Händler bald 
eine beſſere Geftaltung gewinnen wird. Die für aus⸗ 
ſtraliſche Wollen gezahlten ſchlechten Preife gegenüber 
den hier von Engländern bezahlten Beſſern zeigen uns 
deutlich, daß wir uns nicht fürchten dürfen, durch jene 
Wollen von dem engliſchen Markte verdrängt zu wer⸗ 


ben, obſchon die Concurrenz mit ihnen durch den auf 
hieſigen Wollen laſtenden Ausgangs⸗Zoll von zwei 
Kehle, pro Ctr. bedeutend erſchwert wird. Es wäre 
demnach wohl an der Zeit, höheren Ortes in Erwägung 
zu ziehen, ob dieſer Zoll nicht zu Gunſten des deutſchen 
Wollhandels ganz aufzuheben ſein dürfte. Der Schutz, 
der unſeren Fabriken durch dieſelben gewährt werden ſoll, 
iſt ſeiner Geringfügigkeit halber kaum in Anſchlag zu 
bringen. Das Ausland nämlich bringt von jenen Wol⸗ 
len nur feine leichte Stoffe nach Deutſchland zurück 
und bei dieſen vertheuert eine Preiserhöhung des rohen 
Materials um 2 Rthl. pro Etr. die daraus fabrizirte 
Waare um ein faſt unberechnenbares Minimum. Dies 
aber kann unſere inländiſchen Fabriken unmöglich gegen 
die Concurrenz mit den fremdländiſchen ſchützen. Ein 
bei weitem weniger erfreuliches Reſultat hat der Markt 
für diejenigen hieſigen Händler gehabt, die ihre auf den 
pommerſchen Märkten gekauften Kammwollen hier zu 
verkaufen gedachten. Dieſes iſi nur wenigen und auch 
nur zu gedrückten Preiſen gelungen. Unſere deutſchen 
Kammgarnſpinner waren bei ihren Einkäufen ſehr zu⸗ 
rückhaltend, und entſchloſſen ſich ſchwer über 50 Rehl, 


für gute Kammwolle zu bewilligen. — Sogar die Thü⸗“ 


ringer Kammgarnſpinner, welche in früheren Jahren den 
hieſigen Markt theilweiſe beherrſchten, verließen Berlin 
bereits am Montage, ohne irgend etwas gekauft zu ha⸗ 
ben. Daß dennoch der hieſige Markt an Lebhaftigkeit 
des Geſchäfts ſowohl als in Höhe der gezahlten Preiſe 
den früheren nicht nachſtand, giebt uns einen neuen 
Beweis, daß die Zeit der Monopole für immer ver⸗ 
ſchwunden iſt. SE 
Berlin, 22. Juni. Unter den ernſten Betrach⸗ 
tungen der Politik moͤge es uns einmal erlaubt ſein, 
auch den heiteren Beſtrebungen der Kunſt ein Paar 
Zeilen zu widmen. Iſt es doch das ſchoͤne Vorrecht 
des Menſchen, mit Luſt und Sorge zu wechſeln und 
die harte Wahrheit des Lebens ſich zu entruͤcken durch 
die freien Ideale ſeiner Phantaſie. Wir meinen die 
humoriſtiſchen Vorleſungen des Dichters 
Saphir, der ſoeben auch bei uns in zwei Akade⸗ 
mien vielfältige Proben feines gluͤcklichen Talents ab: 
gelegt hat. Herrn Saphir's poetiſche Kraft beſteht 
bekanntlich vorzugsweiſe in einem ſprudelnden Witz, 
mit welchem er, bald in ſatyriſcher, bald in humori⸗ 
ſtiſcher, bald in ſentimentaler oder ernſter Weiſe, die 
verſchiedenen Verhältniſſe des Lebens aufzufaſſen, zu 
verbinden und darzuſtellen weiß. Er pflegt in ſeinen 
Vorleſungen irgend ein Grundthema feſtzuhalten und 
von dieſem ab den Einfaͤllen ſeiner Laune in den ver⸗ 
ſchiedenſten Regionen nachzujagen. Der Hoͤrer wird 
gleichſam in einen Elfengarten gezogen, ringsum ge⸗ 
neckt und umtanzt von den luftigen Kindern der oͤſter⸗ 
reichſchen Muſe. Man mag es ſich denken, welchen 
Anklang dieſe Darſtellungsweiſe vor dem harmloſen 
genußfaͤhigen Publikum der Kaiſerſtadt finden muß, 
da Herr Saphir ſogar im Stande war, die kritiſchen, 
raiſonnirenden und vernuͤnftelnden Berliner im lau⸗ 
ten Enthuſiasmus mit ſich fortzureißen. — Beſon⸗ 
ders glaͤnzend, ſowohl durch das elegante Publikum, 
wie durch die mitwirkenden Kuͤnſtler geſtaltete ſich die 
zweite und letzte Akademie, welche Herr Saphir ge⸗ 
ſtern veranſtaltete. Madame Crelinger und ihre Zach: 
ter, Fraͤulein Clara Stich, ſo wie Herr Mantius un⸗ 
terſtuͤtzten den Gaſt theils durch Deklamatorien, theils 
durch Giſang, worin ſich die tragiſche Größe der erſt⸗ 
genannten Kuͤnſtlerin wieder in vollem Glanz bekun⸗ 
dete. Herrn Saphirs Hauptvortrag beſtand in einer 
Abhandlung, welche die Welt als Theater und den 
Himmel als Theaterdichter darſtellte. Die Behand⸗ 
lung des Themas war aͤcht humoriſtiſch und gewann 
durch die tiefe Empfindung, die ſich oft in der Nar⸗ 
renkappe verbarg. Es wuͤrde uns zu weit fuͤhren hier 
in die Details einzugehen, wir beſcheiden uns ein 
Paar Calembourgs oder Witzſpiele mitzutheilen, die 
uns gerade im Gedaͤchtniß ſind. — Unter andern 
warf der Dichter die Frage auf: „welcher Unterſchied 
zwiſchen einem angezuͤndeten Licht und einem Frauen⸗ 
zimmer obwalte?“ Antwort: „das erſte brennt für 
den, von welchem es geputzt wird, das andere wird 
oft von dem Einen geputzt und brennt für einen an: 
dern, ganz Andern.“ Ueber die Waſſerheilkunde ur⸗ 
theilte der Dichter: „der Hydropath ſage ſich, aus 
Waſſer ſei die Erde entſtanden, aus Erde der Menſch, 
alſo marſch mit dem Menſchen wieder durchs Waſſer 
in die Erde.“ Adam und Eva werden uns als die 
erſten Schauſpieler aufgefuͤhrt, die aber nur ein Stuͤck 
fpielten, „den ehelichen Zwiſt“; fie ſchaͤmten ſich gar 
wenig und ihre Garderobe koſtete dem Direktor, bis 
ſie vom Baum der Erkenntniß aßen, gar nichts. Des⸗ 
halb auch wurde er ſehr böſe, als ſie in den Apfel 
gebiſſen hatten, und jagte Beide aus dem Paradieſe, 
um fortan das Feld zu ackern; da begannen fie 
„Bauernfeld'ſche“ Rollen zu lernen. Die Schaufpie- 
ler vermehrten ſich nun und Kain und Abel fuͤhrten 
das erſte Trauerſpiel auf, „die feindlichen Brüder, von 
Schiller.“ Die ſtatiſtiſch wichtige Frage, warum Eva 
aus einer Rippe des Adam und nicht umgekehrt die⸗ 
ſer aus einer Rippe der Erſtern erſchaffen worden, 
wurde dahin beantwortet, daß Letzteres unmöglich ge⸗ 
weſen fei, weil ſich die Frauen ſelbſt im Schlaf nichts 
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nehmen ließen. Beſonders viele und beißende An⸗ 
griffe hatten die Kritiker zu beſtehen; der Dichter ver⸗ 
glich ſie unter andern mit einem Kuͤchenmeſſer und 
bemerkte, je ſchaͤrfer die Schneide bei Beiden ſei, um 
ſo breiter muͤſſe auch der Ruͤcken ſein. — Hrn. Sa⸗ 
phirs Vortrag iſt nicht angenehm; er hat ein ſchnar⸗ 
rendes, heiſeres Organ und unterbricht ſich überdies 
zu viel mit Hoͤflichkeitsanreden an das Publikum. 
Seine Figur iſt klein; in ſeiner Miene ſpricht ein 
gewiſſes Fangi, uͤber welches nur dann ein leichter 
Sonnenſtrahl fliegt, wenn rauſchender Applaus ſeine 
Worte unterbricht. Mit dem martialiſchen Schnurr⸗ 
bart und den feſten lapidarmäßigen Zuͤgen moͤchte 
man ihn eher fuͤr einen penſionirten Oberſtwachtmei⸗ 
ſter, als einen Sohn der leichtbeſchwingten Goͤttin 
halten. Uebrigens iſt die poetiſche Erſcheinung bur: 
aus originell; höchſtens würde man fagen koͤnnen, daß 
Herr Saphir Jean Paul'ſche und Heine'ſche Elemente 
in ſich aufgenommen habe, doch ſind es auch nur 
wieder Anklänge, die ſich in ein neues Drittes verſchmel⸗ 
zen. 


* Berlin, 23. Juni. Se. Maj. der König be⸗ 
gab ſich gleich nach ſeiner in der Nacht vom 21. zum 
22. d. M. aus Pommern erfolgten Ankunft auf den 
Anhaltſchen Eiſenbahnhof, wo Höchſtderſelbe einige Stun⸗ 
den ausruhte, und dann mit einem Extrazuge über 
Jüterbock nach Pillnitz eilte, in welcher Sommerreſidenz 
Se. Majeſtät noch geſtern Mittag ſeine erlauchte Ge⸗ 
mahlin und den ſächſiſchen Hof übertaſchen wollte. 
Morgen werden beide Majeſtäten wieder in Sansſouci 
zurückerwartet, wo bei günſtiger Witterung am 25. d. 
das Stiftungsfeſt des Infanterie⸗Lehrbataillons (Schrip⸗ 
penfeſt) unter freiem Himmel gefeiert werden wird. — 
Die Oberpräſidenten aller Provinzen der Monarchie 
dürften ſchon im nächſten Monat hier eintreffen, um 
über die Landtags⸗Abſchiede mitzuberathen. — Das fo 
eben erſchienene Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält eine am 
17. d. Mts. vom Juſtiz⸗Miniſter erlaſſene Verfügung, 
betreffend die Requiſitionen an Gerichtsſtellen 
in Ungarn und Siebenbürgen, welche folgender⸗ 
maßen lautet: „Nach einer Mittheilung des königl. 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten können 
Requiſitionen an Gerichtsſtellen in Ungarn und Sieben: 
bürgen mit Rückſicht auf die in dieſen Provinzen beſte⸗ 
henden beſondern Verhältniſſe nur auf diplomatiſchem 
Wege befördert werden. Die Gerichts⸗Behörden werden 
daher hierdurch angewieſen, dergleichen Requiſitionen je⸗ 
desmal dem Juſtizminiſter behufs der weitern Kommu- 
nikation mit dem Königlichen Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einzuſenden.“ — Obgleich 
der hieſige Wollmarkt noch bis morgen dauert, fo 
kann man ihn doch bereits als beendigt und im Gan⸗ 
zen wider Erwarten befriedigend betrachten. Noch in 
keinem Jahre ſollen die Engländer hier ſo geringe Woll⸗ 
einkäufe gemacht haben, als in dieſem. Die meiſte 
Wolle wurde an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt. — 
Eine jüngſt hier erſchienene „Sammlung von Fa 
gaden bürgerlicher Wohnhäuſer“, herausgegeben 
vom Kondukteur Holz, nimmt die Aufmerkſamkeit ſo⸗ 
wohl der Architekten, als aller Kunſtfreunde in Anſpruch, 
Der edle Geſchmack, den große Baumeiſter bisher in 
Prachtgebäuden dargethan, iſt hier in der größten Man⸗ 
nigfaltigkeit bei Wohnhäuſern angewendet worden, fo 
daß ſich der Herausgeber durch dieſes ſchöne Werk, wel⸗ 
ches reich an ausgezeichneten Erfindungen und Ausfüh⸗ 
rungen iſt, kein geringes Verdienſt erworben hat. — 
Der Redakteur der viel geleſenen Parifer „Gazette mu: 
ſicale“, Hr. Maurice Schleſinger, iſt hier zum Be⸗ 
ſuch bei ſeinen Verwandten und gedenkt in Kurzem nach 
Breslau und Wien zu reiſen, um dort tüchtige Mit⸗ 
arbeiter für ſeine Zeitung zu gewinnen. — Zur Ueber⸗ 
raſchung des Publikums wurde geſtern Kiß's kunſtvolle 
Amazenengruppe auf dem rechten Piedeſtale der 
Treppe, welche zum Muſeum führt, aufgeſtellt. Der 
Künſtler ſoll den Auftrag haben, ein Seitenſtück für das 
andere Piedeſtal anzufertigen. SE 


Das Juſtizminiſterial-⸗Blatt enthält eine Vers 
fügung des Juſtizminiſters vom 7. d. M. über die Uns 
ſtellung der Subalternbeamten, worin es heißt, 
daß abgeſehen von den Anſprüchen der verſorgungsbe⸗ 
rechtigten Militärperſonen zunächſt auf die Qualification 
der Beamten geſehen werden und nur unter gleich qua⸗ 


lifizirten Bewerbern dle Anclennität entſchelden muß. 
Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß von dieſer Regel 
Ausnahmen eintreten können und dieſe insbeſondere dann 
gerechtfertigt ſind, wenn die Anſtellung eines beſtimmten 
Individuums in einer gewiſſen Stelle im Intereſſe des Dlen⸗ 
ſtes wünſchenswerth erſcheint. Es erſcheine aber auch zweck⸗ 
mäßig, bei der interimiſtiſchen Verwaltung von Stellen 
vorzugsweiſe ſolche Individuen zu berückſichtigen, "met 
chen im Falle der Vacanz die Stelle definitiv übertra⸗ 
gen werden kann. Die Anclennität der Civil⸗Super⸗ 
numerarien und derjenigen Perſonen, welche durch eine 
Allerh. Kab.⸗Ordre die Anſtellungsfähigkeit erhalten has 
ben, untereinander, richtet ſich bei Erſteren nach dem 
Datum ihrer Annahme⸗Verfügung beiden Andern nach dem 
Datum der Allerh. Ordre. Dies findet jedoch nur dann 
ſtatt, wenn ſie ſchon vorher durch Ablegung der erfor⸗ 
derlichen Prüfung ihre Qualification nachgewieſen haben. 
Beſtehen ſie dieſe Prüfung erſt nach ihrer Annahme 
als Civil⸗Supernumerare oder nach der ihnen Allerhöch⸗ 
ſten Orts beigelegten Anſtellungsfähigkeit, fo ift ihre 
Anciennität erf von dem Tage der zurückgelegten Prü⸗ 
fung zu brechnen. 


(Amtl. Nachr.) Die in einem Korreſpondenz⸗Arti⸗ 
kel aus Berlin, den 6. Juni, in Nr. 160 der „Aache⸗ 
ner Zeitung“ enthaltene Nachricht, als ſei die Einfüh⸗ 
rung des neuen Strafgeſetzbuches in der Rheinprovinz 
eine ſchon jetzt beſchloſſene Sache, rührt offenbar von 
einem Korreſpondenten her, der mit dem Gange unſerer 


Geſetzgebung unbekannt iſt. Es werden zunächſt die 


Gutachten ſämmtlicher Provinzlal⸗Landtage abgewartet 
und im Staatsrathe geprüft, ehe ein Beſchluß der ge⸗ 
dachten Art gefaßt wird. 


Der Hauptmann v. Orlich iſt, von ſeiner Reiſe 
zur Armee nach Oſtindien zurückkommend, wieder in 
London eingetroffen. Lord Ellenborough, der General⸗ 
Gouverneur von Oſtindien, ſendet unſerm Könige ein 
im Kampfe gegen die Afghanen erobertes Geſchütz zum 
Präſent. Dieſer Tage geht auch ein Offizier der Garde⸗ 
Kavalerie, Herr g. Otterſtedt, mit königl. Erlaubniß 
nach Algier ab, um den weiteren Feldzügen daſelbſt bei⸗ 
zuwohnen. Er iſt ein Sohn unſers früheren Geſandten 
bei der Eidgenoſſenſchaft und am großherzogl. badenſchen 
Hofe, Herrn v. Otterſtedt. ( 


Die Berufung des Dr. Hermes von der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung nach Berlin iſt wahr, ſeine bevorſtehende 
Beſchäftigung an der hieſigen Staats⸗Zeitung mindeſtens 
ſehr wahrſcheinlich, weil der Berliner Korreſpondent der 
Augsburger Zeitung, welcher lange Zeit ein beharrliches 
Schweigen beobachtet hat, nun zuerſt wieder mit dieſer 
Nachricht hervortritt. Wenn man nun zu dieſer Beru⸗ 
fung die andere hinzufügt, welche kürzlich an den Pro⸗ 
feſſor Huber ergangen, und von dieſem angenommen 
iſt, wenn man ferner erfährt, daß eine anſehnliche 
Buchhandlung hierſelbſt ſich für eine Aktien⸗Unter⸗ 
nehmung zur Begründung einer Zeitung intereſſirt, ſo 
dürfte daraus wohl mit einiger Wahrſcheinlichkeit die 
Combination zu ziehen ſein, daß man nun wirklich an 
die Ausführung des ſchon lange gehegten Planes, eine 
eigentliche Regierungspreſſe zu etabliren, gehen will. 
Der erſte Wurf dieſer Art, wofür man die Königsberger 
Allgemeine Zeitung zu halten berechtigt iſt, war freilich 
verunglückt, aber dies kann man immer noch auf Rech⸗ 
nung des ungünſtigen Terrains, der ungeeigneten Mittel 
und wer weiß welcher Gründe ſetzen. Den Gewinn der 
Belehrung hat man wenigſtens daraus gezogen, daß es 
auf dieſe Weiſe mit der Etablirung einer Regierungs⸗ 
preſſe. nicht glücken kann. (9. N. 3.) 


Das neueſte Centralblatt der Abgaben⸗, Gewerbe⸗ 
und Handelsgeſetzgebung und Verwaltung publizirt die 
„Ueberſicht der im Jahre 1841 im geſamm⸗ 
ten Zoll vereine ſtattgehabten Waaren-Ein⸗, 
Aus- und Durchfuhr und der durch Verzollung oder 
als zollfrei in den freien Verkehr getretenen Waaren.““ 
Zu letzteren wird die Bemerkung gemacht, daß die Be⸗ 


E * H 


völkerung der zum Zollverein gehörigen Länder und Lan; 


destheile im Jahre 1841 27,142,323 Köpfe betrug. 
Wir führen hier nur einige Hauptartikel an: von ro⸗ 
her Baumwolle betrug die Geſammteinfuhr 339,099 
Centner, von ungebleichtem Baumwollengarn und Wat⸗ 
ten 546,588 Etr., von Roheiſen 1,007,257 Etr., von 
Weizen betrug die Einfuhr 2,412,347 Scheffel, die 
Ausfuhre 8,108,877, die Durchfuhr 1,594,588, von 
Branntwein betrug die Einfuhr 40,247 Ctr., die 
Ausfuhr 405,282, von Wein die Einfuhr 313,628, 
die Ausfuhr 136,512, von Steinkohlen die Einfuhr 
4,256,825, die Ausfuhr 8,591,732 Gr, 


* Oſtrowo, 22. Juni. Heute wurde das dies jäh⸗ 
rige mit Thierſchau verbundene Bauerpferderen⸗ 
nen hieſelbſt abgehalten, welches ſo wie in den frühern 


bis Hohenſaathen, enthält aber zwiſchen 20 und 30 Tau⸗ 


H 


` "Königliche Gnade ihr zugeſicherten Fortbeſtand der al⸗ 


Kreiſe die Pferdezucht gegen früher weſentlich vorgeſchrit⸗ 


beſitzt im Ganzen etwa 5000 Morgen Oderwleſen, und 


ten Deputirte nach Berlin geſendet werden, um Seine 


vereinigten ſich vor der Koͤniglichen Wohnung, und 


die Weiſe des Gaudeamus, dann die Buͤrger ein 


vor die hier garniſonirende zweite Jaͤger-Abtheilung 


— — 
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ten der Adminiſtration in dem mit Gewaͤchſen und 
Blumen reich geſchmuͤckten großen Bibliothek⸗Saale 
Allerhoͤchſtdenſelben durch den Univerſitäts⸗ Kanzler, 
Fuͤtſten zu Putbus Durchlaucht, vorgeſtellt zu wer⸗ 
den die Ehre hatten und durch vielfache Aeußerungen 
des Koͤniglichen Wohlwollens begluͤckt wurden. Hier⸗ 
auf wurden noch die St. Jakobi⸗Kirche, der botanl- 
ſche Garten und das zoologiſche Muſeum in Jugen: 
ſchein genommen. Nach der Mittagstafel, zu welcher die 
Vorſteher und mehrere Mitglieder ſaͤmmtlicher Koͤnig⸗ 
lichen Kollegien, der Rektor und die vier Dekane, die 
Vorſteher des Magiſtrats und der Bürgerſchaft nebſt 
noch einigen anderen Notabilitäten befohlen waren, 
begaben Se. Mojeftät ſich nach Eldena zur Beſichti⸗ 
gung der dortigen ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen 
Akademie, wo Allerhoͤchſtdieſelben an der Graͤnze von 
einer Anzahl Studirender zu Pferde empfangen und 
in das Dorf, an deſſen Eingang aus Zweigen und 
Blumen eine Ehrenpforte errichtet war, geleitet wur⸗ 
den. Nachdem hierauf Se. Majeſtaͤt von dem Di⸗ 
rektor der Akademie begrüßt, ſaͤmmtliche Lehrer und 
Beamte derſelben, fo wie auch manche der Studiren⸗ 
den Allerhoͤchſtihnen vorgeſtellt und die verſchiedenen 
Inſtitute, Gebaͤude und Apparate in Augenſchein ge⸗ 
nommen waren, ſchifften Allerhoͤchſtdieſelben ſich, un: 
ter tauſendſtimmigem Jubelruf der von nah und fern 
herbeigeeilten Volksmenge, auf dem bereit liegenden 
Dampfſchiffe ein, um nach der Inſel Ruͤgen hinuͤber⸗ 
zufahren. (St. ⸗Z.) 


Jahren, recht erfreuliche Reſultate gewährte. Die Zahl 
der Konkurrenten war nicht unbedeutend und die geſtell⸗ 
ten Pferde lieferten den Beweis, daß in dem hleſigen 


ten iſt. Ebenſo übertraf das zur Thierſchau geſtellte 
Vieh alle Erwartung. Von dem ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, hatten Meilen weit Tauſende von Zuſchauern 
ſich eingefunden, ſo daß das Ganze einen großartigen 
Anblick gewährte. Das Volksfeſt, wie man mit Recht 
es nennen kann, wurde durch keinen Unglücksfall unter⸗ 
brochen. ö S s ER 
Oderberg, 24. Juni. Der Waſſerſtand am bie: 
ſigen Pegel hat heute bereits die Höhe von 10 Fuß 4 
Zoll erreicht, und iſt fomit in! wenigen Tagen um 5 
Fuß geſtiegen; wer die Verhältniſſe dieſer Gegend ge⸗ 
nauer kennt, der wird wiſſen, was das ſagen will; und 
wer das Nieder⸗Oderbruch nur ſeit 14 Tagen nicht 
geſehen hat, der würde es jetzt ohne großes Erſtaunen 
und tiefes Mitgefühl nicht betrachten können. Man 
muß aber dieſe Verheerungen mit eigenen Augen 
ſehen, um eine richtige Vorſtellung von ihrer Größe zu 
erhalten. Alle die lachenden, bunten Wieſen mit ihren 
mannshohen Futterkräutern, die ſeit Jahren nicht ſo 
üppig ſtanden, ſind nicht mehr, auch die höchſten Ufer 
ſind verſchwunden, und vergebens ſieht das weinende 
Auge ſich nach ihnen um. Desgleichen auch viele hoff⸗ 
nungsvolle Saatfelder, Alles, Alles iſt dahin! 
Dabei wächſt das Waſſer aber noch immer fort, und 
ſind noch geſtern Nachrichten über ein ferneres Wachſen 


aus Breslau ze. eingegangen. Der Schaden iſt unge Eldena bei Greifswald, 17. Juni. St. 
heuer, und wird ſicher nicht ohne bedeutenden Einfluß Majeſtät unſer allverehrter König beglückte unſere 


auf die ganze Provinz bleiben. Die Stadt Oderberg] Akademie mit Allerhöchſtihrem Beſuche. Das hohe Sn: 
tereſſe, welches unſer hochſinniger König an der ſtaats⸗ 
und landwirthſchaftlichen Akademie nimmt, bethätigte 
ſich ſchon am 15. d. M. dadurch, daß Se. Excellenz 
der Geheime Rath A. von Humboldt von Greifswald 
aus hierher kam und den ganzen Vormittag von 8 bis 
12 Uhr, begleitet vom jetzigen Direktor der Akademie, 
Profeſſor Dr. Baumſtark, der Beſichtigung aller In⸗ 
ſtitute und Einrichtungen der Anſtalt widmete. — 
Geſtern, den 16. d. M., befahlen des Königs Majeſtät 
den Director der Akademie zur Mittagstafel und vor⸗ 
her noch zur beſonderen perſönlichen Vorſtellung, nach⸗ 
dem derſelbe ſchon am Vormittage Sr. Majeſtät mit 
der geſammten Univerſität vorgeſtellt worden war. Nach 
aufgehobener Mittagstafel eilte der Direktor Sr. Maje⸗ 
ſtät voran von Greifswald hierher, und bald nach⸗ 
her erſchien auch der ſehr glänzende Reiſezug ſelbſt. 
Am Anfange des Ortes Eldena hatte der Direk⸗ 
tor eine geſchmackvolle Ehrenpforte von grünen Krän⸗ 
zen und verziert mit 10 Flaggen erbauen laſſen, auf 
deren beiden Tribünen eine bunte Geſellſchaft von Da⸗ 
men und Herren Se. Majeſtät bei der Durchfahrt be⸗ 
grüßten. Der Zug ging durch die dichtgeſchaarten 
Menſchenreihen ohne Aufenthalt hindurch, bis auf den 
Gutshof vor das Haus des Direktors. Se. Majeſtät wur⸗ 
den vom Direktor und zwei Deputirten der Akademi⸗ 
ker, umgeben von den Lehrern, Beamten und anderen 
Akademikern, an der Thüre des Direktorhauſes empfan⸗ 
gen und geruhten in den oberen Zimmern deſſelben ab⸗ 
zuſteigen, wo die wichtigeren techniſchen Erzeugniſſe der 
Gutswirthſchaft aufgeſtellt und ein Verzeichniß der Aka⸗ 
demiker, fo wie eine Flurkarte des Gutes aufgelegt war. 
Se. Maſeſtat geruhten, namentlich die Hauptſorten des 
Bieres (darunter beſonders das neue Kartoffelbier, wel⸗ 
ches für die ärmere Klaſſe wohl eine große Bedeutung 
erlangen wird, und das Baierſche Bier) zu koſten und 
Allerhöchſtihre Zufriedenheit darüber auszudrücken. — 
Nachdem Allerhöchſtdieſelben das Verzeichniß der Akade⸗ 
miker genau durchgeleſen und die Eintheilung und Be⸗ 
ſtellung des Gutes nach der angeführten Karte in Ue⸗ 
berſicht genommen hatten, geruhten Se. Majeſtät, Al⸗ 
lerhöchſtſich ſämmtliche Lehrer und Beamten der Aka⸗ 
demie und hierauf alle anweſenden Studirenden der⸗ 
ſelben durch den Direktor vorſtellen zu laſſen. 
Nächſtdem beſuchten Se. Majeſtät, begleitet vom Di: 
rektor, die Ställe und ſonſtigen Gebäude des Gutsho: 
fes und gingen dabei in alle Einzelnheiten mit dem al⸗ 
lergrößten Intereſſe ein, ſchenkten ganz beſonders dem 
Schottiſchen Rindviehſtamme, der auf die Düngerſtätte 
ins Freie gelaſſen war, Allerhöchſtihre Aufmerkſamkeit, 
beſichtigten einzelm die im Hofe aufgeſtellten komplizir⸗ 
teren Ackergeräthſchaften, äußerten Allerhöchſtihren Bei⸗ 
fall über die Rieſelwieſe vor dem Hofe und begaben 
Allerhöchſtſich alsdann durch die dichten Reihen des Volks 
hindurch, zu dem Akademiegebäude Dort brachten die in⸗ 
zwiſchen verſammelten Studivenden Sr. Maj. ein dreifaches 
Lebehoch. Allerhöchſtdieſelben beſahen alle inneren Räume 
deſſelben und die aufgeftellten Sammlungen und wür⸗ 
digten namentlich dem vom jetzigen Direktor daſelbſt 
eingerichteten Leſeinſtitue Allerhöchſtihren Beifall. Als 
Se. Majeſtät das Akademiegebäude verließen, befahlen 
Allerhöchſtſie, daß der Direktor Allerhöchſtdenſelben jeden 
der berittenen Akademiker auf der Straße beſonders vor⸗ 
ſtelle und äußerten in den Allergnädigſten Ausdrücken 
Allerhöchſtihre beſondere Freude über dieſe Begleitung. 
— Demnächſt nahmen Allerhöchſtdieſelben Ihren Weg 
zu der ſchönen Kloſterruine, um auch dieſe, deren Er⸗ 
haltung wir blos den Befehlen Sr. Majeſtät verdan⸗ 


rechnet man den Morgen nur zu 5 Rthl., loft beträgt 
er wohl bis zu 10 Rthl.), fo ergiebt dies allein für die 
hieſige arme Kommune einen Verluſt von circa 25000 
Rthl.! Das ganze Nieder⸗Oderbruch, von Freienwalde 


ſend Morgen. Ein Jammer iſt es, zu ſehen, wie man⸗ 
che Bürger ihr ſchönes Vieh, das ſie mit ſo vieler Mühe 
und Sorgfalt aufgezogen haben, verſchleudern müſſen, 
andere daſſelbe offenbar hungern laſſen, oder das grüne 
Getreide ae A Das aber mit Kummer 
hindurch gefütterte Vieh frißt ſich vielleicht nachher krank 
an dem nach Ablauf des Waſſers noch gewonnenen, ver⸗ 
faulten und ungeſunden Heu. — Dem Vernehmen 
nach werden aus mehreren der hart betroffenen Ortſchaf⸗ 


Majeſtät unſern vielgeliebten König, um allergnädigſte 
landesväterliche Hülfe und Unterftügung unterthänigſt 
anzuflehen. (Berl. 3.) 
Königsberg, 19. Junl. Unſerm würdigen Bür⸗ 
germ eiſter Sperling iſt in dieſen Tagen eine ſeltene 
Auszeichnung als Beweis der allgemeinen Achtung und 
Anerkennung, welche ihm die Bürgerſchaft zollt, zu Theil 
geworden. Nachdem ihm nämlich ſchon früher die Stadt: 
verordneten bei verſchiedenen Gelegenheiten ihren Dank 
votirt und das Vertrauen der Bürgerſchaft ihn bei der 
letzten Oberbürgermeiſterwahl als erften Kandidaten auf; 
geſtellt hatte, iſt ihm jetzt von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Stadt ein Ehrengeſchenk beſchloſſen worden, welches, in 
zwei koſtbaren ſilbernen Armleuchtern beſtehend, ihm mit 
einem ehrenvollen Schreiben im Namen der Bürgerſchaft 
überreicht wurde. (Königsb. Z.) 
Greifswald, 17. Juni. Unſere Stadt iſt fo 
gluͤcklich geweſen, den allgeliebten König zum erſten⸗ 
male ſeit ſeiner Thronbeſteigung in ihren Mauern be⸗ 
grüßen zu koͤnnen. Se. Majeſtaͤt trafen am Löten 
Abends bei uns ein, und begaben ſich ſodann, durch die 
mit Blumen, Kränzen, Fahnen und Teppichen feſtlich 
geſchmückten Straßen nach dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Gebaͤude, wo Allerhoͤchſtihnen die Wohnung bereitet 
war, und wo gleich darauf ſaͤmmtliche Königliche Kol: 
legien, fo wie die Univerfität, der Magiſtrat und die 
Buͤrgerſchaft, theils in corpore, theils durch ihre Ver⸗ 
treter vorgeſtellt zu werden die Ehre hatten. Abends 
war die Stadt glänzend erleuchtet und die öffentlichen 
Gebäude, namentlich das Rathhaus und die Univer⸗ 
ſität, mit Transparentbildern geſchmuͤckt. Zwei Fak⸗ 
kelzuͤge, der Buͤrgerſchaft und der Studirenden, jener 
vom Markte, der andere vom Univerſitaͤtsplatze aus, 


ſangen, zuerſt die Studirenden ein Lateiniſches auf 


Deutſches auf die Weiſe der Preußiſchen National⸗ 
Hymne komponirtes Lied, worauf beide die Ehre hat⸗ 
ten, jene durch den Studenten der Theologie Fauck, 
dieſe durch ihren Wortführer, Dr. Dabis, Sr. Ma: 
jeftät ihre Huldigung und die Buͤrgerſchaft nament⸗ 
lich auch ihren Dank fuͤr den vor kurzem durch die 


ten Stadtverfaſſung zu Fuͤßen zu legen, und dagegen 
die gnaͤdigſten Aeußerungen landesvoͤterlicher Huld aus 
dem Munde Sr. Mojeftät zu vernehmen. Am fol 
genden Morgen geruhten Se. Majeſtaͤt, nachdem zu⸗ 


vor der Stadt inſpizirt worden war, die Univerſitaͤt 
mit Ihrem Beſuche zu beglücken, deren ſaͤmmtliche 
Lehrer, ſammt dem Univerſitaͤtsrichter und den Beam⸗ 


E 


eingewirkt hat, 


ken, in Augenſchein zu nehmen. Se. Majeſtät nah⸗ 


men von der von Freude überſtrömenden Menge den 
liebreichſten Abſchied und das Dampfſchiff fuhr unter 
dem Donner des Geſchützes und dem Hurrahgeſchrei des 
Volkes in die See hinein und der Inſel Rügen ent⸗ 
gegen. — Am Morgen des nämlichen Tages hatte man 
die ſeltene Naturerſcheinung zweier Nebenſonnen bemerkt. 


Greifswald, 17. Juni. Unſere Univerſität iſt 
durch den Beſuch Sr. Exc. des Frhrn. A. v. Humboldt 
erfreut worden, welcher am 14ten um Miltag hier bt: 
traf und ein von den Lehrern der Univerſität veran⸗ 
ſtaltetes Mittagsmahl mit ſeiner Gegenwart beehrte. 
Der Profeſſor Schömann ſprach die gemeinſamen Ge⸗ 
fühle ſeiner Kollegen aus, indem er darauf hinwvies, 
wie bei aller Mannichfaltigkeit und Verſchiedenheit der 
wiſſenſchaftlichen Richtungen und Beſtrebungen doch das 


Bewußtſein des Einen Mittelpunkts, worauf Alles ſich 


beziehe, in Jedem lebendig ſein müſſe, wie aber dies 

Bewußtſein durch nichts kräftiger und wirkſamer belebt 

werden könne, als durch den Hinblick auf die ſeltenen 
und großen Männer, denen es der Genius gewährt 
habe, die Eine, ganze, ungetheilte Wiſſenſchaft in ſich 
ſelbſt gleichſam verkörpert und perſönlich darzustellen. — 
Der verehrte Gaſt entgegnete mit freundlichen Worten, 
wie es das Schickſal ſo wunderbar gefügt, daß er die 
entfernteſten Erdſtrſche und manche durch das Weltmeer 
von uns getrennte Lehranſtalten früher als die hieſige 


Hochſchule, eine der älteſten Deutſchlands, geſehen habe, 


wie es ihn aber um ſo mehr freue, jetzt noch im hö⸗ 


höhern Alter dazu Gelegenheit gehabt zu haben und die 


perſönliche Bekanntſchaft ſo manches Mannes zu ma⸗ 
chen, der ihm ſchon längſt als Mitarbeiter auf dem 
Felde der Wiſſenſchaft lieb und werth geweſen ſei. — 
Auch die Studirenden beelferten ſich, ihre Verehrung 
durch eine entſprechende Aeußerung darzuthun, und 
brachten ihm deshalb in geſammter Anzahl eine 
feierliche Abendmuſik und ein Lebehoch dar. Der 
Gefeierte empfing auch dieſen Beweis der Ver⸗ 
ehrung auf das freundlichſte und erwiedertedie Be⸗ 
grüßung der Studirenden mit folgenden Worten: „Ihre 
liebevolle Begrüßung, meine theuren Freunde, hat 
mich von neuem mit dem Gedanken durchdrungen, daß 
die Hochſchulen nicht blos mit einander, ſondern durch 
innige geiſtige Bande auch mit denen verbunden ſind, 
die in vereinzelten Beſtrebungen ihr Leben den Wiſſen⸗ 
ſchaften weihen. Dieſe geiſtigen Bande ſind es, von 
denen ein wichtiger Theil der Kraft eines Volkes ab⸗ 
hängt, die, ohne durch räumliche Entfernung gemindert 
zu werden, das Verſtändniß beleben edler Geſinnung, 
freier Gefühle, dauernder Hoffnung in Allem, was die 
Menſchheit ehrt und ihre Fortſchritte fördert. Ich be⸗ 
klage, daß es mir ſo ſpät erſt vergönnt war, Ihre alte 
und berühmte Hochſchule zu beſuchen. Auch ich habe 
meine erſte Bildung auf einer wenig beſuchten Univer⸗ 
ſität erhalten. Solche Inftitutionen gewähren den gro⸗ 
ßen Vortheil elner innigeren, belebenderen Verbindung 
unter den Studirenden, eines feſteren Anſchließens an 
die akademiſchen Lehrer, ſie erhalten recht eigentlich den 
Charakter Deutſcher Hochſchulen, der ſeit Jahrhunderten 
wohlthätig auf unſer geſammtes Deutſches Vaterland 
Es iſt mir eine große Freude, mir, der 
ich längſt ſchon dem alten Geſchlechte angehöre, Ihnen 
meinen herzlichſten Dank hier ſelbſt darbringen zu können.“ 
(St.=3.) 

Trier, 15. Juni, Am letztverfloſſenen Sabbath: 

beim Frühgottesdienſt forderte der hieſige Oberrabbiner 


Herr Kahn zum Danke gegen die edlen Männer Triers 


auf, die ſich bei den rheiniſchen Ständen für völ⸗ 
lige Gleichſtellung der Iſraeliten verwendet haben, und. 
ſchloß mit folgenden Worten: „Laſſet uns, m. l. Br. 
u. Schw., von Gott anflehen ſeinen vollkommenen Se⸗ 

gen für unſre chriſtlichen Brüder, die, „unſer Haupt 
erhoben“ und ſſch unſerer traurigen Lage fo menſchen⸗ 
freundlich angenommen, laſſet uns für Ge und die übri⸗ 
gen biedern Männer der übrigen Städte mit den Wor⸗ 
ten unſeres heutigen Abſchnittes (4. M. 6, 22 — 27) 
alſo mit voller Andacht flehen: „O Gott! ſegne ſie und 
bewahre ſie; o Gott! laſſe dein Antlitz ihnen leuchten 
und ſei ihnen gnädig! o Gott! wende dein Antlitz ihnen 
zu und verleih ihnen Friede. Amen.“ — Einen tiefen 
Eindruck machte dieſer Vortrag auf alle Anweſenden; 
eine höhere Freude las man auf Aller Geſichtszügen und 
aus der tiefſten Tiefe aller Herzen ertönte das einſtim⸗ 
mige „Amen“, (T. Z.) 


Deut ſchlau d. 


* Frankfurt a. M., 20. Juni. Auf direkten 
Wegen über Paris hier eingetroffene Nachrichten ſchil⸗ 
dern die Zuſtände in Spanien als höchſt bedenklich 
und führen Thatſachen an, deren die franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen bis jetzt noch nicht erwähnten. Ihnen zufolge 
nähert ſich die mit der Entlaſſung des Miniſteriums 
Lopez angebrochene Kriſis ſo raſchen Schrittes ihrer 
Entwickelung, daß man mit jeder Poſt die Kunde 
vom Umſturz der jetzt in dem unglücklichen 


Eortſetung in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen 


Si ere Beilage iu RE 146 der Breslauer 


Fortſetzung ) 
Lande beſtehenden Staatsordnung und dem 
gewaltſamen Ende von Eſpartero's Regent⸗ 
ſchaft entgegen ſehen kann. So hat ſich nament⸗ 
lich der Geiſt der Rebellion des Artilleriekorps be 
mächtigt, das von dem Regenten in Maſſe abgefallen 
fein und ſich für die gegneriſche Partei erklärt haben 
fol. Daß aber der Siegesherzog wirklich beabſichtigt 
hat, was von den Journalen feither in Zweifel geſetzt 
wurde, mit der Königin Iſabella und der Infantin, ihrer 
Schweſter, Madrid zu verlaſſen und ſich in eine Feſtung 
an der portugieſiſchen Gränze zurückzuziehen, wird mit 
dem Beiflgen beftätigt, die Bevölkerung der Hauptſtadt 
habe die Ausführung dieſes Vorhabens vereitelt, ` Was 
aber die eigentliche Tendenz der gegenwärtigen Schild⸗ 


erhebung in Spanien anbelangt, fo wird darauf Dinge: 


deutet, es ſei dieſelbe im Allgemeinen gegen den Be⸗ 
ſitz und das Eigent hum gerichtet. Man habe dem: 
nach um ſo gewiſſer, bei eintretender Anarchie, der Ein⸗ 
führung eines Spoliolionsſyſtems, wie ſolches die erſte 
franzöſiſche Revolution mit ſich brachte, entgegen zu 


ſehen, als damit ohnehin ſchon der Anfang durch Ein⸗ 


Homburger Bank, Hr. 
großen Vorthell gegen Hrn. Chabert, der bekanntlich die 


zu fiſchen. 


ziehung der Kirchen und Kloſtergüter gemacht worden 
und die ſpaniſchen Machthaber ſich nicht minder raub⸗ 
ſüchtig bezeigten, als nur je die franzöſiſchen zu der be⸗ 
fragten Epoche. Demnach würde wohl jetzt die Reihe 
an den Adel kommen, der bekanntlich zum Theil ſehr 
reich begütert iſt. — Bei dem Allen ſoll Hr. Hernan⸗ 
dez, der ſpaniſche Geſchäftsträger zu Paris, noch im⸗ 
mer nicht der Hoffnung entſagt haben, der Regent 
werde ſich der Bewegung bemeiſtern, wogegen 


andererſeits hochgeſtellte chriſtinſſche Agenten an die ſpa⸗ 


niſche Gränze geeilt find, um die Intereſſen der König: 
lichen Wittwe zu wahren, für ſie vielleicht im Trüben 
f Daß unter bieten Umſtänden das Tuilerien⸗ 
Kabinet auf Maßregeln denkt, dem Eintritte einer Ka⸗ 
taſtrophe in Spanien und ihren wahrſcheinlichen Folgen 
die Spitze zu bieten, iſt natürlich. In der That mel⸗ 
det ein Pariſer Korreſpondent, die HH. Soult und 


Guizot hätten ſich in das Budget⸗Comité begeben, 


um demſelben wegen der früher beabſichtigten Vermin⸗ 


derung des Armee⸗ Etats, die ſich bekanntlich auf 14000. 


Mann belief, die geeigneten Vorſtellungen zu machen, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach auch wohl bei der Kam⸗ 
mer Anklang finden möchten, da man in dem Augen⸗ 


blick, wo eine Verſtärkung des Gränzkordons unabweis⸗ 


bar erſcheint, den Zahlbeſtand des Kriegsheeeres aus öko: 
nomiſchen Rückſichten nicht reduciren dürfe. — Der zu 
den Eiſenbahn⸗Konferenzen in Darmſtadt diſ⸗ 
ſeits abgeordnete Techniker, Bauinſpeklor Eifen, traf Ende 
voriger Woche hier ein, worauf ſogleich eine Senats⸗ 
ſitzung ſtattfänd, in welcher deſſen Berichterſtattung zur 
Vorlage kam. Wir dürften nun wohl in Kürze über- 
die Ausführung der Bahn Näheres erfahren, zumal in 


Betreff der neuen Mainbrücke, di: für Frankfurt von 


ganz ſpeziellerem Intereſſe iſt, da ſolche, in je weiterer 
Entfernung ſie vom Untermainthore geſchlagen werden 
möchte, deſto weniger Gebrauchswerth für unſere Ein⸗ 
wohnerſchaft hat. — Die Großherzoglich⸗Heſſiſche Eiſen⸗ 
bahnanleihe verdankt ihren raſchen Erfolg bei den Ka⸗ 
pitaliſten vornehmlich der Beſtimmung, daß für dieſelbe 
Obligationen auf den Namen, wird es gewünſcht, aus⸗ 
geſtellt und die Zinszahlungen gegen handſchriftliche 
Quittung von der Staatskaſſe geleiftet werden. Sie ge⸗ 
währen nämlich in dieſer Beſtimmung eine ſichere Ge⸗ 
währſchaft gegen die Verluſte, welche Obligationen au 
Porter mit Coupons verſehen, für den Fall des Abhan⸗ 


denkommens mit ſich bringen, zumal im Großherzog⸗ 


thum noch kein Amortiſtrungsgeſetz vorliegt, ſohin mit 
den desfallſigen Reklamationen für den rechtmäßigen 


Beſitzer endloſe Weitläufigkeiten verknüpft find, — Bei 


der unter den Spielbanken in den Taunusbä⸗ 
dern entſtandenen Konkurrenz, hat ſich der Pächter der 
Blank, in anſchelnend ſehr 


einem 
ener 


naſſauiſchen Kurorte exploltirt, dadurch zu verſetzen ge⸗ 


wußt, daß er auf einen Theil des Benefiz des Bank⸗ 


— 


halters freiwillig verzichtete. Seit Anbeginn dieſer Sai⸗ 
fon find in Folge davon die Spielfäle zu Wiesbaden 
faſt gänzlich verödet, indeß ſolche zu Homburg, zumal 
an Sonntagen, faſt überfüllt ſind. Indeß will Herr. 
Chabert dem Vorbilde ſeines Mitbewerbers um die Bunte 
nicht nachkommen, indem er behauptet, es müſſe dieſer 
dabei zu Grunde gehen und ihm ſomit am Ende doch 
das Uebergewicht verbleiben. 

Das „Mannh. Journ.“ bringt die Meldung, daß 
die Zahl der Arbeiter an dem Feſtungsbau von Raſtatt 
demnächſt auf 5: bis 6000 Mann gebracht werden ſolle. 
Zugleich erfahren wir, daß eine ähnliche Vermehrung 


der Arbeitskräfte, wie man vernimmt auf Antrag Preu⸗ 


ßens, bei der Feſtung Ulm in Ausſicht ſteht. 
Baden, 15. Juni. Die Zahl der anweſenden Gäſte 


erreicht noch nicht tauſend und die letzten regneriſchen 


Großherzoge empfangen. 


chael⸗-Pawlowitſch trat in der geſtrigen Nacht von 


ben einzuverleiben, in welcher Beziehung ſie den förmli⸗ 


ihrerſeits über dieſe Maßregel haben die Behörden zu 
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Montag den 26. Juni 1843. 


Wochen haben den Badverkehr bedeutend beeinträchtigt. 


Die Liebhaber ritterlichen Waidwerks werden im 
Spätſommer und im Herbſt dieſes Jahres zu Baden 
ganz ihre Rechnung finden, indem Benazet eine voll⸗ 
ſtändige Hetzjagd (J) einrichten läßt, deren Oberlei⸗ 
tung Graf Semels übernehmen wird, zu welchem Be⸗ 
huf er ſich bleibend hier niederläßt. (Allg. Z.) 
Bamberg, 17. Juni. Einen ſehr guten Eindruck 
hat die Nachricht hervorgebracht, daß der bekannte frei⸗ 
ſinnige Deputirte Frhr. v. Rotenhan, der wenige 
Stunden von hier beträchtliche Güter beſitzt, in Regens⸗ 
burg mehrere hundert Scheffel Getreide aufkaufen ließ, 
um ſie ſeinen Grundholden zu ermäßigten Preiſen 
abzulaſſen. x 8 (Köln. Z.). 
Mergentheim, 15. Jani. Heute ſtarb hier der. 
Fürſt Carl Albrecht von Hohenlohe-Waldenburg⸗Schil⸗ 
lingsfürſt, Senior des hohenloheſchen Geſammthauſes 
67 Jahre alt. i N 
Hannover, 15. Juni. In dieſen Tagen kam ein 
Werk, betitelt: „Politiſche Predigten“ gehalten im Jahre 
1843 auf verſchiedenen Dächern der Hauptſtadt ***, 
herausgegeben von Dr. Faber. Leipzig 1843“ im Um⸗ 
lauf, Es beſpricht nicht allein ausſührlich die Zollfrage 
in Beziehung auf das Königreich Hannover und deſſen 
Verhältniſſe in Bezug auf Ackerbau, Induſtrle und Han⸗ 
del, ſondern es enthält auch zugleich eine umfangreiche 
Abhandlung üder Deutſchlands Einheit und legt dar, 
wie die Einheit im deutſchen Bunde für die einzelnen 
deutſchen Bundesſtaaten naturgemäß ſei, während die 
vielbefprochene Einheit im Zollverein nicht allein die 
Unabhängigkeit und Freiheit der deutſchen Länder bedrohe, 
ſondern auch die Einheit im deutſchen Bunde gefährde. 
— Man glaubt hier, daß der. Archivfecvetaie Dr. Zim⸗ 
merman (1) Verfaſſer des Werkes ſei. (H. C.) 
Neuſtrelitz, 20. Juni. Heute hatten wir das 
Glück, Se. Majeſtät den König von Preußen hier 
zu beſitzen. Allerhöchſtdieſelben kamen von Anklam und 
wurden in Friedland von Sr. Königlichen Hoheit dem 
In Neubrandenburg angekom⸗ 
men, nahmen Se. Majeſtät, geführt vom Großherzoge, 
das Belvedere vor der Stadt, und in derſelben die nun 
ganz vollendete Marienkirche in Augenſchein. Gegen 4 
Uhr Nachmittags trafen Allerhöchſtdieſelben hier ein. 
Abends, wo der Thee im Schloßgarten eingenommen 
ward, und von dem Hautboiſten⸗Corps Muſikſtücke auf⸗ 
geführt wurden, hatte auch das große Publikum das 
Glück, Se. Majeſtät in der Nähe zu ſehen. Morgen 
wird der König über Wittſtock und Havelberg Seine 
Reiſe nach Berlin fortſetzen. a (St. ⸗Ztg.) 
Hamburg, 11. Juni. Der Wiedertäufer 
Onken, welcher hier fortwährend ungeſtört ſein Weſen 
treibt, in eigener Buchdruckerei, wie man fagt, ohne 
Cenſur ſeine Traktätchen drucken läßt und Apoſtel, na⸗ 
mentli nach Dänemark, ausſendet, ſoll vor einiger 
Zeit wieder 300 Perſonen über die Elbe geführt und, 
nachdem ſie ſich am jenſeitigen Ufer entkleidet, im Elb⸗ 
ſtrom getauft haben. - (Aach. Z.) 
Hamburg, 21. Juni. Der Senat hat das von 
Hrn. H. T. Meper niedergelegte Conſulat in Mar⸗ 
ſeille dem Hrn. Johannes H. Sieveking verliehen, 
5 Nu ſt lan d. 
St. Petersburg, 17. unt, ` Der Großfürſt Mi: 


Pawlowsk aus über Warſchau ſeine Reiſe nach Deut⸗ 
land an. Im Bade Ems wollen Se. Kaiſerl. Hoheit 
ſich mit ihrer Gemahlin und Kindern treffen. — Kraft 
eines höchſten Ukaſes vom 2ten vergangenen Monats 
ſollen alle Juden, die bis auf 50 Werſte ab von der 
preußiſchen und öſterreich. Grenzlinie wohnen, 
in die innern Gouvernements verſetzt werden. Welche 
von ihnen an dieſen Wohnſtätten eigne Häuſer beſitzen, 
ſollen gehalten ſein, ſie binnen zwei Jahren zu verkau⸗ 
fen. Alle Juden jedoch, die in dieſe Kathegorie gehö⸗ 
ten, haben ſich ohne Widerrede dieſer Anordnung zu fü⸗ 
gen. — Dem Generalgouverneur von Oren⸗ 
burg iſt durch den Kriegsminiſter nachſtehender höchſte 
Befehl zur unverzüglichen Vollziehung zugeſtellt wor⸗ 
den: „Die im Gouvernement Orenburg in den Diſtrik⸗ 
ten Orenburg, Tſcheljäbin und Troizk. ſäßhaften Kron⸗ 
bauern ſind ohne Ausnahme, nach den Beſtimmungen, 
die das im Jahr 1840 über die gegenwärtige Organi⸗ 
ſation des Orenburgſchen Koſakenheeres enthält, demſel⸗ 


chen Dienſteid zu leiſten haben, Erhebung von Klagen 


beſeitigen.“ — Der in Tobolsk beſtehende beſondere 
Gerichtshof für die Control⸗Angelegenheiten aller von 
den europäiſch⸗ruſſiſchen Gouvernements nach Sibirien 
zur Anſiedelung oder zu Zwangsarbeſten kondemnirten 
Verbrecher hat durch ein Gutachten des Reichsraths 


nachſtehende Ergänzungs⸗Vorſchrift zur Richtſchnur ſeines 


hierauf bezüglichen Verfahrens erhalten: „Die Krimi⸗ 
nal⸗Gerichtshöfe und alle ſich ihnen gleichrangirenden 
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Behörden haben dem in Tobolsk beſtehenden nur die 
von ihnen über Verbrecher gefällten Strafurtheile mit⸗ 
zutheilen, welche Uebelthäter betreffen, die direkt und un⸗ 
bedingt nach Sibirien verwieſen werden. Ueber Verbre⸗ 
cher zur Abgabe in Kriegsdienſte, in Strafarbeits⸗Kom⸗ 
pagnien, oder zur Rückkehr in ihre Heimath, jedoch mit 
der Klauſel kondemnirt, ſie nur dann nach Sibirien zu 
verſchicken, wenn ſie ſich zu keinem bürgerlichen Gewerbe 
anſtellig bezeigen, haben im letzteren Fall die Gouverne⸗ 
mentsbehörden von ſich geradeswegs aus der Verbrecher⸗ 
Kontrol⸗Behörde in Tobolsk zu berichten.“ (Berl. Z.) 


Großbritannien. 


London, 17. Juni. Nach Berichten aus Dublin 
vom 15ten d. M. hat bei Limerick ein großes Repeal⸗ 
Meeting ſtattgefunden, das von mehr als 100,000 Men⸗ 
ſchen beſucht, einem katholiſchen Prieſter, Namens Co⸗ 
ftelloe, Veranlaſſung gab, das Thema ausführlich zu ent⸗ 
wickeln, daß, ungeachtet der Emanzipation der Katholi⸗ 
ken, doch wahre Religionsfreiheit in Irland noch nicht 
herrſche. Auch dieſe hoffte er von der Wiederherſtellung 
eines iriſchen Parlaments, und daß die Repeal durchge⸗ 
hen werde, bezeichnete er als fo gewiß, daß er es eher 
für möglich erklärte, die Wogen des Oceans in ihrem 
Laufe aufhalten zu können, als die Bewegung des iri⸗ 
ſchen Volkes zu Gunſten der Aufhebung der Union. 
Zugleich behauptete er, daß das Minifterium es nicht 
wagen werde, gegen das unter O'Connell's, der Prieſter 
und Biſchöfe Leitung vereinte Volk bei der bekannten 
bedenklichen Stimmung unter den iriſchen Truppen Ge⸗ 
walt zu gebrauchen. O'Connell, der dieſem Meeting 
ebenfalls beiwohnte, begnügte ſich bei dieſer Gelegenheit 
mit einer mehr ſekundären Rolle, als gewöhnlich, hielt 
indeß ebenfalls eine längere Rede. ge 

Wronfret di 

Paris, 17. Juni. Die Deputirten⸗Kammer 
hielt ſich geſtern längere Zeit bei den Subventionen auf, 
die für die Theater bewillſgt werden. Dieſe Subven⸗ 
tion beläuft ſich im Ganzen auf 1,204,200 Fr. Die 
Kommiſſion beantragte die Verwerfung einer Subven⸗ 
tions⸗Forderung für das Odeon-Theater von 60,000 
Fr. und einer gleichen Summe für das italieniſche 
Theater. Der Miniſter des Innern erklärte, auf 
der Subvention für das italienifhe Theater nicht länger 
beſtehen zu wollen, dagegen verwendete er ſich auf das 
Lebhafteſte für das Odeon⸗ Theater, welches in der letz⸗ 
teren Zeit der dramatiſchen Literatur ſo weſentliche Dienſte 
geleiſtet habe. Nach längerer Debatte nahm die Kam⸗ 
mer die Subvention für das Odeon-Theater an und 
verwarf die für die italtenifhe Oper. 

Der See-Minifter zeigt durch ein Rundſchreiben al⸗ 
len Handelskammern Frankreichs an, daß der Handel 
nach den Marqueſas⸗ und den Geſellſchafts⸗In⸗ 
ſeln vollkommen frei fei. Nur die Einfuhr von Waſ⸗ 
fen, Munition und Kriegsgeräth iſt verboten und die 
von ſpirituöſen Getränken dem Ermeſſen des Gouver⸗ 
neurs anheimgeſtellt. i 5 S 

Paris, 18. Juni. Bei der Königin Chriſtine 
wird täglich große Rathsverſammlung gehalten; an 30 
ihrer Anhänger nehmen daran Theil; bis jetzt hat ſich 
jedoch in Katalonien und Andoluſien keine chriſtiniſche 
Parthei unter den Inſurgenten fehen. laſſen. — Geſtern 
iſt der Herzog Decazes von Madrid hier einge⸗ 
troffen. Er wurde noch an dem nämlichen Tage von 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten em⸗ 
pfängen, Herr v. Glücksberg, der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger am ſpaniſchen Hofe, hatte einen mehrmonatlichen 
Urlaub zu nehmen und ſich mit ſeinem Vater, dem 
Herzog von Decazes, nach Paris zu begeben gewünſcht. 
Allein die Lage der Dinge in Spanien hat ihn ont: ` 
thigt, in Madrid zu bleiben. e 

Paris, 19. Juni. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde heute die Disküſſion über das Budget des 
Miniſteriums der Agrikultur und des Handels fortgeſetzt. 
— Der ſpaniſche Geſchäftsträger hat, wie man 
vernimmt, bei Hrn. Guizot angefragt, welches die Ent⸗ 
ſcheidung Frankreſchs ſein werde, falls Eſpartero 
die Intervention Frankreichs und Englands 
verlangen würde. Es wird verſichert, der Miniſter⸗ 
rath habe nach langer Debatte beſchloſſen, daß das 
Tuilerienkabinet in dieſem Falle in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit England handeln werde, um die 
Inſurrektion in Spanien zu unterdrücken, da der Triumph 
der Inſurgenten nur die Erſchütterung des Thrones Iſa⸗ 
bellens zur Folge haben könnte und- Frankreich allen ſei⸗ 
nen Einfluß in Spanien aufs Spiel ſetzen würde, wenn 
es neutral bliebe. d 

Einer der Adjutanten Marſchall Soults ift 
nach der ſpaniſchen Gränze eingeladen. (S. 
Spanien,) E : 

Aus Perpignan meldet man vom 13ten d. daß 
300 Spaniſche Refugis's heimlich die Stadt ver⸗ 
laſſen und Do nach Catalonjen begeben haben. ` 


CH 


H 


Spanien. 

Der Meſſager theilt folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten aus Spanien mit: „Die Inſurrektion iſt 
am 11ten in Valencia, am 12ten und Läten 
in Barcelona, am 15ten in Taragona mit 
Erfolg ausgebrochen. In den beiden erſten 
Städten vereinigten ſich die Truppen mit 
dem Volk. Die Generale Valdes, Villalonga, Llegar 
und die Gemahlin des Generals Zurbano ſchifften ſich 
an Bord der engliſchen Brigg „Savage“ ein, die den 
Hafen (von Barcelona) verließ, um ſie nach Port⸗Vendre 
zu bringen, wo fie dieſen Morgen (Lien) eingetroffen 
iſt. Zurbano hat Catalonien verlaſſen und ſich an der 
Spitze von 14 Bataillonen nach Saragoſſa gewendet.“ 

Die Debats geben folgende mit Betrachtungen 
vermiſchte Darſtellung der jüngften Vorgänge zu 
Barcelona: „Der Aufſtand in Catalonien entwickelt 
ſich mit erſtaunlicher Schnelligkeit. Die Journale und 
„Korreſpondenzen aus Barcelona reichen bis zum 13ten 
und bringen uns ſehr ernſte Nachrichten mit. Der Ge⸗ 
neral⸗Capitain und alle Truppen der Garniſon ſind der 
Bewegung beigetreten. 
dieſer Stadt haben gemeinſchaftliche Sache mit dem 
Oberſten Prim gemacht. Valencia, bis dahin ruhig, iſt 
in vollem Aufſtande, Zurbano endlich ſieht ſich genöth!= 
get, ſich mit 8000 Mann nach Arragonſen zurückzuzie⸗ 
hen, den einzigen Truppen, die ihm treu geblieben ſind! 
— Es läßt ſich noch nicht abſehen, von welcher Dauer 
und Kraft dieſe Bewegungen ſein können, die unter dem 
pomphaften Titel Pronunciamentos bezeichnet wer⸗ 

den. Es iſt möglich, daß die jetzige Inſurrektion von 
Barcelona den kräftigen Maßregeln Eſparteros nicht bet: 
ſer widerſteht, als die letzte; zuverläſſig wird derſelbe aber 
nicht ohne Gefecht den Kampfplatz verlaſſen. — Am 
12. Juni nach Mitternacht hat der General Cortinez 
erklärt, daß er der Bewegung beitrete. Seit 8 Tagen 
herrſchte die größte Gährung in der Stadt. Die Ges 
ſchäfte, die Arbeiten waren ausgeſetzt, die Maſſen des 
Volks und der Arbeiter ſah man ſtets in den Straßen 
und auf den Plätzen verſammelt, um die zu nehmenden 
Maßregeln zu berathen. Eben ſo war es unter den 
Bürgern und dem Munizipalcorps. Der General Cor⸗ 
tinez, ein Gegner gewaltſamer Maßregeln, hielt die Trup⸗ 
pen in ihren Kaſernen conſignirt, um jede Colliſion zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Einwohnern zu vermeiden. Die 
Bevölkerung war alſo ſich ſelbſt überlaſſen, und traf 
nach Belieben ihre Maßregeln. Man weiß, daß die 
oberſte Junta, welche ſich bildete, damit anfing, die Re⸗ 
gierung Eſparteros nicht mehr anzuerkennen; allein auf 
Cortinez Vorſtellungen verlegte dieſe Junta ihren Sitz, 
wie gleichfalls bekannt, nach der kleinen Fabrikſtadt Eu: 
badell, von wo aus ſie ununterbrochen fortfuhr, das 
ganze Land in Aufruhr zu ſetzen. Zu gleicher Zeit hatte 
ſich in Barcelona im Schooße der Munzzipalität eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Brigadier Caſtro, ein 
von Truppen und Bürgern geachteter Mann, gebildet, 
welche die inneren Angelegenheiten der Stadt leitete. 
Caſtro hatte die Präſidentur nur mit der Autoriſation 
des General⸗Capitains angenommen. Die Barceloniſche 
Bevölkerung, deren Unruhe ſich durch die Nachrichten 
aus Malaga, Granada u. ſ. w. ſteigerte, fand gar Bet 
nen Widerſtand. Der General, von allen Verbindungen 
mit der Bewegung abgeſchnitten, ohne Geld und Lebens⸗ 
mittel für die Truppen, auf die er ſich beſonders ſeit 
den Vorgängen mit Zurbano nicht mehr verlaſſen konnte, 
verſuchte die Neutralität zu bewahren, und die Armee 
auf dieſe Weiſe bei Eſpartero zu erhalten. Dieſe Stel⸗ 
lung war indeß nicht mehr möglich; denn durch geheime 
Emiſſaire bearbeſtet, regten die Unteroffiziere ſelbſt die 
Soldaten auf. Dieſe Bewegung begann am IIten in 


dem LAten Linien⸗Regiment, dem amerikaniſchen. 


Wir haben eine Proklamation der Unteroffiziere dleſes 
Regiments vor uns, in der ſie anzeigen, daß, da ſie ſich 
vereinigt hätten, um über die Frage, ob ſie ſich der all⸗ 
gemeinen Bewegung anſchließen ſollten, zu berathen, ſie 
eine Kommiſſion ernannt hätten, um ihrem Obriſten die 
Geſinnungen der ganzen Truppe vorzutragen. Dieſer 
würdige Chef habe ihnen geantwortet: Er und feine Of: 
fiziere ſeien bereit, ſich unter der Autoriſation des Ge⸗ 
neral⸗Capitains ihren Wünſchen anzuſchließen. Natür⸗ 
lich ahmten die andern Unteroffizier⸗Corps dieſen Schritt 
ſehr bald nach. Man begreift, daß eine Garniſon, de⸗ 
ren Unteroffiziere Proklamationen an die Einwohner rich⸗ 
ten, ihrem General nicht mehr angehört. Dies Ereig⸗ 
niß ſteſgert die Gährung des Volks aufs höchſte. Eine 
furchtbare Spaltung drohte auszubrechen; auf einer Seite 
befand ſich das Volk und ein großer Theil der Solda⸗ 
ten, auf der andern die Führer derſelben mit dem klei⸗ 
nen Theil der Truppen, die ihnen treu geblieben waren. 
In dieſen kritiſchen Umſtänden erkannte der General⸗ 
Capitain in der Nacht vom 12ten die Junta an und 
unterzeichnete folgende Proklamation: 
„Barcelona, 13. Juni, Da ich wünſche, daß 


das Mißtrauen von Spaniern gegen Spanier, in Ber 


treff der jüngften Ereigniſſe, bis auf den letzten Hauch 
verſchwinde, Ereigniſſe, denen die Armee dieſer Provinz 
den Prinzipien der ſtrengſten militairiſchen Disziplin ges 
horſam (1) ſich nicht angeſchloſſen hat, während ich die 
Befehle meiner Vorgeſetzten erwartete: ſo befinde ich 


mich in dem Fall, dem Publikum auseinanderzuſetzen, R 
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welches meine Geſinnungen und die meiner Untergebenen 
ſind. Von dem Augenblick an, wo ich mich überzeugt 
habe, daß die durch die oberſte Junta proklamirten Prin⸗ 
zipien der Ausdruck des allgemeinen Wunſches der Be⸗ 
völkerung find, und daß dies auch dieſelben find, welche 
alle Individuen der Armee ſtets im Herzen getragen, 
nämlich: der conſtitutionelle Thron Iſabella's, die Con⸗ 


— — 


ſtitution von 1837 und die nationale Unabhängigkeit, 


Gegenſtände, die wir ſo viele Jahre vertheidigt haben; 
von dieſem Augenblick an habe ich nicht mehr angeſtan⸗ 
den, den Uebeln ein Ziel zu ſetzen, welche uns in un⸗ 
ſerer ungewiſſen Stellung treffen konnten, und die ſich 
ſchon bemerkbar machten. — Die Waffen des Vater⸗ 
landes ſollen ſich nicht gegen dle Bruſt unſerer Mit⸗ 
bürger wenden, wenn dieſe einen allgemeinen Wunſch 
und Empfindungen ausdrücken, welche uns Alle beſeelen. 
So erkläre ich denn, die eben ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſätze anzunehmen, und mich ſo dem Wunſch der Na⸗ 
tionaljunta und der Bevölkerung zu fügen. — (Gez. ) 
Cortinez.“““ : 


„Alles zeigt“, fahren die Débats fort, „daß der 
General- Capitain dieſe Zuſtimmung nur in der äußer⸗ 
Bedrängniß gegeben hat,“) Am Abend zuvor bedrohte 


er noch die Stadt mit einem Bombardement, wenn man 


die mindeſte Feindſeligkeit gegen die. Truppen beginge, 
und forderte Geld zu ihrer Subſiſtenz. Die Sorgloſig⸗ 
keit der Regierung iſt unverzeihlich; es iſt jetzt das 
zweite Mal, daß ſie der Inſurrection in Barcelona den 
Sieg läßt, weil die Truppen der Garniſon ohne Sold 
und Brod ſind. (Auch dieſe Entſchuldigung iſt nur 
eine halbe, iſt gar keine, für einen wirklich entſchloſ⸗ 
ſenen und ehrenhaften Führer.) Die Greigniffe der 
Nacht verbreiteten ſich ſchnell; am 13. früh lieſt man 
überall die Proklamation des General⸗Capitains; die 
Municipalität macht dieſelbe durch eine zweite Proclama⸗ 
tion amtlich bekannt. Darauf folgen Tanz, Verbrüde⸗ 
rung allgemeiner Freudentaumel, bis zum Wahnſinn! 
— Es werden durch die Proclamation der Municipali⸗ 
tät außerordentliche Feſtlichceiten angekündigt, Nachmittag 
6 Uhr ſoll ein Te Deum geſungen werden, zu dem 
alle Behörden, die fremden Conſuln und diplomatiſchen 
Agenten eingeladen werden. Läuten alle Glocken, Illumi⸗ 
nationen, Feſtlichkeiten in den Theatern!! Die Procla⸗ 


mation, welche dieſe Herrlichkeiten verſpricht, ſchließt da⸗ 


mit, daß ſie als einzigen politiſchen Ausruf empfiehlt: 
„Es lebe die Conſtitution! Es lebe Iſabella! Es lebe 
die Unabhängigkeit der Nation! Es lebe die oberſte 
Junta!“ Kein Todesruf! Keine Beleidigungen! — 
Wohl zu merken iſt, daß in allen dieſen Proclamationen 
Esparteros mit keiner Silbe gedacht wird. Seine Ab⸗ 
ſetzutzg iſt decretirt, ſie iſt ein vollendetes Factum, mit 
dem man ſich gar nicht mehr beſchäftigt. (Wer weiß!) 


— Indeß bleibt der Triumph zu Barcelona unvollſtän⸗ 


dig, wenn das Fort Montjuy, von wo das Bom⸗ 
bardement der Stadt geſchah, nicht in Händen der Stade 
iſt. Die Municipalität fordert daher, daß daſſelbe einen 
andern Gouverneur erhalte, und die Garniſon halb aus 
den Truppen der Regierung, halb aus der Miliz gebil⸗ 
det werde. Auch dies bewilligt der General⸗Capftain! 
Der Gouverneur weigert ſich ſein Commando abzugeben; 
doch der Generalcapitain ernennt an ſeine Stelle offiziell 
den Obriſt Pajol, der nicht in Activität iſt, aber das 
Vertrauen der Barcelonaer beſitzt. Wir erwarten ihn 
dort mit einer neuen Garniſon eingeſetzt zu ſehen, damit 
Barcelona völlig geſchützt ſei gegen jede Maaßregel Es⸗ 
parteros. — — Ueber Valencia hat man noch wenig 
Details. — Er bleibt uns nur noch von dem Angriff 
Zurbarnos auf Reuß zu ſprechen. Es war am 10. bei 
einer Attake durch Prim und deſſen Leute zurückgewor⸗ 
fen worden. Am folgenden Tage ließ er 24⸗Pfünder aus 
Torragona kommen und legte Breſche in die Mauern. 
Oberſt Prim wollte den Kampf nicht verlängern, um 
die Stadt nicht zu gefährden, und zog ſich daher mit 
ſeinen Truppen auf eine anderthalb Stunden entfernte 
Anhöhe zurück. Die Einwohner ſchloſſen hierauf eine, 
Leben und Eigenthum ſichernde Kapitulation mit Zur⸗ 


bano, welche jedoch auch alle Offiziere feines General: 


ſtabes unterſchreiben mußten, weil man ſich dem Wort 
dieſes wilden Menſchen allein nicht anvertrauen wollte. 
Als man dies in Barcelona erfuhr, beſchwor man den 
General⸗Capitatn, der ſo eben der Bewegung beigetreten 
war, daß er Zurbano befehlen möge, die Feindſeligkei⸗ 
ten einzuſtellen. Dieſer, da er Barcelona in der Ge: 
walt der Inſurgenten ſah, und einen Aufſtand der 
Bauern gegen ſich fürchtete, zog ſich nach Saragoſſa 
zurück. Dies ſcheint den Aufſtand auch von Taragona 
nach ſich gezogen zu haben, über den wir noch nichts 
Näheres wiſſen. — Taragona iſt gleichfalls ein ſehr 
wichtiger Platz, deſſen Verluſt für die Regierung ſehr 
nachtheilig iſt. Doch bleiben ihr noch die feſten Plätze 


*) In der That; denn fie iſt zugleich ein Schritt der äußer⸗ 
ſten Verletzung, der feigſten Verläugnung der Pflicht. 
Hätte er vom erſten Augenblick energiſch gehandelt, wie 
es ihm als Soldat und Vertreter der Regierung zukam, 
mit dem feſten Entſchluß für ſeine Pflicht zu fallen, oder 
dem Geſetz den Sieg zu verſchaffen, ſo würde er nicht 
zu dieſem ſchmählichen Ausgange gelangt ſein. In jedem 
feſtgegründetem, wohlgeordneten Staate würde er das 
Leben verwirkt haben; das Kriegsgericht müßte noch ge⸗ 
funden werden, das ihn freiſprächef (Red, d, Voß, Ztg.) 


* 


Lerida und Tortoſa, (22) welche einer Armee, die aus 
Aragonien einrückt, zu Stützpunkten dienen können. 

Im „Smpartial” von Barcelona v. 13, lieſt man: 
Zielen Morgen erſchien der General⸗Capitain auf dem 
Balkon vor einer ungeheuern Menge, an welche er fol⸗ 
gende Worte richtete: „Meine Herren! ich gehöre ſeit 
geſtern Abend der allgemeinen Bewegung an; ſo wie 
ich dies dem Volk angezeigt habe, habe ich die Junta 
benachrichtigen laſſen, daß ich zu ihrer Verfügung ſtehe, 
und daß ſie kommen könne, wenn ſie wolle: Es lebe 
Iſabella II-! es lebe die Conſtitution! es lebe die Ein- 
tracht! es lebe die Empörung!“ : 

Nachſchrift. In Paris hieß es am 19. Juni, 
von der ſpaniſchen Grenze ſei die Nachricht hergelangt, 
daß die Garniſon des Forts Montjouy ſich am 
14, gegen den Gouverneur aufgelehnt und der 
neuernannte Gouverneur am nämlichen Tage das 
Commando des Forts unter dem Jubel der Ein- 
wohnerſchaft Barcelonas angetreten habe. Aus 
Madrid ſoll vom 14. Abends die Nachricht eingetrffen 
fein, der Negent habe beſchloſſeu, ſich ſelbſt an 
die Spitze der Armee zu ſtellen und nach Cata⸗ 
lonien aufzubrechen. — Eiundad Rodrigo, Caſtel⸗ 
Ion de la Plana, Alicante, Sevilla ſollen im 
Aufſtande Tei: Generale Sevane iſt zum Ober⸗ 
General der vereinigten Armeecorps von Valen⸗ 
cia, Arragonien und Katalonien ernannt werden, 


Afrika. 


Gigelly, 6. Juni. Den 2ten verſuchten 6000 
Araber die Stadt anzugreifen. Allein das Dampfboot 
der Styx fügte ihnen einen Verluſt von 100 Mann 
Todten und 200 Verwundeten bei. EE 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 25. Junſ. Am 17ten d. M. warf ein 
Tagearbeiter unvorſichtiger und ausdrücklicher Unterſagung 
entgegnen, Klötzer aus der oberen Etage des im Bau be⸗ 
griffenen hieſigenen ſtädtiſchen Mühlengebäudes heraus. 
Eins davon traf einen Zimmergeſellen und verletzte ihn 
fo ſchwer, daß er nach einigen Stunden im Hoſpital 
Allerheiligen ſtarb. RR 

Am 19ten fiel ein 13 Jahr alter Knabe, während 
ein Vater in einem Kahne unweit des ſogenannten 


Seelenbades ſchlief, aus dem Kahne in die Oder und 


ertrank. x 

Am nämlichen Tage wurde an dem Rechen des Ein⸗ 
fluſſes der Ohle in die Stadt ein in ſeinen Geſichts⸗ 
zügen nicht mehr kennbarer männlicher Leichnam, 
und unter völlig gleichen Verhältniſſen am 20ſten ein 
weiblicher Leichnam in der Oder an dem Ufer der Salz⸗ 
Gaſſe vor dem Oder⸗Thor gefunden. S 

An demfelben Tage wurde am Rechen der Leichnams⸗ 
Mühle ein Leichnam gefunden und in ihm ein hieſiger 
Einwohner erkannt. Nach den mit Sand und Steinen 
angefüllten Taſchen feiner Kleidungsſtücke und anderen 
Umſtänden zu ſchließen, hat er ſich ſelbſt das Leben ge⸗ 
nommen. ` , 

Am 22ſten badete fih ein 11 Jahr alter Knabe 
an einer dazu ungeeigneten Stelle im Bürgerwerder und 
ſank unter. Obgleich ſofort durch Schwimmkundige 
nach ihm geſucht wurde, ſo war es doch bei gegenwär⸗ 
tiger Höhe der Oder nicht möglich, ihn zu finden. 

In der beendigten Woche find lexkluſive 2 Todtge⸗ 
borenen und 3 Verunglückten) von hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 27 männliche, 29 weibliche, überhaupt 56 
Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 6, an 
Alterſchwäche 1, an Bruſtkrankheit 1, an Blutſturz 1, 
an Entbindungsfolge 2, an Erſchütterung des Körpers 
1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gelbſucht 1, an Gehirn⸗ 
Entzündung 1, an Kindbettfieber 1, an Krämpfen 10, 
an Leberleiden 2, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
genleiden 11, an Nervenfieber 1, an Schlag- und 
Stickfluß 6, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 25, 
an Zahnleiden 1, in Folge früher Geburt 3, an 
Säufer⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 
1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 

bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 2, von 70 
bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90, Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 3655 Scheffel Weizen, 882 
SC Roggen, 174 Scheffel Gerſte und 915 Schef⸗ 
fel Hafer. | 5 
Der hohe Waſſerſtand hatte in dieſer Woche einen 
ſehr lebhaften Schiffsverkehr herbeigeführt. 
waſſer waren angekommen: 37 Schiffe mit Eiſen, 34 
Schiffe mit Zink, 21 Schiffe mit Steinkohlen, 14 
Schiffe mit Steinſalz, 56 Schiffe mit Weizen, 28 
Schiffe mit Roggen, 5 Schiffe mit Gerſte, 3 Schiffr 
mit Hafer, 17 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Erbſen, 20 Gänge Bauholz und 6 Gänge Brennholz. 


Breslau, 25. Juni. In der Woche vom 18. 
bis 24. Juni c. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
6236 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 3879 Rrhlr. S SE 


Im Ober⸗ 


Handelsbericht. a g 
Breslau, 25. Juni, Weizen und Roggen 
hatten in den jüngſten acht Tagen wieder etwas ſchwä⸗ 
chern Umſatz und Preiſe ftellten ſich eine Kleinigkeit bil⸗ 
liger; weißer Weizen wurde mit 60 — 62 Sgr., gelber 
mit 57 — 59 Sgr. und Roggen mit 49—52 Sur, 
pro Scheffel bezahlt. Gerſte und Hafer hielten ſich 
dagegen gefragt, -und während die erſtere Frucht 42 — 
43 Sgr. bedang, ſteigerte ſich die letztere auf 34— 36 
Sgr. pro Scheffel. Erbſeu 55 — 57 pro Scheffel. 
Von Rapps, in alter Waare, war nichts am 
Markte, und Lieferung von neuer Ernte blieb in der 
frühern hohen Forderung, bei welcher alle Kaufluſt fehlt. 
Rappskuchen find geſucht und bedangen zuletzt 
1 Rthlr. pro Centner, zu welchem auf noch Kauf⸗ 
luſt vorhanden iſt. Leinkuchen 1 — 1½2 Kthlr. pro 
Centner. i 
Mit Nübböl pro Herbſt wurden Abgeber aufs Neue 
feſter, indem ſolche nunmehr 1275 — 12% Rthlr. da⸗ 
für verlangen, wozu indeß keine Schlüſſe ende 
12 Rthlr. wurden vergebens geboten. Leinöl 12 ½ 
thlr. : 
3 Noch Kleeſaamen iſt kein beſonderer Begehr, ro⸗ 
ther auf 11 — 14 Rthlr. und weißer auf 12 — 14% 
Rthlr. gehalten. 5 f 
Schlagleinſaamen 4%, — 5 Rrhlr. pro Sack von 
2 Scheffeln. 5 SC 
Spiritus flau; Loco⸗Waare — 80% nach Tralles 
— 10 à 9% Rthlr. pro Eimer. 
Zink, ab Koſel, iſt mit 624, Rthlr. angetragen; 
in loco 7½ 2 Rthtr, pro Gentner. £ 
Waſſerfrachten bei dem gegenwärtigen, noch zu voll⸗ 
ſter Ladung geeigneten Oderſtande: nach Berlin 3 
Rthlr. und nach Stettin 2 Rthlr. pro Wispel Weizen 
und Roggen, und reſp. 5 und 3 Sgr. pro Centner. 
Landfracht nach Dresden 20 Sgr. pro Centner. 


Theater. 


Freitag, den 23. Juni. Zum erſten Male: Das 
Mad'l aus der Vorſtadt, oder: Ehrlich 
währt am längſten. Poſſe mit Geſang i 
3 Akten von J. Neſtroy. ; d 
Ein gewaltſamer Diebſtahl, den ein nichtswürdi⸗ 

ger Spekulant durch einen Helfershelfer gegen ſeine 

eigene Kaffe ausführen läßt, um das, hier für Dritte 
aufbewahrte Geld an ſich zu bringen; ein treuer Die⸗ 
ner, welcher unſchuldig von dem Verdachte des Dieb⸗ 
ſtahls getroffen wird und ſich der Schande durch die 

Flucht entzieht; eine tugendhafte Tochter, auf welche 

dieſe Schande ihres Vaters zurückfällt — wahrhaftig, 

man möchte nicht glauben, daß fo ernſthafte und be: 
trübte Verhältniſſe zur Grundlage einer Poſſe ge⸗ 
macht werden könnten! Aber die Wiener Poſſe und 

Hr. Neſtroy erſchrecken vor keinem Sujet, es ſcheine 

noch ſo ſpröde und halsbrecheriſch. Die Procedur iſt 

ſehr einfach. Das Unglück und der Schmerz werden 
mit einigen kurzen Worten, die Tugend faſt nur mit 
einigen Interjektionen bedacht; der Gauner wird ver⸗ 
mittelſt eines dicken Bauches und mehrerer komiſchen 

Charakterzüge ein ganz ergoͤtzlicher Kumpan; die ſcherz⸗ 

hafte Bezeichnung „ein Langfinger“ hilft über die uns 


angenehme des „Diebes“ weg, dazu einige Couplets, 


ein großes ſpaßhaftes Quodlibet, welche ſich auch nicht 
in einer Zeile um das Stück ſelbſt kümmern, und die 
Poſſe iſt fertig, eine Poſſe, die, wie es die wackern 
Wiener verlangen, das Zwerchfell erſchüttert, das Herz 
befriedigt und das Gemüth erquict, Freilich darf 
man dabei nicht vergeſſen, daß wir nicht in einen 
eleganten Salon, ſondern in die Vorſtadt vom Did): 
ter geführt werden, daß er uns ein Sittenbild im 
Geſchmacke der alten niederländiſchen Maler liefern. 
wollte, deſſen Ideal nicht Grazien, ſondern Grifetten. 
find, jene ſchelmiſchen, luſtigen, ausgelaſſenen Griſet⸗ 
ten, welche von Paul de Kock in die Literatur einge⸗ 
führt und von Hen, Neſtroy nicht zum erſten Male 
für Wien adoptirt worden find, Wir wollen nicht 
unterſuchen, mit welchem Erfolge. Das Mad'l aus der 
Vorſtadt, oder wie das ernſte Antlitz des Titels⸗Janus⸗ 
kopfes ſagt: Ehrlich währt am längſten, entſchlüpft 
jeder kritiſchen Auseinanderſetzung. Es will im Fluge 
genoſſen und hinterdrein vergeſſen ſein, vollſtändig vergeſ⸗ 
ſen, bis auf die witzigen und ſcherzhaften Redensarten, mit 
welchen es reich und bunt dekorirt if. Wir durfen 
nicht nach der Handlung fragen; denn die eigentliche 
Handlung ſteht ſchüchtern im Hintergrunde und wird 
uns nur beiläufig bekannt gemacht, neben den orato⸗ 
riſchen Illuſtrationen Schnoferl's, neben dem im⸗ 
proviſirten Souper, bei welchem Neſtroy ſeinem Ge⸗ 
währsmann Paul de Kock doch nicht vollſtaͤndig und 
treu zu folgen wagte, neben dem Blindekuh⸗ Spiel 
und der Schaukel = Unterhaltung! Wir dürfen hier 
auch nicht über die Perſonen kritiſch zu Gericht ſitzen. 
Sollten wir uns unterfangen, die charakteriſtiſche 
Wahrheit des Spekulanten Kauz, dieſes Don Zuang 
der Straße, auf dem Papiere ſchildernd feſtzuhalten? 
Bei Schnoferl aber, dem ehrlichen Winkelagenten, 
dem Allerweltsmacher und gemüthlichen Mephiſto, war 
es weniger darauf abgeſehen, eine beſtimmte Indivi⸗ 
dualität aufzuſtellen, als einen Träger für die Cou⸗ 
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plets, das Quodlibet, für die unzähligen komiſchen, 
drolligen, burlesken, pikanten, ja nicht ſelten geiſt⸗ 
reichen Einfälle des Dichters zu erhalten. Allerdings 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe Einfälle zum 
größten Theile im Style des Lohenſtein, Hoffmanns⸗ 
waldau und Gryphius gehalten ſind und uns den 
Hor ribiliſcribifax ſehr lebhaft vor die Seele führen. 
Die komiſchen Effekte, welche Hr. Neſtroy damit 
erzielt, hängen beſonders von ber merkwuͤrdigen Ge⸗ 
läufigkelt ab, mit der er fie vorbringt. Dieſe ver⸗ 
zwickten, ſchwülſtigen, geſpreizten Bilder und Rede⸗ 
figuren fließen aus ſeinem Munde mit einer Schnel⸗ 
ligkeit und Glätte, welche unſre Einbildungskraft in 
fortwährender Spannung erhält und deshalb auf uns 
angenehm wirkt, weil uns aus der Maſſe gewöhnlich we⸗ 
nigſtens eine kleine hübſche Pointe zurückbleibt. Hr. Ne⸗ 
ſtroy weiß dieſe Pointe trefflich und zwar mit einem eigen⸗ 
thümlichen Gemiſch von Treuherzigkeit und Schalk⸗ 
haftigkeit herorzuheben. Wir müſſen wiederholt be⸗ 
kennen, daß wir uns erſt nach dem weitern Verlaufe 
ſeines Gaſtſpiels zutrauen, ein genügendes und er⸗ 
ſchöpfendes Bild ſeines komiſchen Talentes zu ent⸗ 
werfen. Selbſt der Schuſter Knieriem im Lum⸗ 
pacivagabundus, eine Rolle, welche Hr. Neſtroy am 
folgenden Abend ſpielte, brachte uns, fo abgerundet fie an. 
ſich erſchien, nur Beiträge zur Charakteriſtik, nicht ein der 
Beurtheilung des Gaſtes als Schauſpieler genügend un⸗ 
terzulegende Anſchauung. Hr. Neſtroy würde an beiden 
benden lebhaft empfangen und mit vielem Beifalle aufge⸗ 
nommen, an beiden Abenden zugleich mit Hrn. Wohl⸗ 
brück, welcher dort den Spekulanten Kauz, hier den 
Schneider Zwirn mit gewohnter Virtuoſität fpielte, 
Den beſten Effekt brachte im Mad'l aus der Vor⸗ 
ſtadt bag von Hrn, Neſtroy und Mad. Meyer 
und im Lumpacivagabundus das von Mad. Meyer 
und Mad. Seidelmann geſungene komiſche Quod⸗ 
libet hervor. Das am erſten Abend überfüllte, am 
zweiten gut beſetzte Haus war unermüdlich im Da⸗ 
Capo⸗Rufen. Die Hauptperſonen wurden dort wie 
hier gerufen, einzelne, namentlich Hr. Neſtroy wie⸗ 
derholt. ; V 5 u S. 


Ka Ueber die Braunkohlen bei Grünberg. 


Auf einer vor einiger Zeit nach Oberſchleſien unter⸗ 
nommenen Reiſe lernte ich Männer kennen, welche ſich 
noch ſehr gut zu erinnern wiſſen, wie in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts der damalige Chef des 
Bergweſens, Miniſter v. Heinitz, Steinkohlen umſonſt 
austheilen ließ, um zum Gebrauch derſelben aufzu⸗ 


muntern. 


Man wollte ſich damals mit dieſem Brennmaterial 
nicht vertraut machen und es nicht als Stellvertreter 
des reinlicheren Holzes in Anwendung bringen. Die 
Zeiten haben ſich nun freilich ſeitdem gewaltig geändert; 
das Holz iſt allmälig ſeltener und theurer geworden, 
Vergeblich ſucht man an vielen Punkten die Wälder, 
welche noch auf den erſt vor wenigen Jahren entwor⸗ 
fenen Karten verzeichnet ſind, und wären ſie guch wirk⸗ 
lich in noch größerem Umfange als früher vorhanden, 
ſo vermöchten ſie nicht mehr dem ungeheuren Bedürf⸗ 
niſſe zu genügen, welches durch die gewaltige Vermeh⸗ 


rung der Induſtrie hervorgerufen worden ift*), Stein⸗ 


kohlen, die einſt ſo gering geachteten Steinkohlen ſind 
gegenwärtig die Loſung des Tages, und ohne dies jetzt 
zu Millionen Tonnen geförderte Material, womit die 


Natur jenen Theil unſeres Vaterlandes verſchwenderiſch 


ausgeſtattet hat, wäre man nicht im Stande, der Kon⸗ 
kurrenz des Handels und der Induſtrie entgegenzutreten, 
wodurch uns ohnehin ſchon auf ſehr bedenkliche Weiſe 
andere Staaten, insbeſondere England, zu überflügeln 
drohen, welches den größten Theil ſeiner Bedeutung als 
Handelsſtaat, eben vorzugsweiſe nur jenen unterlrdi⸗ 
ſchen Schätzen, verdankt. e 


Zu dieſen Betrachtungen des Sonſt und Jetzt wurde 
ich recht eigentlich veranlaßt, als ich im April dieſes 
Jahres, die von dem Hrn. Kaufmann Pohlenz 1838 
bei Grünberg entdeckten Braunkohlengruben beſuchte, 
deren Wichtigkeit von der Umgegend noch lange nicht 
nach ihrer wahren Bedeutung erkannt wird, daher der 
Abſatz im Ganzen bis jetzt nur unbedeutend iſt und in 
keinem Verhältniſſe zu dem Reichthume ſteht, den die 
Natur hier niederlegte. Etwa ½ Stunde von Grün: 
berg, unweſt von der nach dem Dorfe Schloin führen: 
den Straße, am Abhange eines der vielen Anhöhen, 
welche ſich nach der 1½ Meile entfernten Oder ab⸗ 
dachen, iſt das gegenwärtſg in Betrieb ſtehende Braun⸗ 
kohlenlager eröffnet. Aufgeſchwemmtes Land aus La⸗ 
gern von Sand und Thon, in abwechſelnder Mächtig⸗ 
keit zuſammengeſetzt, macht die Decke deſſelben aus. 
An 2 Punkten ſteigt man nur 35 Fuß tief auf 
in den Letten gehauenen Stufen in die Strecken ſehr 
bequem hinab, welche bereits, und zwar größtentheils 
ohne alle Stützen, den Holzbau in die hier überall 


) Nach einer im Jahre 1838 veröffentlichten approximati⸗ 
ven Berechnung würden 500 Morgen dicht ſtehenden 
Waldes kaum ausreichen, um die damals zum Fabrik⸗ 
betriebe Preußens jährlich erforderliche Qugntität Stein⸗ 
kohlen zu erſetzen. 8 


12 — 15“ mächtige Braunkohle bis zu 1200 $- 
Länge getrieben ſind. Ein Schacht dient zur Förde⸗ 
rung der Kohle, ein anderer zur Entfernung der Waſ⸗ 
ſer, wozu vorläufig noch Pumpen hinreichen. Später, 
wenn veimehrter Abſatz Erweiterung des Bergbaues, 
namentlich größeren Tiefbau nothwendig machen ſollte, 
wird man ſich freilich zur Aufſtellung von Dampfma⸗ 
ſchinen genöthigt ſehen. — Nach einem ohngefähren 
Ueberſchlage dürfte der bis jetzt aufgedeckte Vorrath, ſelbſt 


bei 40 — 50000 Tonnen jährlichen Verbrauchs, über 


100 Jahre ausreichen, und noch iſt die Verbreitung 
des ganzen Lagers in ſeinem wahren Umfange gar nicht 
einmal ermittelt, ja mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
es nach vorläufig in der Umgegend unternommenen Un⸗ 
terſuchungen im Stande ſein wird, einem viel größern 
Bedürfniſſe auch noch zu genügen. Die Braunkohle 
ſelbſt iſt von vortreffliche Beſchaffenheit, und beſteht 
zum größten Theile aus bituminöſem Holze, welches 
ſelten in größeren Stämmen, häufiger nur in einzelnen 
zertrümmerten, auf mannigfache Weiſe zerquetſchten 
Scheiten oder Aſtſtücken vorkommt, denen aus weiche⸗ 
ren Vegetabilien gebildeten größtentheils dichtere (Stück⸗ 
kohle) oder zerbrechlichere oder erdige Kohle beigemiſcht 
iſt, woraus wir wohl mit Recht ſchließen dürfen, daß 
die Wälder und Vegetatfonsflächen, wodurch dieſe Ab⸗ 
lagerung gebildet ward, nicht an den Punkten ihres heu⸗ 
tigen Vorkommens, ſondern herbeigeſchwemmt und hier 
mit Schichten von Sand und Thon bedeckt wurden. 
Jedoch kann dies wohl nicht allzuweit von ihrem ur⸗ 
ſprünglichen Standorte geſchehen ſein, da die Pflanzen 
zum Theil noch mit Blättern verſehen waren, als ſie 
zwiſchen die Schichten geriethen, wie die in den Thon⸗ 
lagern und in der Braunkohle ſelbſt vorkommenden treff; 
lich erhaltenen Blätter von Bäumen, ähnlich unſern 
Erlen⸗ und Buchenarten und kleinern noch zartern Ve⸗ 
getabilien, fo wie die Reſte der noch auf den mit Rinde 
verſehenen Stämmen befindlichen Lebermooſe entſchieden 
beweiſen. — Wenn wir das Vorkommen der bisher in 
Schleſien und der Lauſitz entdeckten Braunkohlenlagern, 


insbeſondere in den Flußthälern der größern Ströme 


(Glazer und Lauſitzer Neiße, Bober und Oder) über⸗ 
haupt betrachten, ſo liegt der Gedanke wol ſehr nahe, 
daß ſie der letzten großen Ueberſchwemmung, welche die 
Ebenen Schleſiens in der gegenwärtigen Beſchaffenheit 
zurücklſeß, ihren Urſprung verdanken, indem jene Ströme, 
fo wie die übrigen Flüſſe, zu Abzugskanälen der ge 


waltigen Waſſermaſſe dienten und natürlich einen viel 


größeren Umfang und Ausdehnung als gegenwärtig be⸗ 
ſaßen, wie die großen, zu beiden Seiten eines jeden 
Stromes noch befindlichen, meiſt parallel mit ihnen lau⸗ 
fenden Höhen ſehr augenſcheinlich zeigen. Oertliche Hin⸗ 
derniſſe, welche einen Theil des Stromes zu retrograden 
Bewegungen veranlaßten, beförderten die Ablagerungen 
der vegetabiliſchen Reſte, welche er, dem Treibholz ähn⸗ 
lich, mit ſich führte, wie ſich denn in der That auch 
gegenwärtig noch dieſelbe Erſcheinung im Kleinen in 
unſern Flüſſen und in größerem Maaßſtabe in den koloſ⸗ 
ſalen Strömen Amerika's, z. B. in dem Miſiſippi wie⸗ 
derholt. Ungeheuere, oft 3 bis 4 Quadratmeilen große 
inſelartig erſcheinende und zuſammenhängende Maſſen 
von Treibholz trifft man theilweife an den Mündungen 
dieſes über 1000 Meilen langen Stromes, welche, wenn 
man ſich dieſelben durch Begünſtigung der Umſtände 
aufs Trockene geſetzt und dann mit Schichten von Sand 
und Thon bedeckt vorſtellt, ein ſehr anſchauliches Bild 
von der Entſtehung unfter heutigen Braunkohlenlager⸗ 
liefern. Wenn man ſich mit dieſen Anſichten einver⸗ 
ſtanden erklärt, wird man bei Betrachtung der Gouf, 
guration der ganzen Gegend von Grünberg ſich wohl 
geneigt fühlen, den Fluthen der Oder, indem die hier 
befindlichen Höhenzüge wohl zu ihrem Flußthale in der 
Urzeit in inniger Beziehung ſtanden, einen weſentlichen 


Antheil an der Bildung unſers Braunkohlenlagers zu⸗ 


zuschreiben. Nach meinen Unterfuchungen, die freilich 
noch nicht beendigt find, wird daſſelbe, wie auch ähn⸗ 
liche Lager zu Muskau, Patſchkau, Kamenz, durch Ve⸗ 
getabilien gebildet, die zwar der Gattung nach, nicht 
aber hinſichtlich der Art mit den Pflanzen unſerer ge⸗ 
genwärtigen Flora übe reinkommen. 77 SA 
Außer den oben genannten Laubhölzern beſteht die bei 
weitem größere Maſſe der Stämme aus einer Taxus⸗ 
Art, deren Holz dieſelbe Dichtigkeit, wie die der Jetzt⸗ 
welt beſitzt, wodurch die Heizkraft dieſer Kohle unge⸗ 
mein erhöht wird, wie ich denn auch überhaupt über ihre 
Brauchbarkeit als Brennmaterkal nur wenig hinzuzu⸗ 
fügen habe, indem es als hinreichend bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden darf, daß eine Braunkohle von fo vor⸗ 
züglicher Art zwar der Steinkohle als Wärmeſtoff lie⸗ 
ferndes Material nachſteht, aber auch die beſten Torf⸗ 
ſorten an Güte weit übertrifft. Die treffliche chemi⸗ 
ſche Unterſuchung der Herren Weimann und Hellwig 
zeigt übrigens noch eine andere empfehlungswerthe 
Eigenſchaft derſelben, nämlich einen überaus geringen 
Schwefelgehalt, wodurch die Anwendung derſelben zu 
Dampfkeſſeln weſentlich erleichtert wird, wie ich über⸗ 
haupt die Ueberzeugung theile, daß dem Verbrauche 
der Braunkohle eine glänzende Zukunft bevorſteht, da 
die Zeit gewiß nicht fern iſt, wo man ſie auch zur 
Heizung von Lokomotiven mit größtem Erfolge wird 
benutzen können. Prof. Dr. Göppert. 


d 


„Liegnitz im Juni. unſer neues heater ſchafft | 


uns weit haͤuſiger das Vergnügen theatraliſcher Darſtel⸗ 
lungen, als früher, Kaum iſt die Lobeſche Geſellſchaft, 
welche im Winter wiederkehrt, fort, ſo⸗ trifft Emilie 
Faller auf einige, durch Gaſtrollen der liebenswürdigen 
Karoline Bauer pikant gemachte Vorſtellungen ein. 
Lobe iſt von hier nach Freiburg gegangen. Man war 
mit den Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft, nach Verhaͤltniß 
der zu machenden Anſpruͤche, zufrieden und hat es wohl 
anerkannt, daß derſelbe bemüht war, durch das Gaftfpiel 
Kunſt's etwas recht Ausgezeichnetes zu bieten. Eine 
beſſer gewählte Jahreszeit wäre dem Ausfall deſſelben auch 
noch guͤnſtiger geweſen. — Wie wir hören will ſich Ku nſt 
der Kaiſerſtadt, wo ihm ſtets die glaͤnzenſten und dauern⸗ 
ſten Siege bluͤhten, wieder naͤhern und es hat derſelbe in 
Folge deſſen die Einladung des Direktor Nachtigal zu 
einem Gaſtſpiel in Neiſſe und Ratibor angenommen, 
Kunſt bleibt bei der immer ſeltner werdenden Sorte wirk⸗ 
lich berufener Heldenſpieler eine Notabilität feiner Art. 
Wie die drei genannten Theater- Selbſtherrſcher, ſoll 
jetzt auch Direktor Butenop eifrigſt dahin arbeiten, 


einen jener der erſten Kunſtſterne in dem freundlichen 


Salzbrunn leuchten zu laſſen, wodurch die Saiſon 
allerdings einen voruͤbergehenden Aufſchwung erhielte. 


N Mannigfaltiges. 

— Die Berl. Nachrichten enthalten folgende „Bitte 
um Mittheilung in einer wichtigen Familien- Angele⸗ 
genheit.“ In einer öffentlichen Anzeige wird uns mit 
getheilt, daß unmittelbar nach dem Pferderennen, unter 


anderen Pferden, auch nachfolgend Benanntes verauk⸗ 


tilonirt werden It: ` 5 i 
Geyer, Vollbluthengſt, braun, Bruder des Don 
Juan, gezogen von Herrn v. Farenheid auf An⸗ 
garapp 1833, vom His Grace und der Wieke, 
vom jungen Trompeter und der Thusnelda, vom 
Jung⸗Buzzard und der Precipitate Mare, von der 


‚fine Anſprüche an den Stammbaum der obigen voll⸗ 


ſchönen Klang und erkundigten ſich, ob daſſelbe nicht 


— 1156 — \ 
Pontak Marc (Schweſter des Nectar), Mutter des 
Matchem. 25 . N 

Es liegt uns nun viel daran und iſt uns, in genealo⸗ 
giſcher Hinſicht, von höchſter Wichtigkeit, zu er⸗ 
fahren, ob dieſer oben genannte Geyer derſelbe iſt, deſſen 
Schwiegermutter Lietzmann hieß, und deſſen Vaters 
Bruder Tochter, von mütterlicher Seite, eine verehelichte 
Schultze war. Verhält es ſich fo, fo dürfte es ſich 
leicht erweiſen laſſen, daß auch noch eine entfernte Cou⸗ 


Quelle gefunden haben, die ihn allein und bleibend ſtil⸗ : 
len kann 5 x A. M.) 

— Die Prinzeſſin Joinville hat als Mitgift 
4 Millionen Franken und einen Landſtrich von 28 
Stunden Umfang in der Provinz Santa Catharina 


erhalten. 


— Der Gedanke, durch Verwendung des Mili⸗ 
tairs den Bau der Eiſenſtraßen zu fördern, ſoll jetzt 
in Rußland, nach einem der Grbße des Reichs ent⸗ 
ſprechenden Maßſtabe, ausgeführt werden; und ſomit 
dürfte denn die Petersburg⸗Moskauer Bahn auf einer 
Strecke von mehr als 100 deutſchen Meilen, zumal es 
auch nicht an den dazu benöthigten Geldmitteln gebricht, 
früher vollendet ſein, als verhältnißmäßig irgend ein ähn⸗ 
liches Unternehmen im übrigen Europa. >= 

— Von den franzöſiſchen Journaler, welche in der 
Mitte dieſes Jahres neu entſtehen — La Parole, der 
öffentlichen Beredtſamkeit gewidmet, und L’Etat, von 
einem Genfer, Namens Didier, herausgegeben — ift. 
das letztere eine für Deutſchland intereſſante Erſchei⸗ 
nung. Es zeigt nämlich in feinem Plane deutſchen 
Einfluß, und in ſo fern eine Annäherung an uns, als 
es das Parteiprinzip der franzöſiſchen Journale verlaſ⸗ 
ſen und etwa nach Art der A. Allgemeinen Zeitung die 
ganze Zeit in ſich darſtellen will. N 

— In Paris will man wiſſen, daß Spontini 
nur bis October dort verweilen und dann über Ber⸗ 
lin nach Rom zurückkehren wird, wo er mit einer Re⸗ 
form der dortigen Kirchenmuſik, welche ſehr venachläßigt 
iſt, ſich im Auftrage des Papſtes beſchäftigen ſoll. 

(Berichtigung.) In der letzten Nummer der Brest, 


Zeitung (Korreſpondenz aus Carlsruh) it Zeile 12 „Ober: 
forſtmeiſter“ ſtatt Oberförſter zu leſen. S 


blütigen Familie hat, und da uns fo eben die Fami⸗ 
lien⸗Papiere aus dem Archive überſandt worden find, 
fo werden uns Die, welche bereits fo tief in die ver⸗ 
wickelten Verhältniſſe eingedrungen ſind, ſehr durch die 
gewünſchte Aufklärung verbinden. Genealogus.“ 


— Stargard. (Eingeſandt.) Bei Ihrer Anwe⸗ 
ſenheit hierſelbſt am 13. d. geruhten Se. Majeſtät der 
König ein von dem Erfinder des Euphonion, F. Som: 
mer, und dem jungen talentvollen Planiſten J. Sa: 
notha veranſtaltetes Concert mit Allerhöchſtihrer Ge⸗ 
genwart zu beehren und ſich in huldreich ermunternden 
Worten über die Leiſtungen der Concertgeber auszuſpre⸗ 
chen. Nach Beendigung des Concerts nahmen Se. 
Majeſtät das neue Inſtrument ſelbſt in Augenſchein, 
lobten deſſen bedeutenden Tonumfang und eigenthümlich 


bereits bei den Militär⸗Muſik⸗Chöten eingeführt fl. 
— Am 17. Juni ſtarb zu Lübeck, wohin er Béi feit 
Jahren zurückgezogen hatte, in ſeinem 79ſten Lebensjahre, 
Graf Adam Gett, Det. Moltke, deſſen Name mit 
den literariſchen und politiſchen Beſtrebungen zu Ende 
des vorlgen und zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhun⸗ 
derts verknüpft iſt, und dem es trotz aller Täuſchungen 
des Lebens, deſſen Anfänge in eine Zeit voller glänzen⸗ 
der und ſchwärmerſſcher Hoffnungen fiel, beſchieden war, 
bis in feln ſpätes Alter eine ſeltene Lebendigkeit und Ju⸗ 
gendlichkeit des Geiſtes zu bewahren. Möge ſein Durſt 
nach der Erkenntniß alles Wahren und Schönen die 
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Todes⸗Anzeige. 
? (Verſpätet,) 
Den am 18. Juni Abends 8 Uhr am Ner⸗ 
venſchlage erfolgten Tod meines innig gelieb⸗ 
ten Mannes, des Fabrik⸗Inſpektors Gu ſta v 
Adolph Reiter zu Rauſchwitz, in einem 
Alter von 36 Jahren 2 Monaten, zeige ich 


2 Theater » Repertoire. 
Montag, neu einſtudirt: „Enulenſpiegel“, 
oder: „Schabernack über Schaber⸗ 
näck.“ Wiener Lokalpaſſe mit Geſang in 
4 Akten von J. Neſtroy. Muſik von A. 
Müller. Natzi, Herr Neſtroy, vom K. 
K. priv. Theater an der Wien, als vierte 
Gaſtrolle. 5 N 
Dienſtag: „Die Nachtwandlerin.“ Oper 
in 3 Akten, Muſik von Bellini. Amina, 
Die, Lutzer, K. K. Kammer⸗ und Dot 
Opernſängerin zu Wien, als vorletzte 
Gaſtrolle. 


A. I. VMI. 5. U. J. K. I. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
Unſere am 22. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir entfernten Verwandten Malvine verwiltwete Reiter, 
und Freunden ergebenſt an. 2 geb. Walther. 
Brieg, den 23. Juni 1843. 
Todes - Anzeige. 


Albert von Sallawa, 
auf Maczeikowitz. Nach langen und schweren Leiden ent- 
Emma von Sallawa, ‚schlief heute zu einem bessern Sein un- 
geb, Lehmann. sere gute Mutter, Schwieger und Gross- 
? 7 mutter, die verw. Oberförster Croy, 
Verbindungs⸗Anzeige. geb. Krause, im 56ten Lebensjahre. 
Unſere am 20. Juni vollzogene eheliche Ver⸗ Verwandten, Freunden und Bekannten 
bindung, beehren wir uns, entfernten Der: | widmen wir diese traurige Anzeige. 
wandten und Freunden, hiermit ergebenſt an⸗⸗ Hönigern, den 24. Juni 1843. : 

zuzeigen. e 
Prieborn, den 23. Juni 1843, 
Wilhelm Struß. 

Bertha Struß geb. Schüller. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Anna, gebornen Helfer, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


an meinem großen Verluſte ergebenſt an. 
Ein beiſpiellos hartes Schickſal hat mir nun 
in dem kurzen Zeitraume von noch nicht vier 
Jahren den Verluft von drei geliebten Kin: 
dern und nun auch des treueſten Lebensgefähr⸗ 
ten auferlegt, und mir zu meinem Troſt nur 
einen holden Knaben von 1 Jahr 5 Monaten 
zurückgelaſſen. Ss 

Rauſchwitz bei Glogau, den 20. Juni 1843. 


Die Hinterbliebenen. 


Bei meinem Abgange von Toſt nach Frei⸗ 
burg unter Fürſtenſtein empfehle ich mich und 
die Meinen hierdurch allen Freunden in Ober⸗ 
ſchleſien ergebenſt. 

Toſt, den 24. Juni 1843. 

i Louis Theinert, 
Bahnhof⸗Inſpektor und Lieutenant. 


„Dyhrnfurth, den 23, Juni 1843. Da ich mich eine kurze Zeit hier 
E f Matthäi. S aufzuhalten gedenke, fo mache meine 
Entbindungs Anzeige. ergebene Einladung. Für die Ge⸗ 
Heute früh um 5 ½ Uhr wurde meine liebe 10: diegenheit in Ausführung wie der 
Frau, Eliſabeth geb. Neygenfind, von] O Aehnlichkeit der Portraits garantire. 
einem muntern Knaben glücklich entbunden z Lä Die Größen können nach Belieben 
n ich Freunden und Bekannten Oe 4 gewählt werden. Gefällige Aufträge 
Bruckſtein, den 24. Juni 1843. nehme von 11 Uhr Vormittags 
N ; Scheuermann. bis 1 Uhr Nachmittags in meiner 
Entbindungs- Anzeige, Wohnung, Albrechtsſtr. Nr. 48, 
5 e fach von en SC, 7 0 SE S 2 Treppen, vorder Etage, entgegen. 
eute früh von einem Knaben glücklich entbun⸗ 5 E 
Greg Rud. Becker, S Lambert van Bokkelen, 


Stadtrath. 


Breslau, den 24. Juni 1843. Portraltmaler. 


; Todes Anzeige. ` 
Heute früh um drei uhr ſtarb unfer Sohn 
Georg in dem Alter von 3 Wochen. Dieſe 
Anzeige unſern Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Schweidnitz, den 23, Juni 1843. 


(am Blücherplatze, Nenft . 
find täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 
6½ Uhr eröffnet. 


FCC 


mit tief betrübtem Herzen Verwandten und weis aller, 
Freunden, mit der Bitte um ftille Theilnahme Geſchäft gemacht werden könnten, nebſt motivirtem Berichte einzuſenden. 


e K 


ES 


Enslen's Rundgemalde 


eſtr. Nr. 5) 


DE Segoe und | 


SE odes - Anzeige, Ä 
Den am 21, Juni erfolgten Tod unſers 
geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
des Kandidaten des Predigtamtes, Ernft 
Reimann, zeigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
5 die Hinterbliebenen. 
Lauhan, den 22, Juni 1843. 


Tbiſchlieder 
werden auf das Schleunigſte elegant und bil⸗ 


Hold Freund, Herrenſtraße Nr. 25. 
Zu verkaufen iſt ein ganz gedeckter Chafſe⸗ 


Schänkſtube, Schweidniterſtraße Nr. 50, 


lig angefertigt von der Buchdruckerei Leo⸗ 


Wagen mit Reiſe⸗Koffernz zu erfragen in der 


Schluß⸗Liquidation 


der Niederſchleſiſchen Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Durch Verfügung eines Königlichen hohen Finanz⸗Miniſteriums vom 12. Juni hat das 
unterzeichnete Comité den Auftrag erhalten, eine Liquidation für die ſämmtlichen Vorarbei⸗ 
ten der nunmehr aufzulöſenden Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, fo wie den Nach⸗ 
die Grenzen der Billigkeit nicht überſchreitenden Forderungen, welche in dieſem 
Wir fordern dem⸗ 
gemäß alle Diejenigen, welche nicht bereits durch beſondere Zuſchriften unſererſeits dazu ver⸗ 
anlaßt worden find, hiermit auf, uns bis zum 6. Juli mit ihren diesfälligen Anſprüchen in 
portofreien. Briefen bekannt zu machen. Obwohl wir im Beſitz eines Verzeichniſſes ſümmt⸗ 
licher Aktionäre ſind, welche eine höhere, als das zu den Vorarbeiten ausgeſchriebene halbe 
Prozent, betragende Einſchluß⸗Zahlung geleiſtet, To ſtellen wir doch denſelben anheim, uns 
in ebenfalls frankirten Briefen, die Höhe ihrer Zahlung anzuzeigen, bemerken aber, daß die 
zu gewärtigende Wiedererſtattung, nur gegen Rückgabe der vorſchriftsmäßigen Quittung 
würde erfolgen können. Glogau, den 22. Juni 1843. : - 


Das zeitige geſchäſtsführende Comité der Niederſchleſiſchen 


i Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dr. Bail. Berndt, v. Reder, Metzke, 
5 ; Stladt⸗Syndikus. Stadt⸗Gerichts⸗Direktor. Juſtizrath. 


z 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bezahlung der am 1. Juli a. e fälligen Zinſen auf unſere Stamm: und Prioritäts-⸗ 
Aktien erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, täglich Vormittags von 8 bis 1 uhr, 
in Breslau vom Iſten bis 15. Juli in unſerer Central⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe, 
in Berlin vom 1. bis 15. Auguſt bei den Herren M. Oppenheim u, Söhne, 
Breslau, den 20. Juni 1843. d S S 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | f 
Die Zinfen der Theater⸗Aktien 


für die erſten ſechs Monate d. J. können mit 4 Rthlr. pro Aktie vom Iften bis incl, Sten 
Juli c. gegen Produktion der Original⸗Aktie in dem Comtoir der Handlung Herren 
mer u. Comp., Blücherplatz Nr. 17, in Empfang genommen werden. — Nach § 21 
der Statuten erfolgt die Zahlung an den Producenten der Aktie ohne alle weitere Prüfung 
ſeiner Legitimation. Wer die obige Friſt zur Erhebung der Zinſen verſäumt, kann dieſel⸗ 
ben, nach § 22 der Statuten erſt bei dem nächſten Zinſenzahlungs⸗Termine verlangen. 
Breslau, den 20. Juni 1843. S - 


Das Direktorium des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt eben erſchienen, und geheftet für 
2 Sgr. zu haben: Bi g 


Verzeichniß, 28ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlſcher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Sommer⸗Semeſter 1843, 


Das Musikalien Leih Institut 
der Musikalien-Handlung von Sc 
F. W. : 


W. Grosser vorm. C. Cranz, 
in Breslau Ohlauer Str. Nr. S0, 
als das Vollständigste und Reichhaltigste seiner Art bekannt, em- 


pfiehlt sich zu gütiger Theilnahme unter den solidesten und vortheilhaf- 
testen Bedingungen: 


Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, welche selbst 
für eine bedeutende Entfernung genügende Entschädigung ge- 
währen. — Ferner bietet obige Handlung in allen neuen und 
neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur eine xeiche 
Auswahl dar. dE DE o 


Zbweite Beilage zu Je 146 der Breslauer 


Montag den 


26. Juni 1848, 


Zeitung. 


— 


Literariſche Anzeigen 


1 : 5 
£ LU 2 ® — 

der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 

welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subferivtion oder Pränumeration auf 

alle, von irgend einer Buch- oder Muſtkalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen 

oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien 2c, ıc. zu eben denſelben Preiſen und Bebingungen 

verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 


zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei 
Ferdinand Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 


ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß; ZS 2 S 
Chriſtliche Religions: und Kirchengeſchichte, 


dargeſtellt für gebildete Familien und Lehrer an Volksſchulen, zur Erweckung 
und Bewahrung evangeliſcher Glaubenstreue und Glaubensfreudigkeit 


von 

Carl Ludwig Saekreuter. 
GEES Zweite Auflage. Zwei Bände. 2 Thlr. 

Nicht nur für Lehrer an Volksſchulen, ſondern auch, und vorzüglich für gebildete Fami⸗ 
lien, iſt dieſes Buch beſtimmt, um eine immer größere Werthſchätzung des reinen Evange⸗ 
liums, und eine höhere Glaubenstreue und Glaubensfreudigkeit bei jedem unbefangenen Leſer 
zu erwirken, Der Herr Verfaſſer ging bei Ausarbeitung dieſer Schrift mit beſonnener Ruhe 
und leidenſchaftloſer Prüfung zu Werke, und wußte jederzeit ſein Urtheil ſo abzufaſſen, daß 
zwar auch den Andersglaubenden das beſſere, das heilige hellleuchtende Kleinod der theuer 
errungenen Wahrheit in die Augen ſtrahle, daß aber doch der chriſtlichen Liebe und Duldung 
kein Eintrag geſcha . =  . 8 

Die Nothwendigkeit einer zweiten Auflage zeugt hinlänglich für die Brauchbarkeit des 
Buches, das ſich auch durch eine anſtändige äußere Ausſtattung empfiehlt. 


Andachtsbuch 


vom Verfaſſer der in dritter Auflage erſchienenen Wochenpredigten. 

Bei Scheitlin und Zollikofer, Verlagshandlung in St. Gallen, iſt erſchienen und 
durch jede Buchhandlung Deutſchlands und der Schweiz zu beziehen, in Breslau durch 
Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: Ge EE 
Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater geben! 
e Ein Erbauungsbuch 
von 


e Karl Steiger, 
Mit Stahlſtich, elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Es iſt dieſes Andachtsbuch als eines der werthvollſten und vorzüglichſten von allen kri⸗ 
tiſchen Journalen bezeichnet und bereits eine Ueberſetzung in's Holländiſche angeordnet wor⸗ 
den. Die Ausſtattung entſpricht dem Inhalt völlig; ein Stahlſtich nach Zeichnung von 
Sonderland iſt eine ſchöne Zierde dieſer werthvollen Schrift. 


Bei E. Götz in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’: 
ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: es ? 

Geſchichte der zehn Jahre 
8 d von 1830 — 1840 DER 
von Louis Blanc, deutſch herausgegeben von Th. Cramer. Ir Band: Geſchichte 
der Julirevolution. 1, Lieferung. gr. 8. Geheftet 10 Sgr. 
Das Ganze wird aus 16 bis 20 Lieferungen beſtehen, von denen alle 14 Tage eine zu 
demſelben Preiſe wie die erſte erſcheint. ; 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
Ferdinand Hirt, und für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: R 


, Beiträge zur Kenntniß 
der Motive der Preußiſchen Geſetzgebung. 


Rach den Quellen bearbeitet und mit höherer Genehmigung herausgegeben vom Ober⸗ 
S Landesgerichts⸗Rath 


Ui ` 
Dr. Löwenberg. f 

Erſter Band! 788 Seiten, 3 Rthl. 20 Sgr. Zweiter Band: 817 Seiten, 3 Rthl. 25 Sgr. 
Dieſes Werk liefert, außer der quellenmäßigen Entwickelung, mehrerer der wichtigſten 
Geſetze aus den letzten Jahrzehnten, neben einigen Aufſätzen, welche zugleich auf die Materia⸗ 
lien des Allgemeinen Landrechts tiefer eingehen, die vollſtändigen Vorarbeiten zu zwei größern 
Theilen unſerer Legislation, dem Anhange zum A. L. R. und zur Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung. Die in Nr. 20 des Juftiz = Minifterialblattes (allgemeine Verfügung vom 12. Mai 
v. 3.) enthaltene Empfehlung, durch welche der Chef der Juſtiz die formirten preuß. Gerichte 
zur Anſchaffung der „Beiträge“ ermächtigt, verbürgt den hohen Werth eines Werkes, das, 
als eine erſte umfaſſende Arbeit aus den legislatoriſchen Motiven, nicht allein dem praktiſchen 
Bedürfniß dient, ſondern das wiſſenſchaftliche Intereſſe des juriſtiſchen Publikums in ganz 
Deutſchland in Anſpruch nehmen muß. 
Berlin, Juni 1843. ée, Veit und Com p. 


In der Sarg eſchen Buchhandlung in Oſterode iſt Io eben erſchienen und in Breslau 
zu haben bei Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Vollſtaͤndige Blumenſprache 
oder ſinnreiche Deutung der 9 Ein Toilettengeſchenk 
E Preis geh. 7½ Sgr. 


Ewald'ſche Dinten für Kiele und Stahlfedern 


empfehle ich allen denen, die ihre Schriften gern in prangendem und unveränderlichen Sam⸗ 
metſchwarz ſehen, in nachſtehenden Qualitäten: 
a) gewöhnliche Dinte, A Berliner Quart 5 Sgr., A Anker 4 Rtlr. 
b) Mormal⸗Dinte desgl. 7% „ desgl. 6 
e) Kanzlei⸗Dinte, desgl. 10 , desgl. 6 ¼ „ 
d) deutſche Tuſchdinte, à Flaſche 8 Sgr., A Kiſte mit 60 Flaſchen 13 gie, 
e) Myrobalan⸗ oder Prachtdinte, A Fl. 10 Sgr., a Kifte mit 60 Fl. 16 Rtlr. 
Außerdem erlaube ich mir auf nachſtehende beſonders billige und gute Papiere aufmerkſam 
zu machen S 
E Klein Concept, pro Rieß 1, 1½, und Lie Rtlr., 
weißlich Maſch.⸗Concept, pro Rieß 1% gr, 10 Buch 20 Sgr., 
klein Kanzlei, pro Rieß 1, Rtlr., 10 Buch 24 Sgr., 
klein Maſch.⸗Kanzlei, pro Rieß 17/5 Rtlr., 10 Buch 27%, Sgr., 
weiß Pat.⸗Kanzlei, pro Rieß 1 und 2 Rtlr., 10 Buch 1 Rtlr., 
f. Velin⸗Kanzlei, pro Rieß 2½ gtt, 10 Buch 1/8 Rtlr., 
f. holl. Poſt, pro Pack mit 10 Buch 27%, Sgr., 
f. Velin⸗Bath⸗Poſt, pro Rieß 2 und 2¼ Rtlr., 10 Buch 
Fl. Royal⸗Pack, pro Rieß 2%, Rtlr., 10 Buch 1¼ gr, 
groß desgl. pro Rieß 2s Nilr. und 3 Rtlr., 
guten grauen Schrenz, pro Rieß 15 Sgr., pro Ballen 4% Rtlr., 
beſte engl. Stahlſedern, 12 Dutzend zu 5, 7½, 10, 15 und 25 Sgr.: 
Louis Sommerbrodt, Kunſt⸗ und Papierhandlung, 
in Breslau Ring Nr. 14, in Schweidnitz Ring Nr. 326. 


D 


H 


Hi 


1½ und Lie Rtlr., 


4 
* 


vorräthig bei Graf, Barth 
Herrenſtraße Nr. 20, und 


König, der botaniſche Führer durch die Rhein⸗ 
pfalz. Ein Handbuch zur Erleichterung im 
Auffinden und Beſtimmen der Pflanzen, zu⸗ 
nächſt zum Gebrauch an höheren Lehran⸗ 
ſtalten, dann für alle Freunde der Pflan⸗ 
zenkunde, geh. 20 Sgr. ; 
König's Schul⸗Atlas der neueſten Erdkunde 
in 21 illumin. Karten. 4. geh. 20 Sgr. 
Kützing, theoretiſch-praktiſches Handbuch der 
Orgelbaukunſt, Mit 8 Kupfert. te Aufl, 
geh. 1 Rthl. 5 Sgr. 
Lenz, die Wild⸗Baumzucht oder Anzucht, 
Kultur und Benutzung der in- und auslän⸗ 
diſchen Holzpflanzen des freien Landes, geh. 
1 acht, 25 Sgr. 
Line, Wie der Pfarrer zu Mildheim feine 
Gemeinde⸗Gliedeß über die jetzt unter den 
Chriſten berrſchenden religiöſen Streitigkei⸗ 
ten zurecht weiſet und beruhiget. Eine 
Schrift zur Unterhaltung und Belehrung. 
geh. 7½ Sgr. Se 
Mozin's franzöſiſche und deutſche Geſpräche 
nebſt einer Sammlung der unentbehrlichſten 
Wörter und ſprüchwörtlicher Redensarten, 
durchgeſehen und in einem Auszuge heraus: 
gegeben. 8. 7½ Sgr. 5 
Philantrope, Toutlmon diana 
Recueil ou feu roulant de Calembourgzs, 
épigrammes, jeux de mots, poinles; 
Saillies, réparlies ingenieuses, lazzis, 
quolibets, pasqui nades, coq-A-l’äne, 
Quiproquo, turlupinades, amphigouris, 
rébus etc, geh. 5 Sgr. 


nen und durch alle Buchhandlungen zu bezieher 


Bade⸗ u. Brunnen 


Neueſte Literatur, 


und Comp. i Breslau 
Oppeln Ring Nr. 49. 


Saint⸗Hilaire, v., populäre Geſchichte 
Napoleons und der großen Armee. 15 u. 
25 Heft. Mit Stahlſt. à 15 Sgr. 

Schuſter, Dr., Anleitung zu kunſt⸗ und re 
gelmäßigen Leibesübungen junger Mädchen, 
nebſt einem dieſe Uebungen ordnenden Lek⸗ 

tionsplane. Mit 30 erläuternden Figuren 
und einem Anhange, enthaltend Belege für 
die Nothwendigkeit einer Gymnaſtik bei 

Mädchen. geh. 15 Sgr. 

Silbert, Licht⸗ und Troſtquellen, in kurzen 
Betrachtungen, auf alle Tage des katholi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Jahres, Taſchen⸗ Ausgabe. 
2 Thle, geh. 1 Rthl. | 

Snell, Newton und die mechaniſche Natur⸗ 


wiſſenſchaft, Zu Newton's Gedächtniß im 
zweiten Säcularjahre feiner Geburt, geh. 
15 Sgr. - 


Voigtmann, Dr., Vorſchülle der franzöſi⸗ 
Iden Sprache für Anfänger. In ſtufen⸗ 
weiſer Entwickelung des Unterrichts bis zum 
unregelmäßigen Zeitwort, geh. 7½ Sgr. 

Weyl, Dr., der praktiſche Kaufmann, ein 
unentbehrliches Handbuch aller Handlungs⸗ 
Wiſſenſchaften, für Banquier's, Kaufleute, 
Fabrikanten und für alle die ſich bieten Ge⸗ 
ſchäftszweigen widmen wollen. Lite Liefer. 
geh. 15 Sgr. 


(Zenner, 500 Denkreime verſchiedener Glau⸗ 


bens⸗ und Sittenlehren der chriſtkatholiſchen 
Religion enthaltend. geb. 7%, Sgr. 


"Bade: und Brunnenſchriften über Landeck. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Com 


p. in Breslau und Oppeln iſt erſchie⸗ 
7 5 8 


Die Heilquellen zu Landeck 
in der Grafſchaft Glatz. 


Von 


Florian Bannerth, 


D 


arzt, prakt. Arzte. 


Mit einer lithographirten Anſicht der Marianenquelle in Abbildungen der Thermalconfer ven. 
Gr. 8. Velinp. Br. 1 Rthl. 10 Sgr. 


Bade⸗ und Brunnen⸗Kur⸗Tagebuch 
Gebrauche für Kranke während der Kur zu Landeck. 


Entworfen von 


Dr. Bannerth, 


Bade: und Brunnenarzte ꝛc. 


Gr. 8., Velinpapier. 
Vorſtehende beide Bücher dürften allen die 
und großem Nutzen ſein. 


Brochirt. 10 Sgr. 
dortigen Quellen Beſuchenden von Inkereſſe 


— 


Bei Grass, Barth u, Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig; 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern 


für das Pianoforte. 


Zweihändig a 2½ Sgr. — Vierhändig à 5 Sgr. 


I. Paer, Die Wegelagerer. 

. Cherubini, Der Wassertrüger, 

Weigl, Die Uniform. 

Boieldieu, Johann von Paris. 

Righini, Armida.- 

Rossini. Othello. 

Beethoven, Fidelio. 

Rossini, Die Italienerin in Algier. 

Paer, Sargin, A 

Haydn, Orlando Palandrino, 

11. Boieldieu, Die weisse Dame. 

12. On slow, Der Hausirer. - 

13. Mehul, Die beiden Blinden. 

14. Auber, Die Stumme von Portiei 

15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 

Egypten. S 

6. 
7 


SSR 


10. 


16. Beethoven, Egmont. 

17. Kuhlau, Die Käuberburg, 

18. Spontini, Ferdinand Cortez. 

19. Herold, Zampa. 5 

20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad 
21. Isouard, Joconde. 

22. Rossini, Der Barbier von Sevilla. 
23. Auber, Der Schnee, 
‚Rossini, Tancred. 
Mozart, Idomeneo, : 
e Der Sehauspieldirektor. 
Die Entführung aus dem 
a Serail. ce S 
. Mozart, Figaro's Hochzeit. 
Don Juan, 


D 


30, a Cosi fan tutte. 

31. — Die Zauberflöte. 

32. — Titus. ` 

33. Auber, Der Maurer u. der Schlosser. 


Bellini, Norma. : 1 

— Die Montechi u., Capuletti. 
S Die Unbekannte. 
Donizetti, Anna Bolena. 
.Spontini, Die Vestalin. 


Rossini, Die diebische Elster. 
„Kreutzer, Lodoiska, ; 
Daer, Griselda. 

Bellini, Der Seeräuber: 

Die Nachtwandlerin. 
Donizetti, Der Liebestrank. 
„Bellini, Bianca und Fernando. 


. Meyerbeer, Emma von, Ress burg. 

Weigl, Die Schweizerfamilie. 

Rossini, Die Jungfrau vom See. 

Winter, Das unterbrochene Opfer- 
Fest. 

` Caraffa, Masaniello. 

51. Rossini, Aschenbrödel. 

.Kuhlau, Lulu. 

53..Caraffa, Der Einsiedler. : 

54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 

55. Gluck, Iphigenia in Aulis. 

56. Mehul, Joseph, ö 

57. Herold, Die Täuschung. 

58. Cherubini, Medea. 


Sammlung von Potpourris 


für 


aus beliebten Opern 
5 f a 10 


e 


das Pianoforte allein. 
Sgr. GE ; 


* 


Adam, Der Postillon von Lonjumeau, . 


Bellini, Die Puritaner. - 


Meyerbeer, Die Hugenott 


en. 
Du 


| | zu | | 

: Bekanntmachung der E EE EE in Posen. 

Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Weihnachten 1843 zum Tilgungsfonds erforderlichen vierprocentigen Pfandbriefe sind, mit 
: Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende Pfandbriefs- Nauttwern en worden: 


H 


Nummer g S 5 Nummer Nummer 
des - des des ? 
Pfandbriefs Gut Kreis. |Pfandbriefs Gut. Kreise. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- lau- RENNER SP ` lau- 7 N 
Sende‘ SE CN Amort, e 5 d LI Amort. 


k D 


28 d d A. Ueber 1000 Rthlr. f 

35845 Bomst Bomst. 37216 [Lubasz Czarnikau, R 2 1422 8 -[Adelnau. 

6 | 1535 |Brudzewo Wreschen, 5 | 4216 |Linie Buk. 74292 Stempuchowo _ Wongrowitz: 

86974 Czacz Kosten. 4 | 5968 |Lewice Meseri 8 | 4203 | dito dito. 

9 6975 dito dito. D 5969 dito b dito. 6 | 7011 Swierezyn { Fraustadt. 

71821 Chludowo pos en. 1 | 4694. |Myszkowo Samter. 7 7012 dito dito. 

9 | 2145 |Diusko (Lauske) Birnbaum. 1 | 7179 |Modrze Posen. 1 | 7091 |Siekowo Kosten, 

3 | 7320 |Dobrojewo Samter. 44 7182 dito dito, 3 | 4186 Szklarka Ostrzeszow. 

7 7324 dito dito. 3 | 267 |Malezewo 7 |Gnesen. 1 (Schildberg.) 
8 728 Dabrowo Bomst, 4 237 [Ninino Obornik. d 14998 Staw Wreschen. 

7 | 5689 Dabrowka Posen, : 76187 |Nowydwöor Meseritz 7 | 857 Strzyzewo Ostrzeszöw. 

6.1 7083 |Grabkowo Kröben. (Weidenvorwerk) . É (Schildberg.) 
52 | 6226 | Gola - dito. 4 | 4806 |Niemierzewo Birnbaum 3 | 4876 |Szezepankowo Samter. 

3 | 1078 |Golebin Kosten: 5 39..|Nowiee Sehrimm, 12 | 4242 |Stupia ` Ostrzeszöw. 
97 | 3426 |Galowo Samter. 3 968 | Osowiee Mogilno. 5 (Schildberg.) 
99 3428 dito dito. 1 | 2711 |Obiecanowo [Wongrowitz. 2 | 5906 Skomezyce S Wreschen. 

7 | 2402 |Gogolewo Kröben: 79 | 7202 |Pniewy (Pinne) Samter. 4 | 7515: |Siedmiorogowo - Krotoschin. 

5 | 5670 |Graboszewo Wreschen. 6 3944 |Parzeczewo Kosten. 7 7557 Strzelce wielkie Rröben. 

K `" koscielne 8 3 1 2949 |Przytoczna Birnbaum. d (Gross) 0 

6 | 1308 Jaromierz Bomst. 6 3655 |Popöwko  . Obornik, 3 1837 |Trzuskotowo Posen. 

18 | 2304 Jarocin Pleschen. 5 13 | 400 |Pakoslaw Kröben. 1 1 5335 |Trzebowo . Krotoschin. 
19 2305 | dito dito. 11 4094 Plaszkowo male Buk. 3 | 2755 |Wieczyn Pleschen, 

5 2766 |Jarogniewice Kosten Sa er (Klein) 42069 |Wargowo Posen. 
303130 |Kurnik Schrimm. 1 | 5178 |Pawlowo ` Wongrowitz. ; 4 | 1987 Wraczyn dito. 

2 3033 !Kopanin Wongrowitz. 7 555 |Rokossowo Kröben. 5 12061 Wroblewo Samter. 
483354 Rarezewo Kosten. 11 559 | dito dito, 3 | 5444 |Woynowo S Obornik. 
493355 dito dito. , 4. | 5507 |Racadowo Pleschen. 42 | 6888 |Wronki Samter. 

6 | 5807 |Kuklinowo Krotosc hin. 6 | 5613 |Szamotuly ee Sumter, 42681 Wierzbno Birnbaum. 

2 | 5961 Krzesiny Posen. 9 5616 dito dito. 5 5249 |Wieckowiee Posen. d 
63 6336 |Krocz Czarnikau. > 46644 |Slawoszewo ` ` Pleschen. 7 7137 |Wijewo Be 

8 " o 
B. Ueber 500 Rthir. 

8 | 3094 |Bielawy Wongrowitz. 63 | 2772 |Karezewo Kosten. 121071 |Stupia Schroda. 
26 | 3083 Bolewice Buk. ` 29 | 6191 Kempno (Kempen) Ostrzeszöw. ‘ 41 | 4687 |Szamotuly (Samter)|Samter: 
19 | 6134 |Chlapowo ` Schroda. N (Schildberg.) 27 5570 |Sobotka Pleschen. 

8 | 2943 |Chudopsice BB 53316 |Kotusz Kosten. 1.8 | 1475 Skoki (Schocken) |Wongrowitz. 
11 | 6450 |Czewnjewo Mogilno. f 120 | 2575. -Kurnik Schrimm. 74016 |Szezodrowo KRosten. 

33 | 5955 Czacz S Kosten. > 31 888 | Ludomy Obornik. 36 | 3800 Trzeiel, 'Meseritz. 
73508 |Chareice Birnbaum. 6 400 Miask ow o Kosten. (Tirschtiegel) 
60 | 6469 |Dion 5 Kröben. 32 [ 77 |Nowo miasto n/W |Pleschen. 48 | 6042 |Tomysl Buk. 5 
11 | 1853 |Dzierzaznik - . | Ostrzeszow: (Neustadt a/W) 126 | 5878 |Wronki d Samter. 
(Sehildberg ) 6 | 2386 |Niepruscewo Buk. 8 | 4541 |Woynowo 2 Obornik. 
26 | 1732 |Doruchow j dito, 5 14 | 4486 |Oporowo Fraustadt. 23 | 1572 |Wierzonka Posen. 
49 251 |Dupin Kröben. 21 | 6212 |Pogorzela Krotoschin. 20. | 6103 Wijewo ` Fraustadt. 
23 | 2815 |Grembanin Ostrzeszow. 54 297 |Przygodzice Adelnau, 10 | 2281 Wieczyn Hieschen, 
\ (Schildberg.) 55 | 6256 |Plescew (Pleschen) |Pleschen. 12 | 2210 Wierzbno Birnbaum. 
26 | 3268 |Golenia Pleschen, 8 | 2971 |Pijanowice Kröben. "7 13 5330 | Zelice Wongrowitz. 
17 | 6011 |Grabkowo ‚|Kröben. 82 | 6185 |Pniewy (Pinne) Samter. 27 1035 Talesle KRröben. | 
22 | 2748 Karna Bomst. 14 | 4599 |Racadowo Pleschen. 14 | 1959: |Ziotniki ‚Posen. | 
©. Ueber 250 Rthlr. 
92 1715 |Borzeciczki Krotoschin. 42 | 2174. [KRosieczyn Meseritz. 43 870 |Nekla Ä Schroda. 
12 840 |Bednary Schroda. (Kuschten) S Sg 85 16 | 1798 Pijanowiee Kröben. 
59 | 3553 |Dobrojewo Samter. 15 361 [Romo ro. Samter. 22086 |Rosnowo d Posen. 
62 610 |Dzialyn ` Gnesen. S ? 48 | 3657 KRempno (Kempen) | Ostrzeszow. 14 | 3310 Rudnicza Wongrowitz. 
43 1682 Grembanin Östrzeszöw. ER S (Sehildberg.) 13 2594 | Trzebowo Krotoschin. 
e R (Schildberg.) 24 | 1440 Konarzewo Posen. 6 | 2525 |Ulanowo Gnesen. 
35 2901 [Gostyn Së: Zoe? - 1 10-| 2397 |Kanino a dito. 23 | 1941 |Wiatrowo Wongrowitz. 
19 119 |Jutrosin = dito, 8 33 [3474 |Modrze dito. 383447 Wijewo Fraustadt. 
49 | 2939 Romorzo Wreschen. 25 | 3675 |Mnichy (München) Birnbaum. 5 | 2120 |Zerniki Obornik. 
RN 47 | 3191: |Mieszkowo Pleschen, 47 | 2284 Zimnawoda Pleschen. 


LG 


D. Ueber 100 Rthir. 


239193 Andrychowice Fraustadt. 80 11642 Kempyo (Kempen) Ostrzeszöw. 37 10306 |Osiek ` ` Kosten. 
(Heiersdorff) 8 | (Schildberg.) 5714 Ossowasien srednia Fraustadt. 
348594 |Babimost (Bomst) jBomst, ; 80 | 4456. Karczewo Kosten. (Mittel-Roersdorff.) 
12 | 9710 Bogwidze Pleschen. - 34 110226 |Kresko (Krantz) Meseritz. 9 3088 Parczewo A einen 
12 | 8522 |Biechowo Wreschen. 435 110227 dito dito 23 ı 3415 | Przysieka Wongrowilz. 
182 | 483 |Baszkowo Krotoschin. e 20 | 4001 |Kopanin Wongrowitz. 31 | 4540 |Pakoslaw Buk. 5 
183 484] dito x dito 13 |.9729 |Kotarby - | Pleschen. 135 [11189 |Pleszew (leschen?) Pleschen. 
185 486] dito dito 4 | 7152 |Kasinowo Samter. S 19 | 2707 |Rudki Samter. 
191 492 dito dito 233. | 4107 [Kurnik Schrimm. 11 | 7305 .|Rasiec Wongrowitz. 
31 | 2507 -|Bieczdrowo ` Samter, 4239 | 4114 |: dito : dito 15 | 2037 |Ruszkow dito 
169681 |Bartoszewice Rröben. 189737 |Kurowo Kosten, 62 | 5906 Slaupia Ostrzeszöw. ` 
20 11496 |Bruczköw Krotoschin. 1159344 |Krocz 5 Czarnikau ZA (Schildberg.) ` 
33 | 4494 [Brody Buk. 5 54 611 |Konary Rröben. 1465 | 5909 | dito dito 
28 | 7119 |Brodnica Schrimm. WË 44 | 4409 |Karna Bomst. - 15 576 Sanniki ` .  |Schroda. | 
108 | 6018 |Czerniejewo _ Gnesen. 14 45 4410] dito 5 dito 25 | 2054 |Stawiany Wongrowitz, 
11 | 5969 |Chlastawy Meseritz. 24 11117 [Rlony ` Schroda, 27 3615 - Sosnica Krotoschin, 
22 | 911 |Cmachowo Samter. 22 687 |Koryta Krotoschin. 28 3616 dito dito 
23 912 dito dito 18 | 1591 |Kotowiecko Pleschen. 21 | 4023 !Sobiesiernie Gnesen. 
12 | 9719 |Chrzanowo Pleschen. i 20 | 7766 |Erzyzanki Kröben. 25 10823 |Siekowo Kosten. _ 
139720] dito >... |» dito 46. 111134 [Lubasz Czarnikau 20 |10824 | dito dito 
26 186 |Droszew dito 24 | 8434 [Linowice Mogilno 37 10630 |Swierezyn Fraustadt 
24 | 7391 |Dabrowo Wongrowitz. 25 | 7888 |Lubonia Fraustadt. 38 10631 dito 5 dite 
17 J 5788 pebowaleka II. Fraustadt. 27 17890 dito dito 68 19777 Sobotka |Pleschen. 
Ke (Geiersdorſf II.) 621168 |Ludomy Obornik. 22 | 1471.|Szyplowo _ ‚an 
95 111582 | Dion Kröben. 24 | 3538 Lezionna Adelnau. 29 | 1826 Strzelce wielkie Kröben. 
13 | 4822 Gedzientowy Ostrzeszöw. IJ 14 | 4989 |Lechlin Wongrowilz. | | (Stezelce Gross) 
| A (Schildberg.) 22 6476 Lubin Kosten. 21 | 5009 |sielee Wongrowitz. 
58 | 1226 [Golebin Kosten. 34 | 8625 |Lesce Birnbaum. 63 | 7790 |Smoliee Kröben. 
50 1227 | dito „ dito 84 | 9046 Lomnica (Lomnitz)|Meseritz. 9 110680 |Tomascewo Buk. 
31 | 1610 |Grobia vel Dues Kosten. x 32 | 6861 Lag Schrimm. 19 | 4596 Tuezemp Birnbaum. 
83 9153 Gola : Kröben. 27 | 3241 Morka dito 45 | 6646 |Tuchorze, Damen 
7 \11553 |Gorzewo Wongrowitz. 24 457 |Micdzylisie , Wongrowitz. 317634 [Wieekowice Posen. 
11 1157 | dito kafe. - 26 | 9639 |Mysiniow. Ostrzeszöw. 542212 ]Welna Obornik 
25 (10 |Gorzuchowo Enesen, (Schildberg.) 1269 110356 | Wronki Samter. 
37 | 9144 |Gozdzichowo Kosten. 65 407. | Mikolajowi 6 g 1 56 110920 |Wijewo Fraustadt 
! l owiee nesen. 9 
15 10972 |Gryzyna dito - 12 | 1583 |Miedzianowo Adelnau, - 24 | 3500 |Wieczyn Pleschen 2 
94 | 2780 Jarocin Pleschen, 84 75 |Nowemiaston/W IPleschen. 23 | 2125 |Wröblewo Sänter. 
96 | 2782 | dito dito (Neustadt a/W) | — "29 | 3344 |Wierzbno Birnbaum 
123674 |Jankowice £ Posen. 162 | 1257 |Zytowiecko Kröben 


41 | 8405 |Orchowo Mogilno. 
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Nummer Nummer Nummer 
des des des 2 
Pfandbriefs G u t. Kreis. Pfandbriefs. Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut. K .‘ 
e au- 5 = lau- 
Ka . SCH So Amort. r dende Amort. 
— — — — —ũ— —— öÜũZ⸗aZ—— ́j(yꝑĩßß——1ßvX,x — : — ñ —pf—I— 

/ - E. Ueber 50 Rthlr. : 
18 | 4722 Bogwidze Pleschen. 91 | 5847 [Karmia Pleschen. 68 3999 Redgoszez Wongrowitz. 
32 | 1331 |Borzejewo Schroda. 49 | 2257. Kadzewo Schrimm. 35 | 5077. |Rudnieza dito 
25 | 2632 |Charcice Birnbaum, 193 | 3450 |Lwowek (Neustadt) Buk 39 | 4496 |Redkowo ` Schubin. - 
91 | 5566 |Chlapowo Schroda. x 65 | 4222 |Lewice (Lewitz) . |Meseritz. 40, | 3273 |Srebnegörki Wongrowitz. 
63 ! 5776 |Daleszyn ` !Schrimm, 29 ! 2021 !Lubosina ... [Samter, 161 5417 |Tomysl Buk. 

64 | 5777 dito dito 109 | 4349°|Lomnica (Lomnitz) Meseritz. 165 | 5431 | dito dito 
34 | 2533 |Dzieezyn Kröben. 52 3369 | Lukowo +. |Wongrowitz, 26 | 2475 | Wilkowo Samter. 
48 796 |Grobia vel Bucz - Kosten. 44 | 2433 Labiszynck Gnesen. 90.| 4270 Wieruszow Ostrzeszöw. 
29. | 5557. Gryzyna dito 112 | 1091 Miloslav Wreschen. 5 8 ` (Schildberg. 
30 |: 5558 EN dito 100 | 2577 |Morownica Kosten, 463 |. 5095 Wronki Samter: 
32 | 1901 Gluponie Buk. 36 | 3734 |Potrzonowo Obornik 79 | 4414 Wegierki Wreschen. 
923829 Jezewo Schrimm. 75 3339 Pruchnowo Chodziesen. 109 5529 Wijewo Fraustadt. 
116 | 5894 Rempno (Kempen) |Ostrzeszöw. 93 | 5635 |Pniewy (Pinne) Samter. 79 | 2887 |Zimnawoda Pleschen. 
| (Schildberg.) 58 4757 Rogaczewo malo Kosten. 802888 dito dito 

127 5905 | dito dito | Eed lege 
319 1914 - Rurnik Schrimm, } 

F. Weber 25 Rthlr. f f 
52 [5720 Bieganowo Wreschen, 53 | 3931 |Kierzno | Ostrzeszöw 39 | 3427 Pomiany Ostrzeszö w. 
27 9249 Bogwidze Pleschen. (Sehildberg.) (Schiläberg ) 
22 | 6391 |Chlastawy Meseritz. 71 | 6365 |Rosieczyn Meseritz ? 83 10520 |Pogorzela Krotoschin. 
186377 dito dito (Kuschten) i 82 233 Pakoslaw Rröben. 
122 10388 Chfapowo Schroda. 173 | 8979 KRrocz Czarnikau. 7L | 4380 |Przytoczna _ Birnbaum. 
2383 Chraplew 0 Schubin. 178 | 8984 dito dito 67 5854 |Posadowo Buk. 
167. 10038 Czacz Kosten, 466 | 4592 |Kurnik Schrimm. 66 9306 |Rogaczewo male Kosten. 
170 10041 dito dito 479. | 4605 dito dito (Rogaszewo Klein) Ee: 
20: | 7501 | Cielimowo Gnesen. 406532 Riszkowo Gnesen. 46 | 9802 |Rudnicza Wongrowitz. 

67 66 Dupin Kröben. 53 6536 dito dito 988322 Rus ko Pleschen. 

222 10652 |Dobrojewo Samter. 75 4784 |Rarna > |Bomst. 140 | 5598 |Sierniki Wongrowitz. 
146 670 |Dzialyn (Gnesen, 1033726 |Kazmierz » Samter. 122 | 9313 |Sobotka Pleschen. 
25. |. 5529 |Dziadkowo dito 11 | 9642 |Kamieniec Gnesen. 25 773 |Swidnica II. -  Fraustadt. 
94 | 8188 Dabrowka Posen. “46 | 4989 |Konarzewo Kröben. (Zedlitz Il) 
96 8190 dito dito 48 10470 Klon yx Schroda-. 119 | 6392 Stempuchowo Wongrowitz. 
65 | 1715 Grobia vel Bncz — Kosten. 55 | 8420 |Kajewo Pleschen. 43 10075 |Skrzypmo.1. I... Plesehen.- 
22 10875 |Gorzewo Wongrowitz. 2347612 LWowek (Neustadt) Bak, 64 10287 |Sickowo Kosten. 
35 1. 1814 |Gostkowo Kröben. 241 | 7619 dito dito 50 | 4565 IStarogröd Krotoschin. 
115 | 8860 Gola dito 42 6309 Linie dito 58 11057 Stirzelee Wielkie Kröben. 
45 7003 Gorazdowo Wreschen. 29 5931 |Lutynia Krotoschin. (Strzelce Gross) 
134 2341 Grönowo Kosten. 21 | 6047 Leg Pleschen. 10110988 |Siedmiorogewo ` ` |Krotoschin. 
86 10157 Grabkowo Kröben. 22 | 6048 dito . dito 123 | 8094 Szamotuly (Samter) Samter. 
28 | 8481 Gwiazdowo Schroda. 56. | 5655 |Labiszynek Gnesen. 135 |; 7686 Szelejewo Rrotoschin. 
116 8064 Jezewo Schrimm. 22 | 4760 | Lagiewniki Posen 34 | 4507 |Sobiesiernie Gnesen. 
119 | 8067 dito dito 79 1185 |Marszewo Pleschen. 38 7358 Stolezyn Wongrowitz. 
121 | 8069 | dito g dito 15 211 |Malpin Schrimm. 49. 7138 |Szezepankowo- Santer. 
175 | 3528 |Jarocin "| Pleschen. 16 212 | dito dito ` 46 | 4712 |Wieszezyezyn Schrimm. 
179 3532 et dito 167 | 2394 |Miloslaw. Wreschen. _ 99 10312 |Wilkowo Kosten. 
21 | 6503. |Jzdebno Mogilno. 87 | 7200 | Olszyna Ostrzeszöw. 657 | 9814 Wronki Samter. 
75 1058 Jeng Schroda. S (Sehildberg.) 6599816 dito dito 
28 653 Rolaczko wo Gnesen. 838263 |Orchowo Mogilno. 33 | 3109 |Wargowo Posen: 
150 10929 |Kempno (Kempen) |Ostrzeszöw. 60 | 3874 Obiezierze Obornik. - 62 1 4449 |Zurawia Schuhe: 

- (Schildberg.) 95 10406 Pniewy (Pinne) -|Samter. 65 10420 Zegoein Plescheu. 
152 ice) A dito 543827 Psarskie dito 71 2473 e er 
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Etabliffements - Anzeige. 

Meinen werthgeſchätzten Kunden, fo wie einem hohen Adel und gee geb Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage auf hiefigem Plate, 
Ohlauer Straße Nr. 83 (Eingang Sch uhbrücke), neben der Weinhandlung des Herrn Streckend bah SH 


eine Eur -Maaren-: und Tapeten Handlung, 


verbunden mit meinem feit drei Jahren beſtehenden Tapezier Geſchäft, unter der Firma: 


RMobert Moritz äi ` ` 


eröffnet habe, — Für das mir bisher gütigft geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf mein neues Etabliſſement übergehen zu laſſen; ich werde mich 
ſtets bemühen, durch Solidität und ſtrenge Pflichterfüllung mich deſſen würdig zu zeigen. Gleichzeitig erlaube ich mir, auf mein Lager Ok du CA 105 10 Federn 35 
Schneider⸗ und Damenſcheeren, Lichtſcheeren, neuſilberne Eß⸗ und Theelöffel, Thee⸗ und Kaffeebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, ſo wie alle in dieſes Fach Ei 0 We Annen e 
zu machen. Ferner empfehle ich mein Lager in Bronce aller Art, Tapeten aus den berühmteſten Fabriken Deutſchlands und Bankenhe, und verſichere bei prompter und e 


die Sa aten Preiſe. Breslau, den 26. Juni IR 
Robert Morig Hörde, : 
Eur Straße Nr. 83. (Eingang a neben der Weinhandlung 5 Herrn Streckenbach. 


N Jahrmarkts⸗Anzeige. au 
Großer Ausverkauf von Strohhuͤten, Schnitt u. Modewaaren. 


Carls⸗Straße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch, 


ſoll während des Jahrmarkt ein großes Lager von Strohhüten, Bändern, Schnitt: und Mode: en gänzlich ausverkauft werden, und Be, um 
ſchnell damit zu räumen, die Preiſe auffallend billig aber unbedingt o t. Si d Be el Wë auf folgende Artikel ganz be⸗ 


ſonders aufmerkſam gemacht: 

Hleit er⸗Kattune, ganz ächtfarbig, in dunklen, hellen, türkiſchen und Chins ⸗ Muſtetn, von 2 Sgr. pro Elle ab. 

A breite amelots und Orleaus, in hellen und dunkeln Farben, glatt, geſtreift und 1 11 15 ii feidenen Glanze, von 9 Sir. pro Elle ab. 
/ e in allen Nüancen, von 2 Sgr. ab; Franzen und . al 


breite 100 5 De Tee 


(8 iſſel Koben in dunkeln und hellen Zeichnung gen, von 2 Rtlr. ab 2 Sr 
e E 15 15 ſchwarzſeidene a und Shawls auff SS 
Bra für Nane ve 


ete, 
115 andere wollene eb von 25 Sgr. 
Mädchen und Knaben in erg u deutſchem Béi bei ſchönſten modernſten Formen zu den e Gibt Welt. 


7 Rthl, 
fte Aufl, in ſchönem Hlbfrzbd., f. 9 Rthl. 


H 


Im Verlage beim Steindruckerei⸗Beſther 
C. Krone, Oderſtraße Nr. 4, iſt erſchienen: 


Plan von Breslau, 
nebſt Beſchreibung der Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt und Umgegend; 
S herausgegeben von 

Vogt u. Krone. 
GE (Preis 10 Sgr.) N 

Ferner im Verlage des Herausgebers, des 
Königlichen Polizei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 17 

Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Miether und Ver⸗ 

miether nach preuß. Recht. 
(Preis 5 Sgr.) 
Beide Schriften ſind bei dem Verleger, ſo 
wie in ſämmtlichen Buchhandlungen hierſelbſt 
zu haben. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz. 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz, W. Ger⸗ 
loff in Oels; ferner Liegnitz bei Reißner, 
Glogau bei Flemming, Schweidnitz bei 
Heege, Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 
iſt zu haben: S Ges 


Die Chemie, 
allgemein fasslich dargestellt, oder 
Anfangsgründe der Chemie, nebst Ue- 
bersicht der wiehtigsten Erfahrungen, 
von Dr. und Prof. H. Fieinus In. 
Dresden. — 1. und.2. Bändchen.“ 


Quedlinburg, bei Ernst. Pr. 15 Sgr. |. 


Der berühmte Herr Verfaſſer, welcher in 
Dresden über die Chemie Vorleſungen hält, 
hat dieſes Buch zur Belehrung ſeiner Zuhörer, 
ganz vorzüglich aber zur Selbſt⸗Erlernung der 
Chemie oder Miſchungs- und Scheidungskunde, 
abgefaßt. — Es enthält zunächſt die Beſchrei⸗ 
bung der chemiſch einfachen Stoffe, ferner die 
Geſetze ihrer Vereinigung, dann ihre Verbin⸗ 
dungen u. ſ. w. Mit einem nachfolgenden 
Arten und 4. Bändchen iſt das Werk beendigt. 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Ee Kr, 6, ſind antiquariſch vor⸗ 
räthig: , 

Brockhausſches Converſations⸗Lexikon mit 
Kpfrn., 1840, f. 10 Rtl. Jean Pauls Werke, 
neue Ausgabe, ſchön gebunden, f. 21 Kthlr. 
Göthe's Werke, eleg. geb. f. 17 Rthl. Lei: 
ſings Werke, Prachtausgabe, von Lachmann, 
13 Bde., deg, geb. f. 10 Rthl. F. H. Da 
cobi's Werke, 8 Bde., f. 6½ Rtl. Strauß, 
Leben Jeſu, 2 Bde., 4½ Rthl. Chreſtoma⸗ 
thie aus Luther's Schriften, 4 Bde., Ldpr. 6, 
Je Rthl. Rabes Sammlung, Pr. Geſetze, 

Thle. in 16 Bdn., Hlbfrzbd, Ldp. 40, f. 


Landrecht mit großem Druck, gut 
gebunden, f. 6. Rthl. Beckers Weltgeſchichte, 
Weißes Kinderfreund, 12 Bde., mit Kpfrn. 
3 St, X 
Verzeichniß 84, viel Intereſſantes aus allen 
Fächern, zu antiquariſchen Preiſen, enthaltend, 
VO eben erſchienen und wird gratis ausge: 
geben. X 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 2. 
November 1843 zu Carlsbad verſtorbenen Dr, 
med. Carl Alexander hierſelbſt, wird hier⸗ 
durch die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 


— 


rung ihre Anſprüche binnen drei Monaten an⸗ 


zumelden, widrigenfalls ſie damit nach § 137 

und folg. Tit. 17 des Allgemeinen Landrechts 

an jeden einzelnen Miterben nach Verbältniß 

feines Erbantheils werden verwieſen werden, 
Breslau, den 10. Juni 1843. 

ö Königl. Pupillen⸗Kollegium, 

2 Hertel, 


E? + Ediftal:-Citation, 
Die ihrem Namen und Aufenthalt nach un: 
bekannten Erben des den 15. Januar 1842 
zu Weigelsdorf ohne Teſtament verſtorbenen 
Pfarradminiſtrators Joſeph Meyer, oder 
deren Erben werden hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 16. November c., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Vikariats⸗-Amtsrath Herrn Gott⸗ 
wald anberaumten peremtoriſchen Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 


ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, und die 


weitern Anweiſungen zu erwarten, widrigen⸗ 

falls über den obengedachten Nachlaß ander⸗ 

weitig nach den Gefegen verfügt werden wird. 
Breslau, den 7. Januar 1843. 


Beoisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗ Amt. 


i Bekanntmachung. a 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 27. Oktober 1842 geſtorbenen 
Hausbeſitzers, ehemaligen Ritterguts⸗Beſitzers 
Carl Samuel Schmid, wird in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchrift des $ 137 Tit. 17 Thl. f, 
des Allg. Landrechts hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 20. April 1843. 
e Königl. Vormundſchaftsgericht. 


! . SEN ES En LEE 

Freitag den 23. Juni iſt auf der Ohlauer 
Straße ein lila⸗geſtreifter ſeidener Shawl ver⸗ 
loren gegangenz der Finder wird erſucht, den⸗ 
ſelben Kloſterſtraße Nr. 81, zwei Treppen, 


gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 
8 N (e Br 


S 


72 Bekanntmachung 
wegen aufgehobenem meiſtbietenden Verkaufs 
von Brennholz auf der Stoberauer Ablage. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der von uns auf den 3. Juli c. anberaum⸗ 
te Termin zum meiſtbietenden Verkauf von 
circa 1800 bis 2000 Klaftern Brennholz auf 
der Königl. Holzablage zu Stoberau wegen 
der eingetretenen, die Holz-Anflöße hindernden 
Ueberſchwemmung der Oder und des Stober⸗ 
Baches, nicht abgehalten werden kann, woge⸗ 
gen es bei dem auf den 4. Juli c. angeſetzten 
Termin zum Verkauf der auf der Jeltſcher 
Holzablage aufgeſtellten 4076 / Klft. Brenn: 


holz ſein Bewenden behält. 


Der Verkauf des Holzes auf der Ablage in 
Stoberau wird dagegen zum 17. Juli erfolgen. 
Breslau, den 23. Juni 1843. 
Königl. Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
C. G. Fellbaum iſt am 8. Juni a. e der 
Concurs eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe iſt auf den 

13. September d. J. Vormittags 
2 10 uhr € 


D 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath 


Polenz anberaumt. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 

Glatz, den 12. Juni 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Krauſe. 


Bekanntmachung. 

Die verwittwete Mühlenbeſitzerin Lagos 
zu Eichvorwerk bei Naumburg a, B. beabſich⸗ 
tigt die ihr eigenthümlich gehörige, am Bober⸗ 
fluß belegene unterſchlägige Waſſermühle nach 
amerikaniſcher Art einzurichten, anſtart der zeit⸗ 
herigen drei deutſchen Mahlgänge, zwei ame⸗ 
rikaniſche und einen neuen deutſchen Gang mit 
Zilinder getrieben zu konſtruiren. Get 

Hinſichtlich der Waſſeranſpannung, fo wie 
am Fachbaum, ſoll keine Veränderung ſtatt⸗ 
finden, die jetzt vorhandenen drei Waſſergerinne 
werden beibehalten, und erleiden nur inſofern 
eine Veränderung, als das in ſie einſtrömende 
Waſſer in einer ungefähren Breite von 13 
Fuß hinter dem Fachbaum zuſammengezogen, 
Und anſtatt jetzt auf drei, nur auf ein Waſ⸗ 
ſerrad von der angegebenen Breite geleitet 
werden ſoll. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und den ſpäter ergangenen diesfälli⸗ 
gen Beſtimmungen, werden alle diejenigen, 
welche gegen dieſe Mühlenveränderung ein be⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, dieſelben ſowohl bei dem 
unterzeichneten Kreis⸗Landrath, als auch der 
Bauunternehmerin anzumelden. 

Sagan, den 7. Juni 1843. su 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 
v. Ska l. 


In denen zur Majoratsherrſchaft Laaſan 


gehörigen Forſten lagern 816 Srück eichene 
Bohlen, A 8 Fuß Länge und 12 bis 16 Zoll 


Breite und zwar: 
374 Stück von N bis 205 Zoll Stärke, 


165 „ 77 7 2 77 D 
123. 72 Hi 3 Ui 3% ESTER TI 
120 „„ „ 4 „% 11 „ D 
6. 84 % keilförmige zu verſch. Stärken, 


zum Verkauf zu angemeſſenen Preiſen, 

Darauf reflektirende Kaufluſtige wollen ſich 
gefälligſt an die Förſter Froſt zu Hummel 
(Kreis Striegau) und Jungnickel zu Neu⸗ 
dorf (Kreis Schweidnitz) wenden. 

Laaſan, den 23. Juni 1843. 

Das Reichsgräflich v. Burg hauß ſche 

Wirthſchafts⸗Amt. d 


Geſtohlen 


wurde in der Nacht vom 22. zum 23. Juni 


c. ein noch nicht lange getragener Vereins⸗ 
Droſchken-Livree-Mantel von grauem Tuch 
und blautuchenem Kragen, im Futter der Rük⸗ 


kengegend mit Nr. 7 bezeichnet. 


Derjenige, welcher den Dieb dieſes Mantels 
ermittelt, und der unterzeichneten Inſpektion 
gründliche Anzeige macht, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung; da mehr an der Entdek⸗ 
kung des Diebes als an dem Werthe des 
Mantels gelegen iſtt. ; 

Der Vereins⸗Droſchkeu⸗Junſpektor 
f x Tielſch. 


Freiwilliger Verkauf. 


[Das in der Neuſtadt gelegene, mit den 
Grundſtücken des Hoſpitals St. Bernhardin 


und der öffentlichen Promenade grenzende, 
Behufs der Errichtung eines Convictoriums 
für Poſener Studirende vom Fiscus erworbene 


Haus nebſt Garten und dazu acquirirten Platze 


des Feſtungs⸗Terrains ſoll meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Licitations⸗Bedingungen 
find bei dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Sohr, 
Antonienſtraße Nr. 10, einzuſehen. 

Die Licitation ſelbſt wird vor demſelben den 
18. Aug uſt d. J. Vormittags um 11 uhr 
im Königlichen Regierungs⸗Gebäude, Abthei⸗ 
lung für Kirchenverwaltung und Schulweſen 
abgehalten werden. 

Breslau, den 19, Juni 1843. 


` a 


breiten Tüll, Schleier, 


Harrasgaſſe Nr. 7. 


Hei —— 


= Jahrmarkts⸗Anzeige 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


Jacob 


Heymann, 


Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokbihof, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſo 
wohl im Ganzen wie im Einzeln, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen, als: 
ei breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand von 2½ Sgr. die Elle bis 4Y, Sgr., Kleider⸗ und 
Schürzen ⸗Leinwand a 2%, Sgr. die Elle, 7, und ½ breiten Bett⸗Orillich von 4 Sgr. die 
Elle bis 8 Sgr.; geklärte und ungeklärte Hemden⸗Leinwand von 5 Rthlr. das Schock bis 
20 Rtlr., 2 Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern 3 4½ Sgr. die Elle.; Neſten⸗ 
Leinwand in halben Schocken, A 2 nr, das halbe Schock, Tiſchgedecke zu 6 Perſonen 
von 2 Rtlr. das Gedeck bis 5 Rtlr., Tiſchgedecke zu 12 Perſonen von 31, Rthlr. das Ge: 
deck bis 10 Rthlr., einzelne Tiſchtücher und Caffee-Servietten a 15 Sgr. bis 1 Rthlr. das 


Stück, Handtücherzeug von 2 Sgr. 


die Elle an, extra feine Damaſt-Handtücher (abgepaßt), 


von 3½ Rtlr. bis 6 Rtlr. das Dutzend, Futter⸗Kattun von 1½ Sgr. die Elle bis 2½ Sgr. ꝛc. 


Auktion. 


Am 27ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 


fol Gräbſchner Gaſſe Nr. 7, der Nachlaß des 


Böttchermeiſter Ritzenhahn, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Meubles, Hausge⸗ 
räth, Werkzeugen und Vorräthen an Höl⸗ 
zern, Reifen und Böttchergefäßen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juni 1843. - 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, Toll in Nr. 1, Neuegaſſe, 
der Nachlaß des Herrn Hofraths Dr. Rup⸗ 
recht, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Meubles, Hausge⸗ 
räth, Büchern und einem Mahagoni⸗ 
Flügel, 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Juni 1843. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 30ften d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgerath und 

ein Faß Bleiweis, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Juni 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Aus dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Schönwitz, an der Kunſtſtraße zwiſchen Oppeln 
und Schurgaſt, unweit des Eiſenbahn⸗Abſteige⸗ 
Ortes Czeppelwitz gelegen, ſollen wegen Um: 
zuges, gegen baare Zahlung 2 

am 10. Juli d. J. 
von 8 Uhr Morgens ab, die Meubles, außer⸗ 
dem einige Pferde, namentlich zwei ſiebenjäh⸗ 
rige Vollblutſtuten, auch einige alte Wagen 
und Geſchirre verauktionirt werden. 


Die Gebrüder Lexow, 3 
Daguerreotypiſten aus Berlin (Garten⸗Straße 
Nr. 16, im Weißgarten), werden der bisheri⸗ 
gen ungünſtigen Witterung wegen ihren be: 
ſigen Aufenthalt noch um 8 Tage verlängern, 
und laden daher Diejenigen, welche ſich noch 
daguerreotypiren laſſen wollen, zu gütigem Be⸗ 
ſuch ein. Von den Vorzügen der von uns 
aufgenommenen Lichtbilder möge man ſich ge⸗ 
fällig ſelbſt überzeugen, da wir in unſerem 
Atelier mehrere bereits hier daguerreotypirte 
Portraits zur Anſicht ausgelegt haben. ` 


2 N u 
Seidene Bänder 
für 1 und faconirte für 1½ Sgr., Hutbän⸗ 
der in beſter Qualität für 1 2 und 2½ Sgr., 
in Granditur in den ſchönſten Deſſins für 3 
Sgr.; Damen: u. Kinderſtrümpfe für 2% Sgr., 


Kinderhandſchuhe für 1½ Sgr., Taſchentücher, 


das Dutzend für 20 und 25 Sgr., Tüllhau⸗ 
benzeuge für 1 und 2 Sgr., ſo wie 4 Ellen 
gewirkte Beinkleider, 
Badehoſen und Socken empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preifen: x S 
S. S. Peiſer, 


Gebrauchte Möbels, Federbetten und Kunſt⸗ 
gegenſtände aller Art kauft und zahlt die be⸗ 
ſten Preiſe: Welſch, Ring Nr. 56, im Aten 
Hofe, 3 Stiegen. S 

Zu vermiethen 
ift von Termino Michaelis d. J., oder auch 
ſchon früher, Kloſterſtraße Nr. 54, ein Quar⸗ 
tier von 6 Stuben und Beigelaß — ſehr billig. 
\ Zu vermiethen 
ſind billig zwei freundlich möblirte Stuben: 
Das Nähere im zweſten 
Stock zu erfahren. 


An Landecks Heilquellen, 


in der Mitte beider Bäder, find in einem 


engliſchen Garten große und kleine herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit allen nur möglichen Be⸗ 
quemlichkeiten billig zu vermiethen und das 
Nähere hierüber bei Hübner u. Sohn 
in Breslau, Ring Nr. 40, zu erfahren. 

Ein ausgelernter Conditor⸗Gehülfe, 
welcher bereits 1 Jahr die Kochkunſt erlernt, 
wünſcht bei einer andern Herrſchaft oder in 
einer bedeutenden Reſtauration unter Leitung 
eines Koches noch 1 oder 2 Jahre zu lernen. 
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere bei 


Hennig, Schmiedebrücke Nr. 37. 


" 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Horn⸗Konzert und Garten- Beleuchtung 
ladet auf Montag den 26. Juni ganz erge⸗ 
benſt ein: Kappeller, am Lehmdamm. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
für heute, Montag den 26. Juni, ladet hier⸗ 
mit ganz ergebenſt ein: 

Carl Lindner, 
in der goldnen Sonne vor dem Schweidn. Thor. 


Friſches Mohnoͤl, 


Io wie hellen Leim, empfing und empfiehlt: 
J. Euhnow, 
Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


P 


Neue Matjesheringei - 


erhält heute wieder per Fuhre und empfiehlt 
in ganzen und getheilten Tonnen, wie auch 
einzeln billigſt: - 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. 20. der K. Bank gegenüber. 


Beſtes trockenes Seegras 
empfiehlt: 5 2 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe, 
Nikolaiſtraße Nr. 57 iſt der zweite Stock, 


beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven und Zu⸗ 
behör zu vermiethen und Term. Michaeli c. 


zu beziehen. 7 
Eine gut gearbeitete eiſerne Geldkaſſe und 


eine große Schieferplatte 


ind billig zu ver⸗ 
kaufen H SCH 


Hummerei Nr. 17, eine Stiege hoch. 


Eine Sommer⸗Wohnung, bald zu be⸗ 
ziehen, iſt Gartenſtraße Nr. 22 zu vermiethen, 


Näheres daſelbſt bet der Wirthin. 


: Zu verkaufen, 
1 Bettſack zu 2 Gebetten für 
Neueweltgaſſe 43, zwei Stiegen. 

Zu Michaeli iſt Ring 40 die 2te Etage, 
mit oder ohne Meubles, und zum 2. Juli 
d. J. der Schuhmacherkeller deſſelben Hau⸗ 
ſes zu vermiethen. Hübner u. Sohn. 

Gleiwitzer emaillirtes Koch- und Brat⸗ 
geſchirre, mit dauerhafter Emaille, empfeh⸗ 
len Hübner u. Sohn, Ring 40, der 
grünen Röhre ſchräge über. 

GSGlanz⸗Stuhlrohr, 
vorzüglich ſchönes, empfiehlt: 

Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe: 
Echten baieriſchen Hopfen, 
1842r Ernte, den Ctr. 40 Thlr. empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 

Wohnungsvermiethung. 
In dem an der Promenade und der Niko⸗ 


laiſtraße Nr. 44 gelegenem herrſchaftlichen 
Hauſe ſind von jetzt und Michaeli ab die Bel⸗ 


3 | Stage und linke Parterre- Wohnung zu ver⸗ 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke 18, 


miethen, wovon die erſtere 9 Stuben, Wagen⸗ 
remiſe, Stallung auf 4 Pferde, und die letztere 
6 Stuben und das nöthige Beigelaß enthält, 
worüber die nöthigen Bedingungen im dritten 
Stockwerk zu erfahren ſind. - 

Auf der kleinen Groſchengaſſe Nr. 18 iſt 
ein halbjähriger braungefleckter flockhäriger 
Wachtelhund, männlichen Geſchlechts, zu ver⸗ 
kaufen. 5 

Bor dem Nikolaithore im Thurmhofe find 
große, trockene Remiſen zu vermiethen und das 
Nähere zu erfahren bei S S 

Jaohann M. Schay, in 3 Thürmen. 


Billiger Ausverkauf von 
Strohhüten. 


Auch werden empfohlen ſeidene Hüte, Putz und 
SECH Häubchen in der Putz⸗Handlung der 
i 2 | 


vuiſe Meinicke, 
Hintermarkt Nr. 1, eine Stiege. 

FCC 

a e e Aal leder Fei 

A empfiehlt in größter Auswahl und be= 8 

i kanntlich zu den allerbilligſten Preifen 2 

: Louis Schleſinger, Fo: 

S Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, N 

Lo Leine Treppe hoch. E03 

2009090689 09000008 


ARE 15 Sgr. 
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zu Ne 146 der Breslauer Zeitung. 


den 26. Juni 1843. 
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N währ 
wird ein Lager dießjähriger Strohhüte für Damen 
die neueſten Roßhaar⸗ und Bordüren-Fantaſie⸗Hüte, f 


zu Preiſen, wie ſolche 


end des Jahrmarkts 
in italieniſchen und deutſchen, glatten und gemuſterten Geflechten, ebenſo 
te, für Rechnung einer Dresdner Strohhut 3 


abrik gänzlich ausverkauft, 


` 


noch nie ſo billig da geweſen. 


Die Bude befindet ſich auf dem Naſchmarkte, geradeuͤber der Stockgaſſe. 


Imitation de Diamantes. 
Nachahmung von Brillanten, 


g Pierres de Strasses. 
J. Auſtrich, aus Paris und Frankfurt a. M., 


bezieht den hieſigen Markt mit einer großen Auswahl von Schmuckgegenſtänden, als: Parure 
complete, Ohrgehänge, Brochen, Kreuze, Hemdenknöpfe, Buſennadeln, Ringe, Diabeme, 
Armſpangen und noch viele andere Gegenſtände, vornämlich die neueſten, den ächten Bril⸗ 
“unten aufs Täuſchendſte ähnlichen 
PIEHRRES DE BRESIL. 

„elle Kenner und Liebhaber, fo wie Beſitzer ächter Brillanten werden eingeladen, die Aus⸗ 
ellung mit Ihrer Gegenwart zu beehren. Sr 

Sämmtliche Waaren ‚find in feines Gold und Silber gefaßt. In dieſem Lager befinden, 
ſich Gegenſtände von 1 gi, und großartige Schmuckſachen bis 100 Rthlr. Auch befinden 
ſich ungefaßte Steine in dieſem Lager, a e 

Die Ausſtellung befindet ſich in einer Bude am Ringe (Naſchmarkt), dem Herrn Kauf 
mann S. Manheimer geradeüber, und iſt mit obengenannter Firma verſehen. 


e Zum gegenwärtigen Jahrmarkt | 
werden die noch vorräthigen ſächſiſchen Damaft- und Schachwitz⸗Tiſchgedecke für 6 und 12 
Perſonen, weiße und bunte Kaffee: Servietten, einzelne Tiſchtücher, abgepaßte Handtücher, 
Küchen⸗Handtücher, weiße und bunte Leinwand, Drillich, glatte und geſchlagene Mouſſeline 
zu Vorhängen, weißer Damaſt und ſtreifiger Köper zu Bettüberzügen und Rouleaur, abgepaßte 
Piqué⸗Bettdecken, feine weiße Taſchentücher, 6 Stück für 20 Sgr., feinen Futter⸗Cambric, 
Kittei und dergl. mehr zu beiſpiellos wohlfeilen Preiſen ausverkauft. S 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neueweltgaſſe Nr. 11 bei 
H. Sachs & Comp. 


Markt Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt Unterzeichneter fein Lager 


wollener, halbwollener und baum⸗ 
wWollener Hoſenzeuge, 


; (rheinländiſch Fabrikat), 
in großer Auswahl und den neueſten Deſſins zu den billigſten Fabrikprei⸗ 


fen, fo wie eine Parthie Ä EL i 5 
Gummi ⸗Elaſticum⸗Beinkleider, 
Moritz M. Cohn, aus Berlin, 


welche geräumt werden ſollen. 
am Blücher ⸗ Platz, im Haufe des Herrn Holſchau. 


Abeking und Comp., 
vormals Ins u. Comp, 
Neuſilber⸗Fabrikanten aus Berlin, 
Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, 
empfehlen ihre aus feinſtem Neuſilber ſolid und elegant gefertigten Waaren, als: 
Altarleuchter, Cruziſixe, Altar-Kannen und Kelche, Welhrauchgefäße, Monſtranz, 
Ciborien ꝛc3 : S a 
Tablekts, Thee⸗ und Caffee⸗Maſchinen, Thee⸗, Caffee-⸗ und Sahn⸗Kannen, 
Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Champagner⸗Kühler, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Arm—, 
Tafel-, und Spiel Leuchter, Tranchir⸗, Tafel⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Ga⸗ 
115 mit feinſten Stahl-Klingen, Flaſchen- und Gläſer-Unterſätze, Löffel aller 
rt ꝛc.; A S ! 
Sporen, Steigbsigel, Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Wagen: Pferde⸗ 
Geſchirr- und Reitzeug Beſchläge, Livrée⸗Knöpfe. 
Für die Haltbarkeit unſerer Waaren mit den Fabrik⸗Stempeln Abek et C. J oder dem 
der früheren Firma HENIGER (den wir nicht mit dem Stempel J. Henni⸗ 
ger und 2köpfigen Adler zu verwechſeln bitten), bürgen wir ein ganzes Jahr 
in der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben, und kaufen 
ſolche in gebrauchtem Zuſtande alt mit Dreiviertel der Verkaufspreiſe zurück; z. B.: 
Verkauf neu: Rückkauf im gebrauchten Zuſtande: 


Hr 


2 


H 


— 


4 Terrinenſöffel wenn 2 Rehlr. a 1 Kthlr. 15 Sgr. 
1 Paar Steigebügel, 4 Rthlr. Ra 
1 ⸗Schraubſporen 22%, Sgr. A 15 
1 Geſchirr⸗Beſchlag = 12 Rthlr. a9 = = 
Cumaua:Ganafter, A 10 Sgr., 
ee Canaſter, a 10 Sgr., 
Raracaibo-Canafter, ä 8 Sgr., fo wle 
a Jaquez⸗Cigarren, 1 Krhlr. pro 100 Stück, 
Lafama⸗Cigarren, dito dito 
empfiehlt einer geneigten Beachtung: a 8 
Reinhold Hertzog, 


Schmiedebrücke Nr. 58. 


— — — 


Adolph Vaucher, 


Uhren⸗ Fabrikant aus Losle, Canton 
Nenfchatel, und Berlin, bezieht die Meſſe 
zu Frankfurt a, d. O. zum erſten Male 
mit einer großen Auswahl goldener und ſilber⸗ 
ner Cylinder, Anker-, Spindel- ꝛc. Uhren, ei: 
gener, Losler Fabrik, zu billigſten Preiſen, 
Seine Niederlage befindet ſich: Schmalz⸗ 
gaſſen⸗GEcke Nr. 9. 


Freigut⸗Verkauf. 
Das zu Ober⸗Salzbrunn belegene, zum Lieg⸗ 
nitzer Hof genannte, Freigut enthält: ein Vor: 
derhaus nebſt Seitengebäude mit 14 vermieth⸗ 


baren Stuben, Stallung, Scheune und Schütt⸗ 


böden und Beigelaß, großen Hofraum, iſt qua⸗ 


dratmäßig gebaut, hat 80 Scheffel Ausſaat, 
Weizenboden Ir Klaſſe und Wieſen, ferner eis 


nige 50 tragbare Obſtbäume, der Acker ſtößt 
an die Beſitzung an und iſt ganz eben und |. 


nicht bergig, ſteht zu einem civilen Preis zum 


— — 


Verkauf, Das Nähere ertheilt auf Befragen 
der Beſitzer daſelbſt; in Breslau aber der 
Agent A. Lucas, Büttnerſtraße Nix 28. 


Gasthofs- Empfehlung. 

Den resp. Reisenden, die den hiesigen 
Ort besuchen, erlaube ich mir, meinen 
Gasthof, genannt zum Fürst Blü- 
cher, Burgplan Nr. 8, unweit der Kö- 
niglichen Post und des Striegauer Tho- 
res, zur gütigen Beachtung ergebenst zu 
empfehlen. Ich werde bemüht sein, durch 
strengeRechtlichkeit, billige und prompte 
Bedienung, das Renomme meines Etablis- 
sements zu behaupten, 

Schweidnitz in Schlesien, 

Thamme. 


Kapitals⸗Geſuch 
zu 4 Procent pro Anno, 
2200 Rtble, zur erſten und alleinigen Hypo⸗ 
thek auf ein in der Nähe von Breslau bele⸗ 
genes, mit maſſiven Gebäuden verſehenes 
Bauergut, ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Reymann, 
Nikolaiſtraße Nr. 21, zu erfragen. 
EECH 
uß- Anzeige. 
Große Auswahl der modernſten Spi- 
uten, Blonden und Stickereien empfing 
und verkaufe ſolche zum möglichſt billi⸗ 
gen Preis. . 
HG harlotte Starcke, 
* Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 
FEET 


+ 
Billiger Gutsverkauf. 
Eine große, zins⸗ und laudemialfreie, ſehr 
leicht und billig zu allodificirende Scholtiſei, 
in der fruchtbarſten Gegend des ſchleſiſchen 
Gebirges, mit prächtigem maffiven, für einen 
hohen Herrn ſich eignenden Wohnhauſe und 


Së 


dergl. Wirthſchaftsgebäuden; mit noch bedeu⸗ 


tenden Stroh-, Heu- und Getreidevorräthen, 
obgleich von letzter Ernte 1100 Scheffel ver⸗ 
kauft wurden, nebſt andern guten Viehſtänden 
mit 500 Stück einſchürigen Schafen, deren 
Wolle letzter Schur 470 Rthl. galt; mit 400 
Morgen ſehr gutem Acker, 40 Morgen Wie⸗ 
fen, 80 Morgen Buſch, 120 Rthl. Regalien⸗ 
Pacht, iſt eingetretener Verhältniſſe wegen zu 
verkaufen und find 8000 gert, Anzahlung hin⸗ 
länglich. Wegen Abweſenheit des Herrn Be⸗ 
ſitzers leitet den Verkauf und die Beſichtigung 
unmittelbar der Commiſſionair ? 
C. A. Drefler zu Schmiedeberg. 
Ein Rittergut 
im Gebirge, mit 450 Morgen Acker, 60 Mor⸗ 
gen Wieſen, 300 Morgen Forſt und ſehr ou: 
ter Rehjagd, 10,000 Nthl, Werth, 400 Kehl. 
baare Einnahme, ſehr ſchöne Viehſtände, iſt 
bei 40,000 Rthl. Gebot zu verkaufen, und das 
Weitere durch das Commiſſions⸗, Agentur: u. 
Adreß⸗Comtoir des E. A. Dreßler in 
Schmiedeberg zu veranlaſſen. * 
Ein mit den nöthigſten Wohnungsgeräthen 
verſehenes und eine freie ſchöne Ausſicht auf 
das Rieſengebirge gewährendes Landhäuschen iſt 
von Mitte Juli an, ganz oder zur Hälfte, zu 
einem Sommeraufenthalt in Warmbrunn zu 
vermiethen. Das Nähere erfährt man in dem 
Münzgebäude Nr. 1 auf der Sandſtraße. 


Abänderung. i 
Bei wieder am 1. Juli a. c, erfolgender 
Uebernahme meines verpachtet geweſenen hie⸗ 
ſigen Gaſthofes zum „goldnen Stern“ 
am Breslauer Thore, empfehle ich denſelben 
dem reiſenden Publikum ſowohl, als allen 
geehrten Herrſchaften der näheren und ent⸗ 
ferntern umgegend hiermit neuerlich ganz er⸗ 
gebenſt. Reichenbach in Schleſien, 1843. 
Mülchen. 


8 Peuſions⸗Anzeige. N 
In den Stand geſetzt, noch einige Knaben 
in Penſion zu nehmen, welche das hieſige Gym⸗ 
naſium beſuchen oder dem Vorbereitungs⸗Un⸗ 
terricht in meiner Privatlehranſtalt beiwohnen 
ſollen, erlaube ich mir die darauf reflektiren⸗ 
den hochverehrten Eltern und Vormünder zu 
verſichern, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, in Beziehung auf Beaufſichtigung und 
Pflege das mir geſchenkte Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen. 
Oppeln, im Juni 1843. 


Dr. phil. Scheder. 


Wagen ⸗Verkauf. 
Drei Stück halb⸗ und ganzgedeckte, ſchon 
gebrauchte Reiſewagen, noch ſehr gut im 
Stande; auch ein vierſitziger Staatswagen, 
ſtehen billig zu verkaufen: Altbüßerſtr. Nr. 12. 


Wagen⸗Verkauf. KE 
Ein moderner Jagdwagen ohne Verdeck, 
ſchon gebraucht, mit eiſernen Achſen und brei⸗ 
ter Spur; ſteht zum Verkauf. Näheres 
Schuhbrücke Nr. 62, bei Pulvermacher. 


Auguſt Steiner 


aus Kämnitz in Sachſen, 

empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Markte mit 
baumwollenen Strümpſwaaren, Unterziehjak⸗ 
ken, Unterzieh⸗Beinkleidern, geſtrickt und ge⸗ 
wirkt; auch Strümpfen, Handſchuhen, Müz⸗ 
zen und Geſundheitswaaren mit Wolle. 

Seine Bude iſt an der Riemerzeile, 
her die Mehlbude ſtand. 


Maſtſchopſe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Speicherhofe⸗ bei 
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wo frü⸗ 


Trebnitz. ; ; 


Ein bewahrſamer e Jahr alter Wacht⸗ 
hund, an die Kette gewöhnt, ſteht zu verkau⸗ 
fen im Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 12, bei 

i Müller, 


5 Offeue Stellen. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, ein Gärtner, ein 
Koch, mehrere Handlungslehrlinge und Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven, können gut verjorgt werden 
durch E. Berger, Ohlauer Straße 77. 


Wer einen am 22. d. M. Abends, von der 
Börſe bis zur unten bezeichneten Wohnung 
verlorenen glatten goldenen Siegelring mit 
gelbem Stein und Wappen (Eule und um 
einen Stab gewundene Schlangen) Schuh⸗ 
brücke 41 (3 Stiegen) abgiebt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Vor dem Ankauf des 
Ringes wird gewarnt. P 


BO Sn ee AR TR Nein 

Sandstrasse Nr. 12 sogleich zu bezie ` 
hen im 2ten Stock fünf Zimmer und Bei- 
gelass, par terre ein Zimmer und Entrée. 
Heiligegeiststrasse No, 21 im Aten Stock 
vier Zimmer und Beigelass. 


FCC 
Eine milchende oder tragende Eſelin 0 
39 wird zu kaufen geſucht, Auskunft op: 46% 
theilt der Gaſtwirth Herr Bu ra⸗ 85 
kowsky im blauen Hirſch. bei 
FFF 

Veränderungshalber iſt Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 
Nr. 74 P. in der erſten Etage eine freundli⸗ 
che Wohnung zu Johanni zu vermiethen. 

Vier ſchleſiſche Apotheken à 20, 18 und 
14,000 Rtlr. find verkäuflich durch 

Zu vermiethen und zu Mihaeli d. J. 
zu beziehen, iſt Ohlauer Vorſtadt, Mauritius⸗ 
Platz Nr. 7, eine Parterre-Wohnung von vier 
Stuben, Küche und Zubehör; ferner eine mö⸗ 
blirte Stube vom 1. Juli ab. Das Nähere 
daſelbſt im zweiten Stock. N 


T 
10% 4 fette SE = 
10: ftehen auf dein Dom. Jackſchenau bei i0% 
JE Domglau zum Verkauf. k 
FCC 

Neue, hier gebaute Tafelwagen, mit Leder⸗ 
gedeck; neue Frankenſteiner Stuhl⸗ und Plau⸗ 
wagen, eine etwas gebrauchte leichte Ehaiſe 
mit eiſernen Achſen und meſſingnen Büchſen, 
ſtehen Meſſerſtraße Nr. 24 zu verkaufen. 

Ein unverheiratheter Oekonom mittlern 
Alters wird durch Abgabe einer Pacht außer 
Thätigkeit geſetzt und ſucht bald ein ander⸗ 
weitiges unterkommen. — Nähere Auskunft 
ertheilt S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 

Zu vermiethen 
und künftige Michaeli zu beziehen ſind meh⸗ 
rere Wohnungen von 2 und 3 Stuben in der 
Ohlauer Vorſtadt, Vorwerksſtraße Nr. W. 


a 7 ée "rz D 
Verkauf eines Ritterguts. 

Ein in der ſchönſten und fruchtbarſten Gegend der Lauſitz, unfern der bon Berlin nach 
Schlefien führenden Ehauſſee, etwa 8 Meilen von Berlin gelegenes Rittergat mit allen Eh: 
renrechten, als: Patronatsrechte, eigene Gerichtsbarkeit, hohe und niedere Jagd, ſehr ſchöner 
Fiſcherei, Branntwein⸗Brennerei, ſehr bedeutenden Torflagern, einer Faſanerie, einem Wein⸗ 
berge, 1800 Hofetagen, baaren Gefällen, wodurch die Ausgaben gedeckt werden, ſehr guten 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden (namentlich das Wohnhaus ganz zum Aufenthalt einer 
anſtändigen Familie eingerichtet iſt) und einem Areal von circa 2000 Morgen, welches in 
circa 800 Morgen Acker, größtentheils Weizenboden, circa 200 Morgen der ſchönſten zwei⸗ 
ſchürigen Wieſen, circa 100 Morgen Teiche, großen Obſt⸗ und Gemüſegärten und der übrige 
Theil in Holz, Hutung und Ellernbrüchen beſteht, fol ſofort mit fämmtlichem Inventarium, 
Schiff und Geſchirr, überhaupt mit einer kompletten häuslichen Einrichtung für den feſten 
Preis von 85,000 Rthl. aus freier Hand verkauft werden. Bei einem ſoliden Kävfer kann 
der größte Theil der Kaufgelder zu 4 pCt. darauf ſtehen bleiben. Auf vortofreie Anfragen 
wird der Herr Ober⸗Amtmann Kloß auf Kroſſen bei Golſſen in der Niederlauſitz das Nä⸗ 
here mitzucheilen die Güte haben. 


Commiſſions⸗Lager aus Konſtantinopel 
bei Carl Wyſianowski, im Rautenkranz, e 


von türkiſchen und orientaliſchen Manufakturwaaren, in Seide und Wolle, als Cachemir⸗ 


Shawls, ſeidenen Zeugen 2c.5 ferner ächten Sultan⸗Tabak, Roſenöl und verſchiedene orienta⸗ 
liſche Parfümerien, auch find türkiſche Schuhe und Muſikteller in beliebiger Auswahl zu haben ' 


VVV 
Die Mode Waaren⸗Handlung 
von P. Weisler, 


am Niuge, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, im Haufe des 
Kaufmann Herrn E. G. Müller 

empfiehlt zum gegenwärtigen Jahrmarkte ihr vollſtändig 
aſſortirtes Lager ſeidener, wollener und baumwollener Klei⸗ 
derſtoffe, eine bedeutende Auswahl feiner und ordinärer 
Kattune, Letztere zu 29 Gr. Berliner Elle, fo wie auch 
etwas ganz Neues in Sommer⸗ Tüchern und Chawls zur 
gütigen Beachtung. g 
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Neuen großkoͤrnigen Caroliner Reis 


haben direkte Zufuhren erhalten und verkaufen das Pfd. für 3 Sgr., bei größeren Quanti⸗ 


täten für 2% Sgr. das Pfd. 3 5 
Bendix und Bergmann, 


Reuſcheſtraße Nr. 65, im goldenen Hecht. 


Oranienburger Soda⸗Seife 


empfiehlt in einzelnen Stegen, ſowie in Drigmal-Kiften: F. M. Krieger, Junkernſtr. Nr. 3“ 


Das Magasin de Modes et de Nouveautés 
von Maria Morſch aus Leipzig, 


Ring Nr. 51, erſte Etage, empfiehlt den geehrten Damen in⸗ und außerhalb Breslau 
ihr großes, ſtets nach den neueſten Fagons wohl aſſortirtes Lager von Hüten und Hauben 
aller Art, ſo wie aller hierzu e zu den ſolideſten Preiſen zur freundlichen 

eachtung. S 


| Billiger Strohhut⸗Verkauf. f 


Während des hieſigen Jahrmarkts verkaufe ich alle Sorten Strohhüte, ſowohl in guter 
(keiner Markt-) Waare als in gefälligen Formen, zu zeitgemäßen Preiſen. — Auch habe ich 
einen großen Glasſchrank und Ladentiſch wegen Mangel an Raum billig abzulaffen. 

N B. Perl jun, Schweidnitzer Straße Nr. 1. 


Friedrich Wirth aus Nuͤrnberg 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit ſeinen anerkannten Nürnberger und Basler 
Lebkuchen. Sein Stand der Bude iſt auf der Riemerzeile, dem Gold⸗ und Silberladen des 
Herrn Caſſirer gegenüber und an der Firma zu erkennen. 

© T. Wehrmann aus Sachſen 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit ſeinen bekannten Stickereien und genähten 
Waaren auf Mull, Battiſt und Spitzengrund, als große und kleine Kragen, Taſchentücher, 
Streifen, Mullhauben, Manchetten ꝛc.; ſchwarze und weiße Spitzen, ſchwarzem und weißen 
Blondengrund und dergleichen noch mehrerern Modeartikeln. 

NB. Auch ſollen eine Partie Kragen, um gänzlich damit zu räumen, zu bedeutend her⸗ 
‚ abgefesten Preiſen verkauft werden. 

Bude wie gewöhnlich auf der Riemerzeile, der Putzhandlung der Madame Hirſchfelder 

gegenüber, und an der Firma zu erkennen. a 


Die Federpoſenfabrik des Friedr. Meyer, . 
bisher Schuhbrücke Nr. 16, befindet ſich von heute ab Albrechtsſtraße Nr. 46, un 
bitte alle meine geehrten Geſchäftsfreunde, hiervon gefälligſt Notiz nehmen zu wollen. 

Breslau, den 26. Juni 1843. . 5 


Die Damaſt,, Jaquard⸗ u. Zwillſch⸗Handlung 
von Häber u. Schneider aus Sachien. 


empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Johannismarkte einem geehrten Publikum mit einer 
großen Auswahl von leinenen Gedecken, Tiſchzeugen u. Handtüchern in Damaſt, Jaquard 
und Zwillich von allen gangbaren Größen, in den ſchönſten und neueſten Muſtern, von der 
beſten Qualität, zu den billigſten Preiſen, auch werden beſondere Aufträge prompt beſorgt. 
Der Stand iſt Riemerzeile, den Herren Gebrüder Bauer gekadeüber, die ſechſte Bude rechts. 


C. G. Teichmann, ſonſt Kuhn, 
Strohhut⸗Fabrik aus Dresden, 


empfiehlt ein aſſortirtes Lager aller Gattungen Strohhüte, in Italieniſchem und Schwei⸗ 
zer Stroh, für Damen, Fräuleins und Kinder, zu möglichſt billigem Preiſe. 
Stand: am Ringe ſchrägeüber der Oderſtraße. ; 


Ring Nr. 26, im goldnen Becher, 


offerirt in größter Auswahl gemalte und ächt waſchbar 


gedruckte Rouleauxr in allen Größen, das Stück von 
E 20 Sgr. an, bis 3 Nthlr. 
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Ein geprüfter praktiſch geübter Lehrer, Ka. Warſchau. — Weiße Abler: Hr. Set 
der ſowohl in wiſſenſchaftlicher als auch in Bar. v. Rantzau a. Düſſeldorf. 885 Gute. 
moraliſcher und religioſer Beziehung bewährte | v. Gorska a. Polen, v. Tſchirſchki a. Schlanz, 
Atteſte beibringen kann, findec bei hieſiger v. Paczinski a. Koſelwitz. Së. Kauft, Slo⸗ 
Gemeinde baldige Anſtellung. mann a. Petersburg, Tannenbaum a. Ber⸗ 

Nächſt einem jährlichen Gehalte von 300 lin, Alexander und Pellet aus Brüſſel. Frau 
Rthl. wird demſelben auch noch freie Wohrung Hütten⸗Dir. Naglo aus Laurahütte. Herr v. 
ſtipulirt und werden derartige Subfekte hier⸗ Schwerin a, Wohlau. — Hotel de Sitlerie: 
mit aufgefordert, ſich perſönlich oder durch Hr. Oberſt v. Rohwedell aus Glogau. Herr 
frankirte Briefe zu melden bei dem unterzeich⸗Gutsb. Wittig a. Karſchöwe. —Drei Berge: 


neten israelitiſchen Schulvorſtande 
A. Proskauer. 
J. Baron. 
Creuzburg O/S., im Juni 1843. 


Den Herren Pfefferküchlern empfehlen ihre 
Metallborten zum Verzieren, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, die Bunt⸗Papier⸗ und Gold⸗ 
borduren⸗Fabrik von Beyer u. Rüger, 
Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. 59. / 


Angekommene Fremde. 


HH. Gutsb. v. Lieres a. Gleiwitz, v. Eich⸗ 
born a. Güttmannsdorf. Hr. Dr. v. Koluba⸗ 
kin a. Warſchau. 5. Kaufl. Bielefeld und 
Goldſtücker g. Berlin. Hr. Lederfabr. Duckart 
a. Liegnitz. — Goldene Schwert: En, 
Kaufl. Roſenkranz u. Spangenberg a; Elber⸗ 
feld, Marcuſe a. Berlin, Groos aus Brieg, 
Lerch u. Kühnel a. Schömberg. — Goldene 
Zepter: Fr. Gutsb. Neugebauer a. Groß⸗ 
Herz. Poſen. — Deutſche Haus: Herr 
Buchhalt⸗ Gollmann a. Warſchau. — Blaue 


Den 23. Juni. Goldene Gans: 
Partik. Ritter v. Sternek a. Prag. Hr. Fabr. Wrede u, Fr. Einwohn. Gurni a. Mookau. 
Sberleithner aus Schönberg. Hr. Gutsb. v. Fr. Gutsb. v. Schukowska aus Petersburg. 
Rochow a. Leobſchütz. Fr. Gr. v. Lubienska Fr. v. Borwitz⸗Hartenſtein a. Gr.⸗Muritſch. 
a. Warſchau. Hr. Partik. Spangenberg aus Hr. Amtsrath Puchelt a. Jagatſchütz. Hr. 
Braunſchweig. HH. Kaufl. Sikorski a. Lem: Goldarbeiter Gotthaus aus Moskau. HH. 
berg, Dickmann aus Barmen. — Hotel de Kaufl. Ratuſchni a. Oppeln, Grentzberger a. 
Sileſie: HH. Oberſt Gr. v. Maltzan aus Ratibor. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Gerlach aus 
Militſch, v. Krotkof a. Moskau. Fr. v. Klink⸗ Maſſel. Fr. Einwohn. Saliſch a. Warſchau. 
gräf a. Schollendorf. Hr. Fabrikbeſ. Karnay — Rautenkranz: Hr. Sekret. Baumann 
a. Berlin. Hr. Amtsr. Bendemann a. Jakobs⸗ a. Krakau. Hr. Strohhutfabrik. Lentz a. Ber⸗ 
dorf. Hr. Gtsb. v. Uechtritz a. Nieder⸗Kauffung. lin. — Weiße Storch: Hr. Fabrik. Schind⸗ 
Fräul. v. Uechtritz a. Sauer, Hr. Rittmeift, d. ler aus FTropplowitz. — Königs: Krone: 
Waldow u. H. Rentm. Sietz aus Kamenz, Hr. Kaufm. Zwanziger a. Peterswaldau. — 
Bertra a. Endersdorf. Hr. Chemik. Wiesner Gelbe Löwe: Hr. Muſik⸗Direkt. Guhr aus 


Hr. Hirſch: Ihre Durchl. d. Fürft, Oberſt von 


a, Moskau. Hr. Kaufm. Steffens a, Lüttich. Militſch. Hr. Wirthſchafts⸗Direkt. Scholz aus 


— Weiße Adler: Hr. Major Campe aus Wirſchkowitz. 


Glogau. Hr. Kaufm. Szymanski a. Warſchau. 
Hr. Ob.⸗Hütten⸗Inſp. Birnbaum a. Malapane. 
HH. Gutsb. Gr. v. Dyhrn a. Reeſewitz, Gr. 
v. Dyhrn a. Ulbersdorf, Gr. v. Reichenbach 
a. Bruſtawe. Hr. Apoth. Siegemund a, Sprot⸗ 


Privat⸗Logis. Schweidnſtzerſtraße 5: 
HH. Kaufl. Girndt a. Langenbielau, Kinzel 
a. Reicheubach, Pflücker a. Waldenburg, Alt⸗ 
monn a Raibor. Hr. Juſt.⸗Komm. Maiſan 
u. Hr. Juſtitiar. Wollmann a. Haynau. 


tau. Hr. Oekon. Schulz a. Seedorf. — Prei] Reuſcheſtr. 64: Hr. Kaufm. Wiggert aus 


Berge: Hr. Gtsb. v. Gellhorn u. Hr. Lieut, 


v. Gellhorn a. Schmellwitz. HH. Partik. v. 


Götz a. Liegnitz, Gießel a. Glogau, Warten⸗ 


berger u. Hr. Bar. v. Gruttſchreiber a. Ober⸗ a. Warmbrunn. 


Greiffenberg. — Reuſcheſtr. 62: Hr. Inſp. 
Neumann aus Tarnowitz. — Junkernſtr. 5: 
HH, Kaufl. Leßmann a. Hirſchberg, Nigiſch 


wig. HH. Kaufleute Altmann aus Eilenburg, v. Morſtin a. Paris. — Am Ringe 44: Fr. 


Schneider a. 


aus Berlin. — Goldene Schwert: Herr 


Leipzig, Herzog a, Erefeld, Leup Kammergerichtsräth. Goldammer d. Berlin. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 24. Juni 1843. 


—— 
Wechsel- Course. [ Briefe. | Geld. 


Trebnitz. Hr. Mühlenbaumeiſt. Gotthard aus . BE 1 
Nee ae Hir ſch: H. Uebe a e KS 98 150% 4 E 
Peisker a. Jakobsdorf, Kleinſchmidt a. Leob: Le  — .. ` Mon. 140% 140% 
ſchütz. Hr. Bürgermeiſt. Lachmann a. Militſch. London für 1 PL. Se d 5 110 25% — % 
— Deutſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Dir. von n Cr 
Schrötter a. Hermsdorf. — Zwei goldene pio ese FE 
Löwen: HH. Kaufl. Altmann aus Warten: Anzaburk; TER RE, ER 
berg, Leubuſcher a. Marienwerder. — Rau⸗ wien 2 Mon.“ — 104% 
tenkranz: Hr. Holzhändl. Göbel a. Brieg. Berlin a Vite 100% — 
Hr. Handl.⸗Reiſend. Schillet aus Wüſtegiers⸗ Dun. g Men, — 69% 
dorf. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Jüttner 22 8 
a. Bolkenhain. 0 ann Becker a. Maltſch. Geld- Course. 
Hr. Gutsb. Nitſche aus Neuhaff. — Gelbe nolaend. Band Dukaten. — — 
Löwe: Hr. Gutsb. Möcke a. N.⸗Stradam. CT EC = Er 96% — 
Hb. Kauft. Peiſer a. Glogau, Dompig aus! Prietiebsd err. | — (ES 
Wartenberg. Hr. Lieut. Heege a. Mühlgoſt. ] tGegisier ocean maul — VW 
Hr. Sekr. Andreas a. Militſch. — Konigs⸗ pomiach Courant ....... 2 
Krone: DH. Kaufl. Neugebauer a, Langen⸗ polnisch Papier-Geld . .... Së DEI 
bielau, Gogler aus Wüſtewaltersdorf. — | Wiener Bankuoten 150 Fl. 5 105% 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Mosler aus e S 2 
Gleiwitz, Prager a. Beuthen, Schurgaſt aus Effecten-Course. | ine 
Leobſchütz, Löwy WEE 16 Wieſenberg, fans. 
Mendelſohn a. Krakau. — Goldene Hechte Starts-Scholäscheine 3% 103% — 
Hr. Buchhalt. Pötſch a. Wahren. — Rothe Scehdl. Pr. Scheine üboR. — wl . 
Haus: Hr. Kaufm. Rückert: Petersdorf. Bresiauer Staat-Obligat. . 3½ | 102 — 
Hr. Spedit. Pollak a. Glogau. Dito Gerechtigkeits- dito 4%½% 96 = 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 17: Hr. | Grossherz, Pos, Plandbr. 4 x 106%; 
Kaufm. Lorenz a. Hirfhberg, — Albrechtsſtr. dito dito "dito 3½ 102 Ce 
17: Hr. Kaufm. Kühn a. Schömberg. „| Schles. Plandbr. v. 1000%.. | ½ > Ga 

Den 24. Juni. Goldene Gans: Hr. dito dito 800 N. 3 102 — 
Landr. v. Prittwitz⸗Gaffron aus Reichenbach.] dito Litt, B. dito 1000 R. 4 er Sé 
HH. Gutsb. v. Dobbeler a. Nitterwitz, vou] dito alto 80 l. 4 104% — 
Lieres a. Stephanshain, Gr. v. Mülinen a. Eisenbahn Acten 0/8. 4 5 115%, 
Pfaffendorf, Geyer aus Tſcheſchendorf, H. dito dito Prioritäts | 4104/4 — 
Kaufl. Rupprecht aus Elberfeld, Fuchs aus } Freiburger Eisenbahn-Act, 
Dresden. Fr. Kaufm. Raupbach a. Hirſchberg. voll eingezahlt | 4 E 114 
Fr. Dr. Funkenſtein u. Fr. Einwohn. Cohn |Dissonte s. 4 =. 

2 [3 Aë: E. 2 > 
UAniverſitäts⸗ Sternwarte. 

1 ie her mome ker H 

Juni 2 arometer| "1" ee ? a i 

3. L. laneres. ee Sind, Sen 


Morgens 3 ups, 27“ 6,86,+ 11, Lt 
Morgens 9 Si 6,86 „ 12, 5 4 
Mittags 12 uhr. 680!+ 13. 9 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,40 + 14, Bit 
Abends 9 uh. 6,320 12, 80. 


Temperatur: Minimum 


Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. — Sgr. 
Roggen: 1 Rl. 23 Sgr. 
Gerſte: 1 Kl. 9 Sgr. 
Hafer: 1 Rl. 6 Sgr. 


6 Pf. 1 R 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fe daß alſo den geehrten Intereſſenten 


/ 


7,3 Maximum 14 1 Gre: 1281 


Die Rouleaux⸗Fabrik des G. B. Strenz, | Be Getreide: Preife 


Mirtler. { 
6 Pf. 1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 1 Ri. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 17 Sgr. 6 Pf. 


6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 


8 äu 1, 2 NW 2380 dichtes Gewölk. 
10, 4 6 2 [WNW 33 überwölkt 
11, 6] 3, 4 [NW 250 große Wolken 
14 1 5.0 NW 777 „ 
9, 6) 0, 8 ı> 26 J überz, Regen 


Breslau, den 24. Juni. 
Niedrigſter. 


„ 9 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 9 Sgr. 0 Pf. 
6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Gyrontk,“ Ip am hleſigen Orte 1 Thlr. 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


— Kloſterſtr. 1 B.: Hr. Gr. 


A 


